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Die Preßfreiheit. 
10 K Leute, welche nach dem geflügelten Worte des Fürſten Bismarck 
ren eruf verfehlt haben, gehen offenbar einer ſchweren Zeit ent⸗ 
3 Die Fragen der Erneuerung des Sozialiſtengeſetzes und der 
eee desſelben auf ein der Sozialdemokratie nicht angehörended 
b haben den äußeren Anlaß zur Einbringung jener Strafnovelle 
. — deren Grundzüge ſich ſchon in einer Reihe von früheren 
usführungen und Vorlagen des Fürſten Bismarck ſinden. So oft 
der leitende Staatsmann auch verſtanden hat, die öffentliche Meinung 


Feſſeln geſchmiedet werden ſollten, dann ſollte man erſt die Schriften 
des großen Friedrich verbieten; denn fie enthalten die ſtärkſte Ver⸗ 
urtheilung deſſen, was gerade auf dem kirchlichen Gebiete irgendwie 
der Freiheit des Wortes Eintrag thun könnte. 

Die Preßfreiheit und die Gedankenfreiheit ſind die Gradmeſſer 
der Kultur und Cioiliſation der Volker geworden. Sie ſind der hoͤchſte 
Schutz, auf welchen die Völker bauen und vertrauen. Sie ſind mehr 
werth als alle anderen politiſche . ſie alle on 85 I 

i i ; eshalb hoffen wir, daß fie auch je 
in feinen Dienſt zu nehmen, und für feine eigenen Pläne zu nn . pohani a ee 
wenden, fo wenig ſcheint er doch vor einer ſelbſtändigen Bethätigung hatte confisciren laſſen und die Tochter des Diktators Fürsprache ein- 
des Volksgeiſtes beſondere Achtung zu verspüren, obwohl er noch vor legte, ſagte Cromwell: „Er mag fein Buch wieder haben! Iſt meine 
Menan ne Reich tage erklärt hal, daß er vor der öffentlichen Regierung ſo beſchaffen, daß ſie beſtehen kann, ſo hat ſie nichts von 
e Leider bewegt ſich der Staatsmann, der ſonſt papierenen Schüſſen zu befürchten“. Das gilt auch heute. 3i die 
gangenheit en Gebiete mit vielen Weberlieferungen der- Ver? Politik der Regierung gut, fo hat fie von der Preßfreiheit nichts zu 
im All ‚gebrochen hal, in feinen Anschauungen über die Freiheit beſorgen. Im Mebrigen ift noch immer wahr, was Tacitus geſagt 

gemeinen und über die Freiheit des Wortes im Beſonderen pat: „Es wächſt die Gewalt der Geiſter, weiche Strafen erleiden“. 
bean re Be der vormärzlichen Staatswetsheit Ne — — —— 
A ur etternich galt. Er weicht hier weit von den e 
3 ab, welche freifinnige Fürſten ab Stanke männer gerade Deutſchland. 
n Preußen vor Menſchenaltern bekannt haben. O Berlin, 7. April. [Luxemburgs Neutralität.] Herzog 

Wenn man in die Vergangenheit zurückblickt, fo kann man nicht] Adolf von Naſſau it in Luxemburg eingetroffen. Die Regentſchaft 
genug famen, daß ſchon vor mehr als einem Jahrhundert Preußen wie der Thronwechſel werden ſicherlich zu keinerlei volterrechllichen 
einem kühnen Denter und Schriftsteller wie Voltaire Schub und] Vemiclungen führen obwohl einzelne Blätter, wie die „Times“, 
Schirm gewährte. „Gewinnen Sie es über ſich,“ ſo ſchrieb Friedrich dieſelben an die Wand malen. Fraglich kann nur ſein, ob in Zu⸗ 
an den von der Geiſtlichkeit Frankreichs verfolgten Dichter, „eine] kunft die Neutralität Luxemburgs nöthig und nützlich if. Durch den 
Nation zu verachten, welche die Verdienſte eines Voltaire verkennt, Vertrag vom 18. Mai 1867, § 2, wird beſtimmt: „Das Groß⸗ 

herzogthum Luxemburg wird fortan einen dauernd neutralen Staat 
bilden. Es wird verpflichtet, dieſe gleiche Neutralität gegen alle 


und kommen Sie in das Land, wo jebt und wo es keine 

Religionseiferer giebt.“ 4 5 
anderen Staaten zu beobachten.“ Die Vertragsmächte haben ſich 
verpflichtet, Luxemburgs Neutralität zu achten und zu gewährleiſten. 


Chriftian Wolf wurde bekanntlich, weil feine Schriften der im 

göttlichen Wort geoffenbarten Religion entgegenſtehen ſollten, von 
Urſprünglich beanſpruchte auf dem Wiener Congreß Preußen Luxem⸗ 
burg, um ſeine Grenze an dieſer Stelle gegen Frankreich zu ſichern. 


Friedrich Wilhelm I. aus dem Lande gewieſen und mußte bei Strafe 

des Stranges binnen achtundvierzig Stunden Preußen verlafen. Der 
Der Beſitz wurde Preußen nicht zugeſtanden; dagegen wurde der 
Zweck, welchen Preußen verfolgte, dadurch erreicht, daß man dieſem 


große Friedrich berief am 6. Juni 1740 Wolf zurück und ſchrieb an 

den Propſt Reinbeck: „Ich glaube, daß er eine conquete im Lande 

der Wahrheit gemacht hat, wenn er den Wolf hierher perſuadirt.“] Staate das Beſatzungsrecht in Stadt und Feſtung Luxemburg zuſprach. 

Er handelte hier nur ähnlich wie ſpäter Friedrich Wilhelm III., als So blieben die Verhältniſſe bis 1867, als nach Aufiöjung des deutſchen 
Bundes Luxemburg die Zurückziehung der preußiſchen Garniſon ver⸗ 
langte. Preußen geſtand ſchließlich die Räumung zu, aber nur gegen 


Fichte, dem er in Berlin ein Aſol gewährt hatte, unter der An⸗ 
ſchuldigung des Atheismus von den Glaubenseiferern verfolgt wurde. 
die europäiſche Garantie der Neutralität dieſes ſtrategiſch wichtigen 
Punktes. Die Neutraliſirung war mithin ein Zugeſtändniß an 


„Iſt es wahr,“ fo ſchrieb der König, „daß Fichte mit dem lieben 

Gott in Feindſeligkeiten begriffen ift, jo mag das der liebe Gott mit 
ihm abmachen. Mir thut das nichts.“ Und wie der große Friedrich | Preußen, um einen franzoͤſiſchen Einfall an dieſem Punkte zu ver⸗ 
von den Gazetten geſagt, daß man fie nicht geniren, und von den hindern. Am 3. December 1870 beschwerte ſich nun Graf Bismarck 
Pasquillen, daß man fie niedriger hängen folle, damit fie die Leute lebhaft über die Verlegung der Neutralitätspflchten ſeitens der lurem⸗ 
beler lejen können, fo ſchrieb er auch am 2. März 1772: „Ich burgiſchen Regierung, indem er anführte, daß nach der Uebergabe 
: Se m die Satire wie Epictet. Sagt man etwas Boöſes don von Metz ein maſſenhafter Durchzug franzöſiſcher Truppen durch das 
— und es ift wahr, fo beſſere Dich! Sind es aber Lügen, fo | Großherzogthum ſtattgefunden, daß der franzöſiſche Viceconſul auf dem 
ache darüber! Ich bin mit der Zeit ein gutes Poſtpferd geworden, Bahnhof ein förmliches Bureau errichtet und die Flüchtlinge mit 
tege meine Station zurück und bekümmere mich nicht um die Kläffer, Mitteln verſehen habe, um den Marſch nach Frankreich zum Eintritt in die 
die auf der Landstraße bellen.“ ak Nordarmee fortſetzen zu können. Die Duldung dieſer Thätigkeit ſeitens 
Angeſichts einer ſolchen Vergangenheit preußiſcher Herrſcher dürfte | der Luxemburgiſchen Regierung fei eine flagrante Verletzung der Neutralität. 
Die deutſchen Truppen würden daher, um ſolche Nachtheile abzu⸗ 
wehren, in ihren Operationen auf die Neutralität des Großherzog⸗ 


thums keine Rücksicht mehr nehmen. Die Regierung ſtellte die be⸗ 


es schwerlich Billigung verdienen, wenn die Regierung jest eine Ein⸗ 

ſchränkung der Preßfreiheit vorſchlägt, wie fie sicherlich nach den Lehren 
haupteten Thatſachen in Abrede oder ſuchte ſie jeder Bedeutung zu 
entkleiden, und die Circularnote des Kanzlers hatte keine weiteren 


der Geſchichte immer nur dazu beigetragen hat, Mißtrauen zu füen 
Folgen. Man hat in jener Note eine Kündigung der Neu⸗ 


und Unzufriedenheit im Lande zu verbreiten. Nach den bisherigen 

Mittheilungen über die Grundzüge des Entwurfes würde, wie wir 

bereits wiederholt ausgeführt haben, die Strafnovelle den Tra⸗ 

dittonen des preußischen Staates in hohem Maße widerſtreitenf tralität geſehen; thatſächlich enthielt fie nur eine Betonung der mili- 
täriſchen Selbſthilfe. Die Neutralität Luxemburgs iſt denn auch in 
der Folgezeit unangefochten geblieben. Ob aber ihre Gründe noch 
heute vorhanden ſind, kann bezweifelt werden. Denn nachdem Metz 


Rittſteiner, Lieutenant z. S. Sthamer, Unter⸗Lieutenant 3. 
Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe Hohenberg, Marine⸗Unter⸗Zahlmeiſter 


antreten. 


Geſellſchaft und neben 
ſonders hat dieſelbe innerhalb der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen 


ſelbſt lebhafte Genugthuun hervorgerufen. Die Geſellſchaft 
das, was ſie als Bahnbrecherin erſtrebt und erkämpft, von 


Aufgaben zuwenden können.“ 
Die „Nordd. Allg. Zig.“ beeilte ſich, die Thatſachen 


— — — ͤ —Eä— —L—n S ý 


Behauſung die Handelsflagge aufgezogen haben wird, 
den Conſulaten im Auslande zu wehen pflegt. — Und 
Ztg.“ ſchreibt: 


ebiet unterſteht ja nach wie vor dem Sultan von Zanzibar 


Der Jubel der Colonialſchwärmer war alſo grundlos. 


über 1700 Perſonen aus ganz Deutſchland dem Verein 
Darunter befinden ſich viele b 


feſſoren und Docenten, 72 Juſtiz⸗ und erwaltungsbeamte, 


und einer Rechtsunſicherheit Thür und Thor öffnen, bei welcher 
die verfaſſungsmäßig gewährleiſtete Freiheit der Meinungsäußerung 
überhaupt nicht beſtehen könnte. Auch in der Zeit des Ab⸗ 
ſolutismus hat die Preßfreiheit kräftigen Schutz durch preußiſche 
Fürſten gefunden. Es ſei nur daran erinnert, daß Friedrich Wilhelm III. 
im ſeiner Verfügung vom 20. Februar 1804 ausdrücklich geſagt hatte, 
ohne dieſe Freiheit gebe es kein Mittel, hinter die Pflichtwidrigkeiten 


Corporationen ſind dem erein zugetreten. 
Der Verein Berliner Preſſe! feierte am Sonnabend 


der Beamten zu kommen, und daß in dem Prozeſſe Johann Jacobys 
das Kammergericht ausſprach, die freimüthige . 5 Ueber 
zeugung des Bürgers ſei dem Staate ſtets zuträglicher geweſen als 


der A 
in bahnen Wut en Au anf Unzufriedenheit. Wenn nun] bindend, als ſämmtliche Unterzeichner des Conferenzprotokolls für 
der Kirche und der Br auf die Grundlagen des Staates, dieſelbe einträten. Da nun die Neutralität Luxemburgs Werth über- 
werden follen, fo hängt üb 1 — unter erhöhten Strafſchutz geſtellt haupt nur für die Grenzſtaaten hat, fo it die Garantie kaum das 
ſie jeden Augenblick e 10 Preſſe ein Damoklesſchwert, welches] Papier werth, auf welche fie geſchrieben war. Ueberhaupt ift der 
Denn was ſind Grundl T 8 Werth der Neutralifirung von Staaten neuerdings ſtark angefochten 
zu viele Perſone { agen des Staates? Es giebt heute nur | worden, zumal ſich nicht felten die Bedeutung derſelben in das Gegen⸗ 
S 25 Do ſich einbilden und anderen vorreden, die] theil verkehrt, wie bei Nordſavoyen, welches urſprünglich zum Schutze 
. — Antlä pe es fei der Adel. Weßhalb follte nicht ein] Sardiniens neutraliſirt wurde, heute aber ein Hinderniß für die 
Grundlagen d e ngrije auf den Adel als eine Erſchütterung der] Operationen Italiens gegen Frankreich werden kann. Selbſt in der 
drücklich besagt daß alle 3 558 r 20 aus- Schweiz hat eine ſtarke Bewegung zur Aufhebung der Rune 
1 em Geſetze gleich ſeien und ; i icht unmöglich, daß über kurz oder lan 
| Stenbesenneite miht mehr n den  Weihls al niht ein begonnen, 6 iR, baber eu a ait . i 
| f ntläger eine Kritik über den Militarismus als einen Um⸗ beſeitigen, dürfte jedoch die deutſche Regierung um ſo weniger Anlaß 
| een anſehen dürfen? Es kann dahin kommen, En als er der Herrſchaft eines deutſchen Fürſten dieſe Neu⸗ 
lagen des —— nea und Uniformen ſchließlich als Grund: | tralität Deutſchland wenigſtens nicht zum Schaden gereichen dürfte. betus Theilnahme an den äratlichen Fo 
des Entwurfes ſol et werden. Vielleicht beugt die Fafung| Marine] Ueber die nach Samoa, nar R entſendenden deutſchen hi 
erſte Schritt, d chen Auslegungen noch vor. Aber es it nur der] Kriegsfahrzeuge wird der „Boll, Ztg.“ a i 
geopfert, ſo 11d Mühe kostet. Wird heute ein Theil der Preßfreiheit] Wie Ihon kurz gemeldet, ſteht'es jet endgiltig feit, daß die Kreuzer Lor⸗ y 
i Und ne n der Reſt ohne erheblichen Widerſtand fallen. | zette „Sopbie“ und das Kanonenboot „Won auf telegraphiſchem — e 
! Novellen iſt von e Grundlagen der Kirche? In den bisherigen ch für Stabsärzte; an denſel 
| zie Riede GeOHEN em erhöhten Strafſchutz für die Kirche niemals 
Preuß 10 Ged Jetzt foll gar auf dieſem Gebiete, in welchem in 
3 rengen die Ge ankenfreiheit mit geringen Unterbrechungen ſeit 
anger Zeit geherricht hat, eine Reaction eintreten. Seltſam! In dem- 
ber S Muügenblide,, in Weihen en eee Seite gefordert wird, 
8 für nr ſolle eo und der öffentlichen Gr: 
ein größerer Spielraum gegeben werden 8 
der Regierung eine beſondere Sicherun n 
Brundlagen der Kirche Als ſolche G 9 Da die Angriffe auf die 
Af z lagen aber bet i 
Geiſtliche und Laie etwas anderes. De 1 etrachtet jeder 
H . m Ginen ift die © 
ih 3 7 Forſchung, den Ade die 
ubigkeit. Der Eine hält es für fündhaft 
n zu verharren, der Andern fen 5 hie 5 
n heiligen Geit, an dem kleinſten Titelchen deſſen zu zweifeln, was 


mächte thatſächlich aufrecht zu erhalten nicht die Neigung gehabt 
haben. Im engliſchen Parlament erklärte die Regierung ſofort durch 
den Mund Lord Stanley's, die Collectivgarantie ſei nur ſo lange 


durch ein Gewimmel von coſtumirten Leuten Jelangte, war 
Die Mitglieder des Vereins waren mit ihren Damen zahlrei 
Leitartikel und Börſenbericht, Feuilleton und Gerichtssaal 


Leſepublikum darſtellen. Wäbren b 
der Vorſitzende, Kammergerichtsrath Ernſt Wichert, die Gäſte. 
der Meyer brachte einen launigen, nen Toaſt auf 
Ein Lied von L. Hermann, das die 


lieferte der Director des Panopticums, Bildhauer Neumann, 


— — — 


Polonaiſe durch die ſämmtlichen Räume des Panopticums. 


folgte fröhlicher Tanz in den Feſtſälen. 


dern nach der Suͤdſee gehen werde. ich ( 
in Wee liegen bleiben oder pm Erſatz der „Sophie“ nach Sanzibar 


i | öſterreichiſchen Aerzten zuſammen, ſondern auch die frem 
namentlich die über 
Darunter find beſonders vertreten Rußland, Schweden und 


ft — auch aus Paris. 
egonnen und enden am 15. 


Friedrichsort, zu ſeinem Nachfolger ernannt, doch hat dieſer das Commando 
noch nicht übernommen. Erſter Offizier wurde nach dem Tode des Capt.: 
Rieut. Landfermann Capt.⸗Lieut. v. Häſeler, ferner gain Gier zum Stabe 
die vier Lieutenants 3. S. Bachem, v. Bredow, eer, Stromeyer, die 


geſchrieben: 


[Der Verein für Schulreform, ] welcher am Donnerstag im 
Architectenhauſe begründet worden iſt, hat es ungemein ſchnell zu einer 
stattlichen Zahl von Mitgliedern gebracht. Wie wir erfahren, 


si ervorragende Männer, z. B. Werner Sie⸗ 
mens, Esmarch, Pfleiderer, Klaus Groth, Zeumer⸗Dresden, v. Nußbaum⸗ 
München, Förſter⸗Breslau und viele andere Profeſſoren, ferner die Geh. 
Commerzienräthe Krupp und Gruſon, Baurath Böckmann, die Abgeord⸗ 
neten Oechelhäufer, Reichenſperger, von Schenckendorff, Schläger, Berger, 
Henneberg, die Generalmajors von der Goltz und von Lyncker, Profeſſor 
H. W. Vogel-Berlin, Geheimrath Grasbof⸗Karlsruhe, Oberlandesgerichts⸗ 
Präſident ack⸗Frankfurt. Im Ganzen befinden ſich unter den Mitgliedern 
nach Ständen geordnet, 142 Aerzte. 212 Yabrifbejiger, 52 Geiftliche, 
59 Gelehrte, Schriftſteller ꝛc., 263 Ingenieure, 49 Kaufleute, 37 Forit: 
beamte, 50 Oberbürgermeifter und Bürgermeiſter, 196 Univerſitäts⸗Pro⸗ 


directoren und Bibaggen darunter 92 Gymnaſiallehrer. Sogar ganze 


. 1 DUA ein Feſt. Das Vergnügun -Comité war, fo berichtet, 
„B. B.⸗C.“, auf den glücklichen Gedanken, gekommen, dieſen Tanzabend 
inmitten der Gnomen und Rieſen, inmitten all der geſchnitzten und ge È 
malten, ber wächſernen und marmornen Wunderweſen abzuhalten, die hier 
im vornehmſten Theil der Paſſage Unter den Linden hauſen. Bei der 
Direction des Paſſage⸗Panopticums fand der Verein ein überaus liebens⸗ 
würdiges Entgegenkommen, eine wahrhaft überſchwängliche Gaſtfreundſchaft. 
Der Feſtſaal, zu dem man durch die N geſchmückten G eule 
[4 — 


eſellſchaft nach der bekannten Mikado 
Melodie im Chorus fang, war voll luſtiger. Anſpielungen auf Vereins: 
angelegenheiten und Mitglieder. Eine reizende Beifteuer zur re Be 
überaus launigen Vortrag in charakteriſtiſcher Maske. Den Directoren 
des Panopticumg dankte für ihre Gaſtfreundſchaft ein Hoch, das ein 


itémi „ausbrachte. Dem Souper folgte eine 
Comitémitglied, Herr Gold chmied, au rach Sen y n 


Rundgemälde, das Bad einer römiſchen Kaiſerin darſtellend, war durch 
2 5 Bilder effectvoll bereichert, und ſeltſam phantaftifch wirkte in dern 
Nachmitternachts⸗Stimmung das Panorama der Sündfluth. Der Polonaiſe 


de Aerzte] weilen gegenwärtig in Berlin 
[Etwa dreihund cen frem Hslbungscuen, welche zur Zeit 


j 
fremden Länder, 
eeiſchen, haben ein zahlreiches Contingent entſendet. 


Japan, einzelne Aerzte auch aus ne Spanien, Italien und — was 


[Ueber die Perſönlichkeit des neuen päpſtlichen Nun⸗ 
tius in München, Agliardi] wird der „N. Fr. Pr.“ aus Rom 


Zur allgemeinen Ueberraſchung hat der Papſt den bisherigen Verweſer 


Nr. 250. Morgen: Ausgabe, Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Dinstag, den 9. April 1889. 
—— = — m - — — — = — = — 
die unduldſame Orthodoxie als geboten bezeichnet. Wenn jetzt neue Unt.Lieuts. z. S. Bad und Schrader, Maſch⸗Unt.⸗Ing. Schütze, Stabs⸗ 


arzt Dr. Renvers und Marine Zahlm.⸗Aſp. Schulz. — Das kleine Ka⸗ 
nonenboot „Wolf“ führt vier Geſchütze und hat 83 Mann Beſatzung. Der 
Stab beſteht aus Capt.⸗Lieut. Credner; Erſter Offizier 1 5 = 

Behncke, 


Lange und 


Ober⸗Maſchiniſt Prenzloff. Bekanntlich iſt auch die Anfang dieſes Monats 
in Wilhelmshaven in Dienſt geſtellte Kreuzercorvette „Alexandrine“ nach 
der auſtraliſchen Station beſtimmt; wie es heißt, fol das Schiff ſofort 
nach Erledigung der vorgeſchriebenen Probefahrten die Reiſe nach Apia 


(Die Nachricht von der angeblichen Hiſſung der deut⸗ 
ſchen Flagge in Zanzibar! hatte in den Kreiſen der Colonial⸗ 
ſchwärmer großen Jubel hervorgebracht. Ein Blatt ſchrieb: 

„Die Nachricht, daß Reichscommiſſar Wißmann die deutſche Flagge 
an den oſtafrikaniſchen 1 a an Stelle der Flagge der Oſtafrikaniſchen 

er Sultansflagge gebißt habe, wird in allen 
colonialfreundlichen Kreiſen freudig aufgenommen worden ſein und be⸗ 


Geſellſchaft 
findet einen 


von Beginn ihrer Unternehmungen an ehegten Wunſch erfüllt, wenn ſie 
heute den Platz ihrer Flagge, die Jahre hindurch in aufopferungs⸗ 
voller ſchwerer Arbeit deutſcher Coloniſation in, Oſtafrika die Wege ebnete, 
dem Symbole des Reiches räumen darf in dem Bewußtſein, daß 


machtvoller 


Hand jetzt gewahrt und fortgeführt werden wird. Die Deutſch⸗Oſtafrika⸗ 
niſche Geſellſchaft wird ſich jetzt mehr und mehr ihren wirthſchaftlichen 


richtig zu 


fellen, indem fie, wie bereits gemeldet, mittheilte, daß Hauptmann 
Wißmann die Flagge der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, deren Hiſſung 
ſeiner Zeit amtlich gemißbilligt war, heruntergeholt und auf ſeiner 


welche auf 
die „Köln. 


„Auch wir ſind der Anſicht, daß die von unſerem Berichterſtatter ge⸗ 
meldete Hiſſung der deutſchen Flagge nicht etwa als ein Act der Re⸗ 
gierungsübernahme oder der Landeshoheit au betrachten iſt. Das Küſten⸗ 

u 


und die in 


er Zwifchenzeit veröffentlichte Weiſung an den Hauptmann Wißmann 
geht von dem Grundgedanken aus, daß die Landeshoheit des Sultans 
nach wie vor gewahrk bleiben ſoll. Die Hiſſung der deutſchen Flagge, 
die jetzt Hauptmann Wißmann an eordnet hat, kann daher unſeres Er⸗ 
achtens keine andere Bedeutung haben als diejenige, welche der Beflaggung 
der Geſandtſchafts gebäude oder Conſulate mit den Flaggen der betreffen⸗ 
den Länder bei feierlichen Gelegenheiten beiwohnt. Im fernen Auslande 
ift es überhaupt Sitte, daß der Ausländer fein Eigenthum durch Hiſſung 
ſeiner Landesflagge äußerlich kenntlich macht, und da im vorliegenden 
ner der Reichskanzler durch ſeinen bekannten Erlaß die Hiſſung der 
lagge der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft etadelt bat, ſo ergab ſich von 
ſelbſt, daß Hauptmann Wißmann die Beſeitigung derſelben anordnete.“ 
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ver außerordentlichen geiſtlichen Angelegenheiten, Monfignore Agliardi, 
m Nuntius in München ernannt, während Monſignore Cavicchione für 
ieſen Poſten in Vorſchlag gebracht war. Monſignore Agliardi iſt, wie 
Galimberti, deſſen politiſcher Sn er in allen die Kirche be⸗ 
wegenden Fragen iſt, aus dem Journalismus hervorgegangen. Als Ga⸗ 
limberti zur Leitung der außerordentlichen geiſtlichen Angelegenheiten be⸗ 
rufen wurde, übernahm Agliardi die Redaction des „Moniteur de Rome“, 
wurde dann zum apoſtoliſchen Delegirten nach Indien ernannt und ward 
der Nachfolger Galimberti's, als dieſer nach Wien geſchickt wurde. Agli⸗ 
ardi iſt ein milder, gemäßigter Mann, und eine boch eſtellte Perſönlichkeit 
des Vaticans äußerte Ihrem Correſpondenten gegenüber, daß die Wahl 
auf ihn gefallen ſei, weil er nicht nur geeignet iſt, den allzu großen Eifer 
der „Patrioten⸗Partei“ zu zügeln, ſondern auch als langjähriger Mit- 
arbeiter Galimbertis, welchem als Nuntius erſter Klaſſe auch die Führung 
der diplomatiſchen Angelegenheiten mit Deutſchland obliegt, deſſen Thätig⸗ 
keit am beſten fördern wird. 
Frankreich. 
s. Paris, 6. April. [Das Urtheil gegen die Patriotenliga.] 
Die Verurtheilung der Führer der Patriotenliga zu einer Geldbuße 
von je 100 Fres. iſt als eine Niederlage der Regierung zu betrachten. 
Das iſt wenigſtens der Eindruck, den dieſes Urtheil bei den Maſſen 
in Paris hervorgerufen hat. Die Regierung und die Kammer haben 
mit ihrem energiſchen Vorgehen nicht den Reſpect, ſondern den Spott 
der Maſſen erzielt. Auch das neue Manifeſt Boulanger's aus Brüffel, 
ſo inhaltslos es auch iſt, ſo wenig es die Beſchuldigungen gegen den 
Ex⸗General entkräftet, hat einen der boulangiſtiſchen Sache nicht 
günſtigen Eindruck gemacht. Man fühlt auch bereits in Regierungs⸗ 
kreiſen, daß die boulangiſtiſche Bewegung nicht erſtickt ift, daß fie viel- 
mehr erſtarkt und immer gefährlichere Dimenſionen annimmt. In⸗ 
deſſen will man trotzdem auf dem eingeſchlagenen Wege vorwärts 
gehen und noch ſchärfere Maßregeln gegen den Boulangismus ergreifen. 
In den Kammercouloirs verlautete ſogar heute, es würde in nächſter 
l Woche ein Geſetzesentwurf eingebracht werden, welcher eine Art kleinen 
| Belagerungszuſtandes über Paris verhängt, Verſammlungen verbietet, 
das Waffentragenverbot verſchärft u. ſ. w. Andere gingen ſogar ſo⸗ 
weit zu behaupten, daß mit der belgiſchen Regierung Verhandlungen 
angeknüpft ſeien, um die Auslieferung Boulanger's zu erlangen. 
Man fürchtet ſich jetzt geradezu vor den Feſten zur Feier der großen 
Daten der erſten Revolution, weil man beſorgt, daß ſie die Veran⸗ 
laſſung zu großen feindlichen Demonſtrationen der Pariſer Bevölkerung 
geben könnten. Die Beſtürzung unter den Deputirten, beſonders den 
radikalen, iſt eine unbeſchreibliche; nachdem ſie es hauptſächlich ge⸗ 
=: weſen, welche die Regierung zu den „energiſchen Schritten“ getrieben, 
klagen ſie jetzt dieſelbe an, durch ungeſchickte Maßregeln die Kriſe nur 
verſchärft zu haben. In ihren Kreiſen wird bereits die Nothwendig⸗ 
F keit eines baldigen Cabinetwechſels energiſch betont. Die Opportuniſten 
und Gemäßigten drängen dagegen zu einer moͤglichſt ſchnellen Schließung 
f der Kammerſeſſion, damit die Regierung mit dem Senat allein auf 
. ihre Weiſe dle boulangiſtiſche Gefahr bekämpfen könne. Hier hofft 
man durch Schnelligkeit die Gegner zu überraſchen und durch uner⸗ 
bittliche Strenge ſie niederzuwerfen. Es hat den Anſchein, als ob 
ſie über die Radikalen zunächſt den Sieg davontragen werden und 


f daß ihnen das Feld frei gegeben wird. Ob aber Gewaltmaßregeln 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ihren Zweck erreichen werden, 
É ſcheint höchft zweifelhaft. 


L. Paris, 6. April. [Thie baud.] Um ſich dafür zu rächen, 
daß Thie baud, der Erfinder des Boulangismus, ſich aus dem 
f republikaniſchen National⸗Comité zurückzog, indem er fowohl dem 
i General als feinen Rathgebern farf zuſetzte, laffen Boulanger 
Ea und Rochefort nun allerlei Mißliebiges über Thiébaud verlauten. 
į „Wir waren“ fol der Erſtere geſagt haben, „entſchloſſen, ihn wegen 
| mehrerer unſauberer Geſchichten, die er auf dem Gewiſſen hatte, 
f hinauszuwerfen. Er wußte das und jpielte darum das Prävenire.“ 
} Der Chefredacteur des „Intranſigeant“ ſeinerſeits erzählte, fein 
: Freund Dillon hätte Thiébaud monatlich tauſend Franken ausgeſetzt 
A für eine Arbeit, die er nicht verrichtete, und weil die Summe ihm 
entzogen wurde, wäre er deſerlirt. 

„Das Alles“, fo erklärt Thiebaud einem Mitarbeiter des 
„Stecle”, „iſt falſch, grundfalſch. Niemals habe ich von der 
boulangiſtiſchen Partei einen Centime unter irgend welchem Vorwande 

Zu verſchiedenen Malen machte mir Graf Dillon das An⸗ 


Zur Sprachreinigung. 


Die in Nr. 166 der „Breslauer Zeitung“ vom 7. März d. J. 
veröffentlichte, gegen den Verſuch des Allgemeinen Deutſchen Sprach⸗ 
vereins, „die Schule in den Dienſt ſeiner Beſtrebungen zu ſtellen 
und nach dem Muſter der Rechtſchreibung auch den Sprachgebrauch 
von oben geregelt zu ſehen,“ ankämpfende „Erklärung“ von 42 an⸗ 
geſehenen deutſchen Schriftſtellern und Gelehrten hat eine Erwiderung 
hervorgerufen, die wir, gleichwie die Erklärung, ihrem Wortlaut nach 
folgen laſſen. Vorausgeſchickt ſei, daß es der „Geſammtvorſtand“ des 
Allgemeinen Deutſchen Sprgchvereins nicht für angemeſſen erachtet 
hat, die fragliche Erklärug „einer förmlichen Zurückweiſung zu 
würdigen“, es iſt aber für unzweifelhaft gehalten worden, daß ein 
vollkommenes Stillſchweigen gegenüber der Erklärung „als Zeichen 
des Kleinmuths und der Schwäche“ hätte ausgegeben werden können, 
und ſo hat ſich denn der Begründer des „Allgemeinen Deutſchen 
Sprachvereins“, Profeſſor Dr. Hermann Riegel, bewogen gefunden, 
„mit Wiſſen und Billigung des Geſammtvorſtandes“ die nachfolgende 
„Gegenerklärung“ abzugeben: 


Gegenerklärung. 


„Soweit die „Erklärung“ ſich bejahend verhält, entſpricht ſie im 
Weſentlichen den Grundſätzen unſeres Vereins. Soweit ſie jedoch 
verneinend auftritt, beruht ſie auf Mißverſtändniſſen und Irrungen, 
ja ſelbſt auf thatſächlichen Unrichtigkeiten und offenbarer Verkennung 
der Wahrheit, ſo daß einige Bemerkungen am Orte ſein dürften. 

Die „Erklärung“ nimmt unſere Eingabe an den Herrn Cultus⸗ 
miniſter von Goßler (Zeitſchr. 1889, Nr. 1) zu ihrem Ausgangs- 
punkte und behauptet, daß in derſelben „der Geſammtvorſtand des 
Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins die Autorität der Regierung an⸗ 
ruft, die Schule in den Dienſt feiner Beſtrebungen ſtellen und nach 
dem Muſter der Rechtſchreibung auch den Sprachgebrauch von oben 
geregelt ſehen möchte”. Dieſe Unterſtellung iſt Angeſichts des klaren 
Wortlautes der Eingabe vollkommen aus der Luft gegriffen und 
unwahr. 

A „Erklärung“ nimmt Stellung gegen „Reichsſprachämter und 
Reichsſprachmeiſter mit der Autorität zu beſtimmen, was Rechtens 
ſei.“ Unſerm Vereine ſind derartige unreife Traumgebilde etwas 
völlig Fremdes. Die „Erklärung“ hatte kein Recht, ihn durch eine 
ſolche Stellungnahme zu verdächtigen. i 

Die „Erklärung“ verwahrt fih ferner „gegen die behende Ge- 
ſchäftigkeit der Puriſten“. Damit ſtellt ſie ſich uns ganz und gar 
zur Seite und ſagt nur mit anderen Worten, was wir immerfort, 
faft bis zum Ueberdruſſe, gepredigt haben. Gegen den Uebereifer 
und die Mißgriffe einzelner „Puriſten“ d. h. Reinigungswütheriche 
oder verblen deer Fremdwörteriäger beſitzt der Verein ebenſowenia ein 


erbieten, mir entweder Geld vorzuſtrecken oder ein Gehalt für meine] ſtatten!“ Seine weiteren Bemühungen aber, in Brüſſel für fü 


Dienſte auszuſetzen. Ich lehnte immer ab, weil ich die Stellung 
eines Freundes und Rathgebers des Generals derjenigen eines be⸗ 
ſoldeten Angeſtellten vorzog. Ich habe nun an den General tele⸗ 
graphirt mit der Bitte, die Aeußerung, die ihm zugeſchrieben wird, 
zu widerrufen; desgleichen hat Rochefort eine Depeſche von mir er⸗ 
halten. Der Hieb kommt ſicherlich nicht von dem General, ſondern von 
der orleaniſtiſchen Clique, die ihn umgiebt und ihn ſchon ſeit 
einiger Zeit nicht ohne Erfolg abzuſchließen ſucht. Die Herren 
Arthur Meyer, Dugué de la Fauconnerie, Dillon und Rochefort, 
die nicht mehr von ſeiner Seite weichen, wollen ihn nach rechts 
drängen, und dieſe Richtung, die ſich in ſeiner Rede in Tours deut⸗ 
lich bekundete, habe ich von jeher bekämpft. Ich und meine Freunde 
meinten, der General ſollte ſein Programm mit Hilfe des Volkes und 
der Einigung aller Republikaner durchführen. Er aber wandte ſich 
der Allianz mit den Monarchiſten zu und fühlte nicht, wie wir, 
welchen Schaden er ſich dadurch, durch ſeinen Verkehr mit den ariſto⸗ 
kratiſchen Salons und das vornehme Treiben zufügte. Da er uns 
nicht zu ſeinen Ideen bekehren konnte, fürchtet jetzt ſeine Umgebung, 
wir könnten einen Feldzug beginnen, welcher dem Boulangismus 
manchen Flitterfetzen herunterreißen würde, und deshalb ſucht ſie uns 
durch Verleumdungen herabzuſetzen. Wenn der General ſich dem ver⸗ 
derblichen Einfluſſe nicht entzieht, ſo werden noch andere ſeiner An⸗ 
hänger dem Beiſpiele folgen, mit dem Michelin, Suſini und ich vor⸗ 
angegangen ſind; ja zwei Dritttheile der boulangiſtiſchen Abgeordneten 
wünſchen wieder in die Reihen der Republikaner zurückzutreten. Was 
ſie bisher abhielt, war nur die Ungewißheit des Empfangs, auf den 
ſie ſtoßen würden. Ein freundliches Entgegenkommen, der geringſte 
Wink in dieſem Sinne würde ihre Schwenkung beſtimmen. 

Der Abg. Borie, Mitglied des boulangiſtiſchen Comités, und 
Georges de Labruge re, der frühere Director der „Cocarde“, haben 
heute früh Henri Rochefort per Telephon erſucht, ihnen auf morgen 
ein Stelldichein in Brüſſel zu beſtimmen. Die beiden Erſteren ſind 
von Georges Thié baud beauftragt, Rochefort wegen der von ihm 
gethanen Aeußerungen zum Duell herauszufordern. 


Belgien. 


a. Brüſſel, 7. April. [General Boulanger. — Ein neuer 
Schif fozuſammenſtoß.] Von Anfang an hat der belgiſche Kriegs- 
miniſter General Pontus darauf gedrungen, daß man Boulanger, 
„dieſen aufrühreriſchen Offizier und ſchlechten Patrioten“ aus Belgien 
ausweiſt; das Miniſterium wollte darauf nicht eingehen, ſondern erſt 
abwarten. Leider zeigt das Auftreten des Generals, daß er die inter⸗ 
nationalen Verpflichtungen des neutralen Belgiens nicht achtet, ſondern 
ſeine Umſturzbeſtrebungen unentwegt verfolgt. Das Hotel Mengelle 


iſt thatſächlich das Hauptquartier der boulangiſtiſchen und bonapartiſti⸗ |g 


ſchen Agitatoren geworden. Der Hauptvertraute des Prinzen Victor, 
Marquis de la Valette, hat bereits dem General ſeine Aufwartung 
gemacht, und die bonapartiſtiſchen Führer Robert Mitchell, de Loqueſſie 
und Baron Verly haben in demſelben Gaſthofe Wohnung genommen. 
Morgen trifft der boulangiſtiſche Generalſtab wieder in Brüſſel ein — 
kurz, die Wühlerei hat große Ausdehnung angenommen. 
Weiſe Boulanger ſelbſt auftritt, beweiſt der geſtrige Empfang von 
zehn franzoͤſiſchen Frauen. Ein fünfzehnjähriges Mädchen, eine 
Enkelin des Begründers der Internationale, Aubry, hielt, einen 
Strauß rother Nelken in der Hand, eine Anſprache an Boulanger: 
„Sie, Herr General, wollen die Aufrichtung und die Größe Frank⸗ 
reichs, Sie wollen den Triumph der politiſchen Rechtlichkeit und der 
ſocialen Gerechtigkeit. Ich wünſche, daß ganz Frankreich ſich dieſem 
edlen Programme anſchließt und bei den nächſten Wahlen ſeinen Er⸗ 
folg ſichert.“ Nachdem Boulanger die Kleine geküßt hatte, erwiderte 
er, er beſitze zwar nicht die Armee noch das Heer der Beamten, wohl 
aber die ganze franzöfifche Nation; ſo oft er fih an fie gewendet, 
habe fie geantwortet. „Die franzöſiſche Nation it in hochſtem Maße 
ehrbar; ſeit 18 Jahren hat ſie keine einzige ehrbare Regierung be⸗ 
ſeſſen. Ich will keine perſönlichen Anſpielungen machen, aber es ſteht 
feſt, daß Keiner unſerer Regierenden die Macht mit reinen Händen 
verlaſſen hat. Wir werden aber energiſch und feſt ſein; wir werden 
endlich unſer Frankreich mit einer Regierung ehrbarer Leute aus⸗ 


ſicheres Schutzmittel, wie die Herren Sprachmenger; denn das ſind 
die Unterzeichner der „Erklärung“, da ſie ihren eigenen Worten nach 
nur „den Ueberſchwang der Sprachmengerei“, nicht aber die ſo un⸗ 
würdige Sprachmengerei ſelbſt ablehnen. 

Die „Erklärung“ erkennt zwar „die maßvollen Satzungen“ 
unſeres Vereins an, rügt aber, daß denſelben „zahlreiche Beiträge in 
den Vereinsorganen zuwiderlaufen“. Für dieſe Behauptung fehlt 
jeder Beweis. Daß die Verfaſſer der „Erklärung“ nur über eine 
ganz oberflächliche Kenntniß unſeres Vereins verfügten, geht ſchon 
daraus hervor, daß fie von „Vereins organen“ reden, während wir 
doch nur eines, unſere Zeitſchrift, beſitzen. Es iſt unwahr, daß dieſe 
Zeitſchrift „zahlreiche Beiträge enthält, welche das Heil der Sprache 
im Vernichtungskriege gegen das Fremdwort ſuchen“. Solchen Un⸗ 
ſinn hat die Zeitſchrift niemals vertreten. ; 

Die „Erklärung“ ruft dann „unſere Claſſiker, die freien Meifter 
der Sprache“ als Schutzgeiſter an. Aber die Claſſiker huldigten in 
den von ihr aufgeworfenen Fragen verſchiedenen Meinungen. Wem 
folgen die Unterzeichner der „Erklärung“ nun? Wenn ſie Herder 
folgten, würden ſie eine Akademie der deutſchen Sprache anſtreben. 
Wenn ſie Klopſtock und Leſſing folgten, würden ſie bewußter und 
klarer gegen den Fremdwoͤrterunfug ankämpfen. Wenn fie Schiller 
und Goethe ſolgten, würden ſie wiſſen, wie viel Werth auf Ordnung 
und Geſetz in der Sprache zu legen iſt. ; 

Aber die Herren verlangen in Wahrheit das Recht der Willkür 
für ſich. Sie erklären dies „für das gute Recht unſerer führenden 
Schriftſteller, die ihre Worte mit Bedacht wählen“. In dieſem ſo 
unſchuldig ausſehenden Zwiſchenſätzchen ſteckt des Pudels Kern. Wer 
find denn die „führenden Schriftſteller“? Wir erkennen ungeachtet 
der ausgezeichnetſten Hochachtung vor Schriftſtellern wie z. B. Freytag 
und Heyſe, unter den Lebenden keinen an, der das Recht hätte oder 
dem die Würde zukäme, uns hinſichtlich unſerer Sprache durch ſeine 
„Schriften“ zu „führen“. Wie viele unſerer hervorragenderen Schrift⸗ 
ſteller gerade haben unſere Sprache aufs Entſetzlichſte mißhandelt und 
keineswegs „ihre Worte mit Bedacht gewählt!“ Manche aber auch 
unſerer erſten Schriftſteller haben in neuerer Zeit, durch die 
Sprachbewegung angeregt, eine neue Einſicht gewonnen und neue, 
beſſere Wege als früher betreten; fie haben ſeitdem „ihre Worte 
mit Bedacht gewählt“. Wir müſſen uns mit aller Kraft und Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen die Willkür auflehnen, die nur zur gänzlichen Ent⸗ 
artung der Sprache führt. Dieſe Willkür wird Jeder für ſich bean⸗ 
ſpruchen wollen, der ſich nicht in Selbſtzucht nehmen, ſondern der 
lieber im bequemen Schlendrian weiter ſchreiben will. 
eines „führenden Schriftſtellers“ iſt ein ganz unbeſtimmter und halt⸗ 
loſer, wenn er überhaupt einer iſt. Schließlich hat jeder Schriftſteller 
das Recht, ſich zu den „führenden“ zu rechnen. Der 7 E a 
ſchafft und gefaltet nach innerer Nothwendigkeit frei und fürſtlich mit 


In welcher 30 


Der Begriff 


Stimmung zu machen, ſcheitern kläglich. Trotz aller Reclame und 
der Ausſendung feiner Viſitenkarten — ſelbſt der ſocialiſtiſchen Ar- 
beiterpartei hat er im Verein mit dem Grafen Dillon feine Karte 
überſendet — iſt die Volksſtimme ihm feindlich geſinnt. In den 
Theatern wird jede Anſpielung auf Boulanger ausgeziſcht und 
niedergeſchrien; die radicalen Zeitungen greifen im Bunde 
mit den ſocialiſtiſchen Blättern den „reactionären Verſchwörer“ 
ſcharf an; das Organ der Arbeiterpartei, der „Peuple“, ſchreibt 
heute: „Dieſe beiden Seiltänzer haben die naive Dreiſtigkeit 
gehabt, ihre Karten in der Maison du peuple abgeben zu laſſen; 
dieſe Herren haben ſich in der Adreſſe geirrt.“ Auch die Nachricht 
Brüſſeler Blätter, die Elſäſſer und Lothringer hätten dem General 
durch ihren Vorſitzenden erklären laffen, fie feien Alle entſchloſſene 
Boulangiſten, findet heute durch eine Bekanntmachung des Elſäſſiſch⸗ 
Lothringiſchens Vereins ihre Abfertigung. Der Verein bezeichnet das 
als eine Erfindung; er weiſt „voll Patriotismus“ dieſe „compro⸗ 
mittirende“ Bundesgenoſſenſchaft zurück und erklärt, daß die Elſäſſer 
und Lothringer ſich ausdrücklich am 3. April im Gallerie⸗Theater ver⸗ 
ſammelt haben, um den General auszupfeifen. Sicher iſt, daß, wenn 
Boulanger in der bisherigen Weiſe fortfährt, ſein Aufenthalt in Belgien 
ſchwerlich von langer Dauer fein wird. — Auf der Poſtdampfer⸗Linie 
Oſtende⸗Dover hat geſtern wieder ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden. 
Der belgiſche Poſtdampfer „Prinzeſſin Henriette“, welcher vor acht 
Tagen den Poſtdampfer „Gräfin Flandern“ in den Grund gebohrt 
hatte, fiep mit einer norwegischen Barke zuſammen; beide Schiffe 
wurden ſtark beſchädigt. An Bord der „Prinzeſſin Henriette“ befand 
ſich der nach dem Feſtlande heimkehrende Prinz Jerome Napoleon, 
welcher auf der Hinfahrt aus dem Schiffbruche gerettet worden war. 


Großbritannien. 

London, 6. April. [Zwei Briefe Stanleys.] Sir Francis 
de Winton, der Secretär des Emin Paſcha Entſatz⸗Comites, veröffent- 
licht, wie bereits telegraphiſch gemeldet, in den Zeitungen zwei 
Schreiben Stanleys an den verſtorbenen Major Barttelot. Das erſte 
it S. Bank, Aruwimi⸗Fluß, den 18. September 1887 datirt, das 
zweite wurde unter einer Bedeckung von 20 Mann am 14. Febr. 1888 
von Fort Bodo abgeſchickt. Die Boten, welche dieſe Briefe über⸗ 
bringen ſollten, wurden von den arabiſchen Sclavenhändlern auf⸗ 
gehalten und gelangten nie an ihre Beſtimmung. Auf dem Rück⸗ 
marſch traf Stanley die Boten wieder an. Sir Francis hebt hervor, 
wie aus den beiden Schreiben die liebevolle Sorge Stanleys um den 
Major Barttelot hervorgeht, welchem er die Mühe und Entbehrungen, 


welche er ſelbſt zu erdulden hatte, ganz erſparen möchte 
„Wir haben jebt 340 engliſche Meilen,“ ſchreibt Stanley in dem erſten 
Briefe, „zurückgelegt und find 192 geographiſche Meilen nach Oſten ge⸗ 
rungen. zu aben wir 83 Tage gebraucht. Uns bleiben noch 130 
Hellen, uc eilen übrig oder wenn ſich der Weg windet, vielleicht 230 
eilen, was, wenn wir e enſo ſchnell vorwärts kommen, wie bisher, 55 
Tage erfordert. 389 Köpfe ſtark, Weiße und Schwarze, ſind wir von 
Dambuya abgerückt. Jetzt zählen wir 333, von denen 56 fo krank find, 
daß wir fie hier im arabiſchen Lager von Ugarowwa zurücklaſſen 
müſſen. Von den 56 Leuten, welche wir verloren haben, find 
tobt — 4 ſtarben an vergifteten Pfeilen, 6 blieben im Buſch 
oder wurden durch die Speere der Eingeborenen getödtet, 26 ſind 
unterwegs deſertirt, weil fie glaubten, feiner Manyuma = Karawane nad- 
folgen zu können, welcher wir begegneten. Dieſe Karawane iſt aber hierher 
zurückgekehrt und unſere Deferteure werden daher wahrſcheinlich zu Ihnen 
ommen, oder von den Eingeborenen vernichtet werden. Laſſen Sie ſich 
nicht durch deren Berichte irreführen. Wenn ich Ihnen Leute ſchicke, fo 
ebe ich denſelben einen Brief mit, aber niemals eine mündliche Botſchaft. 
urch den Abſchaum des Lagers laſſe ich überhaupt keine Meldung über⸗ 
bringen. Sollten die Deſerkeure zu Ihnen kommen, ſo werden Sie ſie 
dingfest zu machen haben.“ ... Bis Panga, einem großen Waſſerfall, 
verlor der Zug keinen Mann. Dann folgte Stanley, nachdem er 10 Tage 
nach einem Wege vergeblich geſucht hatte, einer Elephantenſpur nach, welche 
in einen dichten endloſen Wald führte. Daher wurde wieder nach dem 
Fluſſe marſch irre. „Sobald wir Mugwye's Land erreichten, 
4 Tagereiſen von Panga, ging es uns wohl. Nahrungsmittel waren in 
Fülle vorhanden. Wir machten lange Märſche. Weiter hinauf bis Eng⸗ 
weddeh aber war 11 . indurch eine Wildniß und war kein 
Proviant aufzutreiben. on da ab nahm unſer Mannſchaftsbeſtand 
ſchnell ab. Auf der Suche nach Nahrung verloren fih die Leute im Buſch 
oder wurden von den Eingeborenen erſchlagen. Geſchwüre, Ruhr und ſchlimme 
Krankheiten, welche völlige Schwäche zur Folge hatten, ſuchten uns heim. 
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dem Darſtellungsmittel der Sprache; er wahrt fih fein „gutes Recht“ 
durch die ſchöpferiſche That. Er maßt fih nicht ein willkürliches Bor- 
recht über unſere Sprache an, weil er weiß, daß fie das "bare Ge- 
meingut der geſammten deutſchen Nation iſt. 

Von andern Einzelheiten mag abgeſehen werden. 

Alles in Allem genommen, glaube ich, daß die „Erklärung“, fo 
ſehr fie auch wie eine Kriegserklärung gegen unſern Verein ausſieht, 
wirklich zur Aufklärung der Geiſter über Weſen und Ziel der gegen⸗ 
wärtigen Sprachbewegung, die in ihrem hödften Streben nur der 
Ehre und Würde des deutſchen Namens gilt, beitragen wird; wir 
erwarten durch ſie eine weſentliche Kräftigung unſerer Stellung und 
dürfen ſie ſonach mit Genugthuung begrüßen. Die Bewegung iſt im 
Fluß; und was auch geſchehe: Freund und Feind trägt zu ihrer 
Förderung bei.“ 

Wer die Erklärung der Zweiundvierzig zur Hand oder noch einiger⸗ 
maßen treu im Gedächtniß hat, wird finden, daß die Gegenerklärung 
fih von dem älteren Actenſtück ſehr zu ihrem Nachtheil unterſcheidet. 
Die „Erklärung“ war viel ruhiger, wir möchten ſagen, würdiger 
abgefaßt, als die etwas gar zu phraſenreiche „Gegenerklärung“, die 
den Stempel einer ruhigen Objectivität nicht an der Stirn trägt. 
Das Wichtigſte an der Gegenerklärung iſt offenbar der Satz, daß die 
Behauptung der Zweiundvierzig, der Geſammtvorſtand des Allgemeinen 
Deutſchen Sprachvereins habe die Autorität der Regierung dazu auf⸗ 
gerufen, feinen Beſtrebungen die Schule dienfibar zu machen und den 
Sprachgebrauch von oben zu regeln, „vollkommen aus der Luft 
gegriffen und unwahr fei. Hätte die Gegenerklärung in 
dieſem Punkte Recht, ſo würde die „Erklärung“ von einer unzu⸗ 
treffenden Vorausſetzung ausgegangen und dann allerdings zum großen 
Theil hinfällig ſein. Indeſſen verhält ſich in Wahrheit die Ange⸗ 
legenheit anders, als ſie Herr Profeſſor Riegel in dem von ihm ver⸗ 
faßten Shriftti dartelt. Thatſächlich ift der Vorſtand des Allge- 
meinen Deutſchen Sprachvereins (unterm 8. December v. J.) an den 
Cultusminiſter von Goßler herangegangen mit der Bitte, der Miniſter 
„wolle hochgeneigteſt in einem Erlaſſe an die unterſtehenden 
Schulbehörden des ... Staates auf die Beſtrebungen 
des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins hinweiſen, die Er: 
fegung der entbehrlichen Fremdwörter durch gute deutſche Aus- 
drücke empfehlen, ſowie auch beſonders die Lehrer des 
Deutſchen anregen (), . . .. damit fo der deutſche Unter 
richt geläutert, vertieft und zu einem bedeutſamen Mittel geiftiger 
und nationaler Erziehung ausgeſtaltet werde.“ Es iſt doch wohl 
jedenfalls eine eitle Wortklauberei, wenn jetzt „mit Bewilligung 
des Geſammtvorſtandes des A. D. Spr.⸗Ver.“ der Verſuch, die Schule 
den Beſtrebungen des Vereins mit Hilfe der Autorität der Regierung 
dienſtbar zu machen, rundweg in Abrede geſtellt wird. Wenn der 
Miniſter angegangen worden ift, in einem Erlaß an die Schulbehörden 


rmer Verluſt feit dem Tage, wo wir Panga 
5 Deſerteure. Außerdem mußten Fu 80 
Von den Somalis ift einer todt (Achmet), die andern 5 bleiben hier, 
See zurückkehren. Von den Sudaneſen iſt einer todt, drei la 
Alle Weißen ſind heute noch wohl — etwas abgemattet, 
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Kranken und Laſten. Das Boot hat uns außerordentli 
holfen. Wenn ich noch 


ge⸗ 
ioch einmal die Reife . ſo würde ich ſo 
viele Canoes als möglich ſammeln. Ein Unglück ift nur, daß die Banzi- 
bariten jo ſchlechte Bootsleute find. Von meinen können nur 50 rudern. 
Wenn Tippu Tib noch nicht zu Ihnen geſtoßen iſt, werden Sie wohl 
noch nicht weit von Yambuya entfernt fein. Sie kommen zweimal ſo 
schnell vorwärts auf dem Fluffe als zu Lande. So langſam ich hinauf- 
gezogen bin, fo blitzartig werde ich den Fluß binabkommen. Der Strom 
wird uns 20 Meilen den Tag vorwärts bringen und ich werde unterwegs 
möglichſt viele Canoes aufſammeln. Folgen Sie dem Flußlauf ſtändig 
und verlieren Sie unſere Spur nicht. Wenn die Karawane, welche dieſen 
Brief überbringt, Ihnen begegnet, ſo geben Sie Acht auf Ihre Leute, 
oder fie werden davon laufen und werthvolle Waaren mitnehmen.“ Au 
die Ecke des Schreibens hat Stairs mit Bleiſtift ſeinen Gruß an den 
ajor geſchrieben. > 

2. Ber ge beute veröffentlichte Brief iſt vom Fort Bodo datirt, welches 
Stanley in Ibwiri errichtete, nach feiner Rückkehr vom Albert Nyanza. 
„Hier giebt es Ueberfluß von Nahrungsmitteln. Heute haben wir im Fort 
Kühe und 1 Kalb, 10 Ziegen und 6 Tonnen Mais. ag ber des 
Forts ſind 4 Aeres mit, Mais und ein halber mit Bohnen bepflanzt. 
Zwei Meilen weit weſtlich und eine halbe Meile an beiden Seiten des 
Forts giebt es Bananen. Unſere Häuſer find wohnlich, gegypft innen und 
außen. Die Leute ſehen meiſt vortrefflich genährt aus.“ Dann folgt eine 
Beſchreibung der Kämpfe mit dem wilden Stamme der Manpuema, 
„Zuerſt begegneten wir ihnen am letzten Auguſt und am 6. Januar wurden 
wir ihrer ledig. In der Zeit haben wir 118 Mann durch Tod und 
Deſertlon verloren. In ihren Lagern ift es ebenſo ſchlimm wie in der 
Wildniß. Sie haben uns durch, en ſo zugerichtet, daß wir in 
Kurzem nackt waren. Die Zanzibariten überredeten fie, ihre Gewehre, 
Munition, Decken ꝛc. zu verkaufen, und darauf gaben ſie ihnen ſo weni 
Lebensmittel, daß das Verbrechen nicht einmal einen Zweck hatte. Schließlich 
eißelten die Manyuemas fie und banden fie feft, bis der Tod fie erlöfte. 
Niemals hat es ſo verworfene Sklaven aller Sklaven gegeben, als unſere 
Leute unter dem Einfluß der Manyuemas wurden. Dennoch zogen ſie 
den Tod durch Geiſſelung, Speere, Hunger und Mißhandlung der Arbeit, 
Laſten zu tragen und in glücklichere Gegenden zu marſchiren, vor.“ 
Ahnungsvoll klingen einige der Schlußſätze des Briefes: „Sie können 
ſich vorſtellen, wie beſorgt wir Alle um Sie ſind, wegen Ihrer Un⸗ 
erfahrenheit und Woch mangelnden Einfluß auf I Mannſchaften. Wenn 
dieſe bei uns die Geſellſchaft der Manyucma⸗Schurken der meinigen vor: 
ogen, wo fie mich doch 20 Jahre kennen, wie viel mehr wird dieſes bei 
— der Fall fein, einem Fremdling, welcher ihre Sprache nicht verfteht? 
nſere Beſorgnis ift daher äußerſt groß. Nach Often zieht es mich zu 
Emin und nach Weſten zu Ihnen und Ihren Kameraden. Iſt der 
„Stanley“ angekommen? Iſt Tippu Tib 2 Ahnen geſtoßen?“ . 
Indem ich Ihnen die beſten Segenswünſche Aller darbringe, bete ich, 
e trotz aller böſen Annahmen ſich an der richtigen Stelle befinden 

bah Sie top all böfen Annahmen fih an der richtigen Stelle befind 
und daß dieſer Brief Sie zur rechten Zeit erreicht und Sie bewahrt vor 
dem Elend des Waldes und den Fangarmen der elenden Schurken von 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. April. 

Herr Kaufmann Tſchocke, Landtags⸗Abgeordneter für Breslau, 
richtet an uns ein Schreiben, in welchem er mit Bezug auf unſere 
Ausführungen über das Polizeilaſtengeſetz in Nr. 244 unferes 
Blattes uns die Mittheilung macht, daß er bei den Mitgliedern der 
Commiſſion für das Polizeilaftengefeg, welcher er leider nicht an⸗ 
gehörte, ſowie „bei anderen einflußreichen Mitgliedern des Ab: 
geordnetenhauſes“ ſich um eine erhebliche Herabminderung der von 
der Regierung geforderten Sätze „nicht ohne Erfolg“ bemüht und 
dadurch „dazu beigetragen habe, daß ‚die unabwendbare Mehrbelaſtung 
der Stadt Breslau‘ um rund 150 000 M. p. a. erleichtert wurde.“ 
Wir nehmen mit Vergnügen von dieſer Mittheilung Notiz, indem 
wir nur unſerem lebhaften Bedauern darüber Ausdruck geben, daß 
es dem Einfluſſe des Herrn Tſchocke nicht gelungen ift, die unſere 
Stadt durch das Polizeilaſtengeſetz treffende Mehrbelaſtung von 
annähernd 200 000 Mark jährlich noch weiter zu weinenden. Herr 
Tcchocke theilt uns ferner mit, daß er in zweiter Leſung gegen 
die Regierungsvorlage und in dritter Leſung getrennt von ſeinen 


das Vermeiden entbehrlicher Fremdwörter zu empfehlen und die 
Lehrer in dieſem Sinne anzuregen, ſo weiß jeder Menſch, 
was das „Empfehlen“ und „Anregen“ in einer miniſteriellen Ver⸗ 
fügung für die dem Miniſterium untergeordneten Behörden und Per: 
ſonen bedeutet; Herr v. Goßler hat doch durch die Eingabe des All⸗ 
gemeinen Deutſchen Sprachvereins wahrlich nicht lediglich zu einer 
platoniſchen Liebeserklärung für den Verein veranlaßt werden 
ſollen. Zum mindeſten iſt es alſo, um es gelinde auszudrücken, von 
Herrn Profeſſor Riegel ſehr gewagt, die auf die Schule bezügliche Be⸗ 
hauptung der „Erklärung“ der Zweiundvierzig als „aus der Luft ge⸗ 
riffen und unwahr“ zu bezeichnen. Daß übrigens nicht nur von den 

42 Unterzeichnern der Erklärung die Eingabe des Sprachvereins 
im Sinne der Herbeiwünſchung eines behördlichen Eingriffs in den 
deulſchen Unterricht in der Schule gedeutet, ſondern auch von der be⸗ 
theiligten Seite ſelbſt ſo aufgefaßt worden iſt, geht aus dem Antwort⸗ 
ſchreiben des baieriſchen Miniſters v. Lutz hervor, das derſelbe (unterm 
21. März) dem Sprachverein auf ſein auch ihm unterbreitetes Geſuch 
ertheilt hat. (Der Verein hat nämlich eine gleiche Eingabe wie an 
den preußiſchen Untertichtsminiſter an die oberſten Schulverwal⸗ 
tungen in Baiern, Anhalt. Baden, Elſaß⸗Lothringen, Hamburg, 
Heſſen Mecklenburg, Oldenburg, Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, Sachſen⸗ 
Meiningen und Würtemberg gerichtet.) In dem Luz ſchen Antwort: 
ſchreiben heißt es u- A.: „Ich habe die Ueberzeugung gewonnen, daß die 
Lehrer an unſeren Schulen und Unterrichtöanftalten nach Möglichkeit 
in dieſem Sinne wirken und werde nicht unterlaſſen, auch 
etangan pei jeder ſich bietenden Gelegenheit durch Ma h⸗ 
Unterweiſung in der gleichen Weiſe wie bisher für 


n x 
nike Entwicklung der deutſchen Sprache thätig zu fein. 


In einem beſonderen Erlaſſe an die baieriſchen Schulbehörden erft 


ückzukommen, bin ich unter dieſen Umſtänden nicht 
— pier ift alfo deutlich ausgeſprochen, daß in den baierifchen 
Schulen bereits im Sinne des deutſchen Sprachvereins gewirkt 
wird, ſonſt würde wohl ein Erlaß nach dem Herzen des Sprach⸗ 
vereins erfolgen. Aehnlich hat fih (unterm 12. März) die ange- 
rufene Anhaltiſche Regierung geäufert, auch das Meiningiſche Staats: 
miniſterium hat ſich (unterm 15. März) bereit erklärt, den Beſtre⸗ 
bungen des Sprachvereins „in der gewünſchten Weiſe förderlich 

ſein.“ 

Steht fmit der wichtigſte Theil der „Gegenerklarung“ auf 
dollndig an Füßen, fo it fie in den übrigen langathmigen 
Auseinanderſetzungen nicht viel glücklicher; dies iſt ſie nur in dem 
Theile, der ſich gegen die Mipgriffe und den Webereifer einzelner 
„Puriſten“ wendet, einzelner „Reinigungswütheriche“ und „ver- 
blendeter Fremdwörterjäger“. Der ſeitens einiger Reinigungsfanatifer 
entfaltete „Uebereifer“ allein if es, gegen den ſich die Zweiund⸗ 
vierzig in ihrer Erklärung wenden, und gegen den jeder objective 
Beurtheiler der Sprachreinigungs⸗„Beweguna“ zur Opposition veran- 
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laßt wird. Auch wir haben uns nur in dieſem Sinne mit 8 
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e nationalliberalen Fractionsgenoſſen gegen das ganze Gefeh geftimmt 


habe. Auch dieſe Mittheilung bringen wir gern zur Kenntniß unſerer 
Leſer. Wenn aber Herr Tſchocke in ſeinem Schreiben fortfährt, „jedes 


er im Plenum geſprochene Wort wäre eine leere Demonſtration geweſen“, 
h böchſt elaſtiſch . „Die Canoes dienten uns zur Beförde⸗ fo meinen wir doch, daß es immerhin einen guten Eindruck gemacht 


hatte, wenn der Vertreter einer der am ſchwerſten betroffenen Städte 
der Regierung gegenüber ſeine ablehnende Haltung offen und 
nachdrücklich dargelegt hätte, damit nicht der Anſchein erweckt 
werde, als hätten die Intereſſen Breslaus bei Berathung des 
Geſetzes nicht einmal in einem der Abgeordneten dieſer Stadt einen 
Anwalt gefunden. Wenn man ſich erinnert, wie viel in der vor⸗ 
letzten Seſſion, als das Polizeilaſtengeſetz in ſeiner allererſten Faſſung 
vorlag, die wirkungsvollen Reden der Abg. Zelle (für Berlin) und 
Friedlaender (für Breslau) dazu beigetragen haben, den Entwurf 
als unannehmbar zu kennzeichnen, ſo wird man immerhin daran feſt⸗ 
halten, daß es die Pflicht eines der Vertreter Breslaus war, den Ver⸗ 
ſuch zu machen, auch von der Tribüne des Abgeordnetenhauſes aus 
gegen das Geſetz zu opponiren. 


— Wir erhalten folgende Zuſchrift: „Sehr geehrte Redaction! 
Geſtatten Sie einem langjährigen Abonnenten Ihres geſchätzten Blattes 
eine Frage, welche außer für ihn noch für viele Breslauer Intereſſe 
haben dürfte, da fie unſere ſchönen öffentlichen Anlagen bei Scheitnig 
betrifft. Wenn man in den Anlagen zum Andenken an den ver⸗ 
ſtorbenen Stadtrath Moriz⸗Eichborn einer ziemlich abgelegenen Brücke 
feinen Namen giebt, wenn man dem genialen Schöpfer der ganzen 
neuen Anlagen, dem Stadtrath Fintelmann nur einen kaum noch 
leſerlichen Denkſtein geſetzt hat, wenn man nach dem Standbilde des 
Königs Friedrich Wilhelm II. einen nicht großen Raſenplatz „Wil: 
helms⸗Wieſe“ genannt und kürzlich zu Ehren des Beſuches des Kaiſers 
Wilhelm J. das Nadelgehölz am Rennplatz „Kaiſer Wilhelms⸗Anlagen“ 
getauft hat, ſo drängt ſich jedem Beſucher Scheitnigs unwillkürlich die 
Frage auf, welche großen, welche unvergleichlichen Verdienſte um unſer 
Breslau oder um die Scheitniger Anlagen müſſen die Herren Bande 
und Briske haben, da der ganze Theil der herrlichen neuen Anlagen 
zwiſchen Park und Rennplatz den Namen „Bande⸗Wäldchen“ trägt, 
und ferner die große Wieſe nordweſtlich von der Schweizerei die 
„Briske⸗Wieſe“ heißt? Im Voraus beſten Dank, wenn Sie ſelbſt 
oder durch eine berufene Stimme Ihres Leſerkreiſes mich über die 


Gründe dieſer abſonderlichen Bezeichnungen aufklären könnten. Hoch⸗ 
achtungsvoll ergebenſt ..“ (Folgt der Name.) — Wir 
ſind in der angenehmen Lage, dem Herrn Einſender auf 


ſeine vielen „wenn“ eine, wie wir annehmen, ihn befriedigende Ant⸗ 
wort zu geben. Es wird ihm hoffentlich zur Genugthuung gereichen, 
zu hören, daß der Magiſtrat weder der Briske⸗Wieſe noch dem Bande: 
Wäldchen dieſe Namen gegeben hat, um das Gedächtniß an die Herren 
Briske und Bande und ihre unbekannten Verdienſte um die Commune 
Breslau oder um die Scheitniger Parkanlagen bei ſpäteren Geſchlechtern 
wach zu halten. Der Magiſtrat iſt vielmehr ganz unſchuldig an 
dieſen Namen. Die 3 Morgen große Briske⸗ oder (Brieske⸗Wieſe), 
welche die Stadtgemeinde im Jahre 1858 von dem „Coffetier“ und 
Kretſchmer Gabriel für 3000 Thaler gekauft hat, war beim Ab: 
ſchluß des Kaufes bereits mit ihrem Namen, wahrſcheinlich dem 
eines früheren Beſitzers, behaftet; ebenſo trug das im Jahre 
1865 zum Scheitniger Park geſchlagene, circa 7 Morgen große 
Bandewäldchen bereits dieſen undenkwürdigen Namen, als es die 
Anlagen vergrößern half. Die Namen ſind alſo mit den Terrains 
einſach übernommen worden. Woher ſie ſtammen, iſt uns nicht 
bekannt. Doch iſt uns von einem bewährten Kenner der Breslauer 
Stadtgeſchichte auf unſre Bitte die Zuſage gegeben, daß er dem Ur⸗ 
ſprung der Namen nachforſchen wolle. Jedenfalls haben die fragliche Wieſe 
und das fragliche Wäldchen ein hiſtoriſches Recht auf ihre Bezeichnungen, 
während keinem Scheitnig⸗Beſucher die Verpflichtung auferlegt iſt, ſich bei 
dieſen Namen etwas Beſonderes zu denken. Die Frage iſt freilich, ob die 
ſtädtiſchen Behörden jenes hiſtoriſche Recht für immer reſpectiren 
werden, und ob nicht einmal die beiden in Rede ſtehenden Theile 
des Parks mit Namen belegt werden könnten, die, wie es bei den 
vom Einſender erwähnten Beiſpielen der Fall iſt, das Andenken von 


Erklärung der Zweiundvierzig einverſtanden erklärt, was wir zur Er⸗ 
gänzung der in Nr. 4 der „Zeitſchrift des Allg. Deutſchen Sprach⸗ 
vereins“ enthaltenen Notiz über unſre Haltung gegenüber der Er⸗ 
Härung hervorheben wollen. Recht ſchwach iſt der Einwand der 
„Gegenerklärung“, daß der Sprachverein gegen die Mißgriffe fanatiſcher 
Sprachreiniger kein Schutzmittel beſitze. Wozu hat er denn ſein 
Vereinsorgan? Hat er nicht die Macht, in der ſeinen Zwecken 
dienenden Zeitſchrift offenbaren Ausſchreitungen einzelner Sprach⸗ 
reiniger zur Lehre und Warnung für ſeine Anhänger und zum Schutze 
ſeiner ſelbſt gegenüber unliebſamen Mißverſtändniſſen entgegenzutreten? 
Iſt der Redaction der „Zeitſchrift“ nichts von den Verhandlungen 
jener Sitzung des Breslauer Zweigvereins bekannt geworden, 
welche, wie aus Nr. 166 unſres Blattes erſichtlich war, eine 
ganze Ausleſe der komiſchſten Sprachreinigungs⸗Curioſitäten zu 
Tage gefördert hat? Ein Mal im Vereinsorgan als zu weitgehend 
gegeißelt, würden ähnliche Puriſicirungsverſuche nicht fo bald wieder 
dazu beitragen können, die an ſich ganz loͤblichen Sprachreinigungs⸗ 
beſtrebungen in Mißcredit zu bringen. Leider aber hat die „Erklä⸗ 
rung“ Recht, wenn fie ſagt, daß die Zeitſchrift ſelbſt von Beiträgen 
nicht immer frei geweſen iſt, die als Ausſchreitungen anzuſehen 
ſind. Wenn z. B. einmal ernſtlich darüber discutirt wurde, daß man 
„Papa“ und „Mama“ erſetzen müſſe durch „Vater“ und „Mutter“, 
fo hört eben jedes vernünftige Maß auf. Dieſe Wörter find uns 
Deutſchen ſo in Fleiſch und Blut übergegangen, daß in Wahrheit nur 
ein Reinigungswütherich an ihnen etwas auszuſetzen findet; ſie ſind 
für unſre Kinder, die eben erſt ſprechen lernen, ſo bequem, daß ſie 
geradezu ein ſprachliches Bedürfniß befriedigen. Wollten wir von dem 
en Lallen unſrer Kleinen die Ausdrücke „Vater“ und „Mutter“ 
verlangen, ſo müßten wir ein halbes Jahr länger warten, als wenn 
wir uns mit „Papa“ und „Mama“, die ihnen ſprachphyſiologiſch auf 
den Lippen liegen, begnügen. Died nur ein Beiſpiel für die vielen, 
die die Erklärung der Zweiundvierzig im Auge gehabt haben mag. 
Recht gewunden it in der Gegenerklärung die Auslegung des Begriffs 
der „führenden Schriftſteller“. „Schließlich hat jeder Schriftiteller 
das Recht, ſich zu den „führenden“ zu rechnen“, ſagt die Gegen⸗ 
erklärung. Dieſer Satz kann natürlich nicht im Entfernteſten ernſt 
genommen werden, fo lange zwiſchen „Schriftſteller“ und „Schrift: 
feler” ein Unterſchied beſteht. Herr Profeſſor Hermann Riegel 
z. B., der als kunſthiſtoriſcher Schriftſteller ſich großer Werthſchätzung 
erfreut, wird ſich gewiß nicht auf Eine Linie ſtellen wollen mit dem 
ungenannten Herrn E. H. R., der den Unterzeichnern der „Erklä⸗ 
rung“ in der „Zeilſchrift des allg. D. Spr.⸗Vereins“ folgende Stamm- 
buchblätter widmet: 


Sauber nennt ihr die Sprache Spielhagen's, Fontanes und Pirchow's: 
Ei, ſo ſagt doch, ihr Herrn, welche denn nennt ihr verwelſcht? 


Männern ehren ſollen, deren fürſorglichem Intereſſe weſentliche Ver⸗ 
ſchönerungen und Verbeſſerungen der Scheitniger Anlagen zu danken 
ſind. Vielleicht geben hierzu die vorſtehenden Zeilen Anregung. 


K. v. Im Lobe⸗Theater wurde am Sonnabend zum Benefiz für den 
Capellmeiſter Herrn Veit die Millöcker'ſche Operette „Das verwun— 
ſchene Schloß“ aufgeführt, welche im Januar v. J. unter der Direction 
Hoxar dem Breslauer Publikum bekannt, in einer Reihe von Vorſtellungen 
vielleicht ſchon zu bekannt geworden iſt, wie ſich aus dem nicht allzu 
ſtarken Beſuch des Theaters ſchließen laſſen möchte. Im Grunde ge⸗ 
nommen waren an dem Ehrenabend des Orcheſterdirigenten, der ſo viele 
Proben ſeiner Tüchtigkeit abgelegt und daber wohl eine größere Antheil⸗ 
nahme verdient hätte, im Hauſe nur die Hauptrollen, der Chor und das 
Orcheſter gut beſetzt, die Zuſchauerplätze aber eigentlich recht ſchlecht. Herr 
Veit mag ſich damit tröſten, daß er ſtets mit Eifer und Verſtändniß 
feinen capellmeiſterlichen Pflichten nachgekommen und daß dies wenigſtens 
von berufener Seite immer anerkannt worden iſt. Wie bereits bemerkt, 
waren die Hauptrollen der Operette gut beſetzt. Die Herren Schnelle, 
Netſch und Brahm und die Damen Frl. Burckhardt, Frau Raul⸗ 
Hoppé und Frl. Siegl fangen und ſpielten mit Luft und Laune. Der 
Beneficiant, der am blumengeſchmückten Pulte dirigirte, wurde durch einen 
prächtigen Lorbeerkranz ausgezeichnet. 

„Im Lobetheater findet die letzte Vorſtellung in diefer Saiſon am 
17. April cr. ſtatt. Vorher wird noch zum Benefiz für den beliebten 
Tenoriſten Felix Schnelle „Barifer Leben“ zur Aufführung gez 
langen. Die Novität „Die beiden Leonoren“ von Paul Lindau wird in 
einigen Tagen zur Aufführung kommen. 

„ Schulnachrichten. Der ſoeben ausgegebene Jahresbericht des 
Realgymnaſiums zum 43 hae Geiſt wird durch die Trauerreden 
auf den Tod Kaifer Wilhelm I. und Kaifer Be (gehalten 
von Director Profeſſor Dr. Reimann und von Prorector Dr. Bote) 
eröffnet. An dem Inſtitut unterrichten außer dem Director 1 Prorector, 
9 Oberlehrer, 6 ordentliche Lehrer, 5 Hilfslehrer, 1 Religionslehrer, 2 tech⸗ 
niſche Lehrer, 2 Candidaten und 3 Vorſchullehrer. Das Gymnaſium 
wurde am 1. Februar cr. von 406 Schülern beſucht, von denen 298 evanz 

eliſch, 83 katholiſch, 25 jüd., reſp. 325 Einheimiſche, 74 Auswärtige und 
$ Sländer waren. Die Vorſchule wurde 908 


Id 85 eiche beſucht, von 
denen 65 evang., 19 kath., 1 jüd., reſp. 79 Einheimiſche, 5 Auswärtige 
und 1 Ausländer waren. Dil öffentliche Prüfung der Schüler findet am 
9. und 10. April er. ftatt, die Schlußfeier erfolgt am 10. April cr. Am 
25. April beginnt das neue Schuljahr. — Rector Dr. Carſtädt ladet durch 
den Jahresbericht der evangel. höheren Bürgerſchule I zu der am 
9. April ex. ſtattfindenden öffentlichen Prüfung der Schüler ein. An der 
genannten Anſtalt unterrichten außer dem Rector 3 Oberlebrer und 12 
ordentliche Lehrer. Die höhere Bürgerſchule wurde am 1. Februar er. 
von 375 Schülern beſucht, von denen waren 284 evangel., 3 kath., 1 diff., 


87 jüd., reſp. 354 Einheimiſche, 20 Auswärtige und 1 Ausländer. Von 


den 169 Vorſchüllern waren 123 evang., 46 jüd., reſp. 168 Einheimiſche, 
1 Auswärtiger, 1 Ausländer. Das neue Schuljahr beginnt am 25. April er. 
— Der Jahresbericht der Auguſtaſchule (Director Bohnemann) wird 
durch eine Abhandlung über „das deutſche Drama in den Oberklaſſen der 
höheren Mädchenſchule“ eingeleitet. An der Anſtalt unterrichten außer 
dem Director 2 Oberlehrer, 5 Lehrer, 7 Lebrerinnen und 3 Religionslehrer. 
Am 1. Februar cr. wurde die Schule von Schülerinnen beſucht, von 
denen waren 157 evang., 15 fath., 172 jüd., refp. 339 Einheimiſche und 
5 Auswärtige. Das neue Schuljahr beginnt am W. April cr. 

` —s— Klaſſenſteuer⸗Erlaßf. Die Königl. Regierung zu Breslau hat 
unter dem 18. März cr. an die Landräthe 7 Verfügun Bat 
richtet: „Nach einer kürzlich ergangenen Beſtimmung der Königl. Site. 
Rechnungskammer ift der Klaſſenſteuer⸗Erlaß in denjenigen Fällen, in 
welchen ein Steuerpflichtiger nur während eines Theiles des Jahres eine 
Einnahmequelle verloren bat, in den letzten Monaten deſſelben Steuer⸗ 
jahres aber wieder zu einem Einkommen (jedoch zu einem geringeren als 
dem veranlagten) gelangt ift, nach den einzelnen Monaten des Jahres gez 
ſondert zu berechnen. In dem hierbei zu Grunde liegenden Falle war ein 
jur Stufe 9 veranlagter Handlungsgehilfe während der Monate Juni bis 

ecember in Folge von Krankheit wegen Stellungsloſigkeit obne Ein⸗ 
kommen gada atte dagegen dom 1. Januar bis letzten März wieder 
eine Stellung inne gehabt, jedoch nur mit 1700 Mark Einkommen. Hier⸗ 
nach war der Erlaß für Juni bis December mit dem vollen Betrage der 
Stufe 9, für Januar bis März mit dem Unterſchiedsbetrage zwiſchen 
Stufe 9 und 8 zu bewilligen. Euer ... wollen bei der Prüfung und 
Begutachtung von Exlaßliquidationen auf die Einhaltung dieſer Beſtim⸗ 
mung achten. Unberührt hierdurch bleiben aber die Grundſätze beſtehen, 
1) daß überhaupt nur dann Erlaß ſtattfindet, wenn das während des 

teuerjahres wirklich bezogene Einkommen in ſeinem Geſammtbetrag 
geringer geweſen iſt, als der tarifmäßige Mindeſtbetrag der veranlagten 


Folgen wollt ihr dem Standpunkt von unfern claſſiſchen Meiſtern; 
ut, ſo pfleget zuerſt Wahrheit und Anſtändigkeit. 


Kecklich nanntet ihr euch die führenden Schriftſteller Deutſchlands; 
Wahrlich ihr ſeid's, denn ihr führtet die Deutſchen recht an. 
Abgeſehen von der „vornehmen“ Geſinnung, die aus dem zweiten, die 
42 Erklärer beſchimpfenden Diſtichon ſpricht, dem ſich das dritte mit 
ſeiner unfreundlichen Unterſtellung ebenbürtig anſchließt: was für ein 
„führender“ „Schriftſteller“ muß das fein, der fih in einem halben Dutzend 
Verſen die tollſten proſodiſchen Fehler zu Schulden kommen läßt, wie beiſpiels⸗ 


weiſe die famoſen Daktylen „Sprache Spiel”: in Sprache Spielhagens 


und „Standpunkt von“ in „Standpunkt von unſren claſſiſchen 
Meiſtern“! Was für ein Deuiſch überhaupt: dem „Standpunkt von 
unſren claſſiſchen Meiſtern folgen“! Und dieſelbe Nummer der Zeit⸗ 
ſchrift, in der dieſe ſchülerhaften Verſe ſtehen, fordert in einem „Ein 
Mahnwort an deutſche Schriftſteller“ überſchriebenen „Leitaufſatz“ die 
deutſchen Autoren auf, ſich einer guten Ausdrucksweiſe zu bedienen, 
da es „den Lefer verſtimmt, wenn er fortwährend über Fehler, 
Härten, Lücken und Dunkelheiten ſtolpert“. Doch dies nebenbei 
Die Hauptſache war für uns weiter oben erledigt. 
Karl Vollrath. 


» Univerſitätsnachrichten. Profeſſor Dr. Heller in Kiel ift auf 
die Dauer = drei 8 auswärtigen Mitgliede des Curatoriums 
der königlichen Bibliothek in Berlin ernannt worden. — Der Privatdocent 
Dr. Th. Schiemann bei der philoſophiſchen Facultät zu Berlin ift als 
„Archivar erſter Klaſſe“ angeſtellt und commiſſariſch dem Geheimen Stgats⸗ 
Archiv in Berlin zu ewieſen — of. R. Kekulé, der von Bonn 
nach Berlin überſiedelt, um als Conſervator an der Verwaltung der 
königlichen een Theil zu nehmen, wird gleichzeitig als Honorarprofeſſor 
in den Lehrverband der Berliner Univerſität eintreten. Solche Berufung 
u einer Ehrenprofeſſur ift in Berlin ſehr ſelten. Seit der Gründung 
5 Univerfität find insgeſammt bisher nur elf Honorarprofeſſoren hier 
ernannt worden. Der erſte Honorarprofeſſor in Berlin überhaupt 
war der Juriſt von Reibnitz (geſt. 1829), der über preußiſches 
Recht, Erbrecht und Lehnrecht las. Seine Berufung erfolgte 1823 
Der zweite war der Forſtſchriftſteller Georg Ludwig Hartig, der 
von 1831 bis zu feinem Tode (1837) der philoſophiſchen Facultät zuge⸗ 
hörte. „Die nächſten drei Ehrenprofeſſuren wurden von der theologiſchen 
Jacultät vergeben; zwei für Homiletik, die eine (1839) tan den Hof⸗ und 
Domprediger Theremin (geſt. 1846), die andere an Dr. Brückner, den 


Propſt von St. Nicolai und St. Marien (zuvor Profeſſor in Leipzig), 


und eine dritte für Paſtoraltheologie (1865) an Dr. Carl Frommann. 

erner wurden zu Honorarprofeſſoren berufen 1873 der Philoſophiedocent 

azarus (früher Profeſſor in Bern), 1876 der Propſt zu St. Petri Frei⸗ 
herr v. d. Goltz, und ein Jahr darauf der Legationsrath Aegidi (beidı 
früher Profeſſoren in Bonn). Seit 1880 endlich traten als Honorar⸗ 
profeſſoren in den Lehrkörper der Univerſität noch ein: Dr. von Lauer. 
der Leibarzt des Kaiſers Wilhelm I., der erſte Berliner Ehrenprofeſſor für 
Heilkunde, der Chirurg Edmund Nofe von Betbanien (1881), zuvor Proz 
feſſor in Zürich, und zuletzt vor zwei Jahren Dr. Stoelzel, der Präſident 
der Juſtizprüfungs⸗Commiſſion. 
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daß fo lange, 


tufe, 2 
ge 8 zu welchem Betrage dies der Fall ſein werde, 


ob und 


entſprechende Stundung von uns bewilligt werden darf. leic 
— — die Königl. Regierung daran, daß die Klaſſenſteuer⸗Erlaß⸗Liqui⸗ 
dationen nur in einer Ausfertigung einzureichen ſind. 


+ Remontemärfte. Zum Ankauf von Remonten im Alter von 3][ Vortrag.] Für die bei den Bränden 


über die Erlaßbewilligung ausgeſetzt werden muß und einſtweilen nur vereins hielt Herr 
Zugleich] Mikroſkop. 


i noch nicht mit Sicherheit überſehen läßt, [die bieſige Eiſengießerei feit 1883 außer Betrieb geweren ilt, wird fie dem- 
an die Enticheidung | nächit wieder eröffnet werden. — 


In der heutigen Sitzung des Lehrer: 

Rögner einen demonſtrativen Vortrag über das 

— Lehrer Träger an der Schwabe⸗Prieſemuth⸗Stiftung iſt 
als Mittelſchullehrer in Hirſchberg gewählt. 

Langenbielau, 6. April. [Freiwillige Feuerwehr. — 

cr A In Januar und März d. J. ge: 


und ausnahmsweiſe 4 Jahren find von dem Kriegs⸗Miniſterium im Bes leiſtete Löſchhilfe find der hieſigen freiwilligen Feuerwehr für die Berlei 
reiche des Regierungsbezirks Oppeln für dieſes Jahr nachſtehende, Morgens] dungskaſſe ſeitens der Direction der Berliniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 


8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden, und zwar am 11. 
Toſt und am 18. in Kreuzburg. 
= Veji Aines iia hah 
* uſtizrath Wachler'ſche Er Sge 
-S . Feit. — Gartenſtraße Nr. 20, auch Neue Scheidnitzerſtraße Nr. 5a. 
Verkäufer: Kaufleute Gebrüder Schönwälder in Wien; Käufer: Kauf⸗ 
8 mann Caeſar Chaffak. — Carlſtraße Nr. 46. Verkäufer: Kaufmann 
. Emanuel Mattersdorf; Käufer Kaufmann und Glaswaarenhändler Rein⸗ 
hold Reichelt. — Höſchenſtraße Nr. 59. Verkäufer: Kohlenhändler Theodor 
d Wenske; Käufer: Südfrucht⸗, Obſt⸗ und Gemüſehändler Franz Kunert. 
i9 — Weidenſtraße Nr. 35. Verkäufer: Particulier. Wilhelm Kügler; 
$ Käufer: Fleiſchermeiſter Louis Martin. — Matthiasſtraße Nr. 16. Ber: 
käufer: Fabrikant e Maſchinen Hermann Buttler; 
Käufer: Kaufmann, Papierhändler und Dütenfabrikant Th. Jof. Hilbrich. 
— Gräbſchnerſtraße Nr. 31. Verkäufer: Deſtillateur L. Schüfftan; 
Käufer: Schuhmachermeiſter Joh. Wuttke. — Gräbſchenerſtraße Nr. 95. 
Verkäufer: Bauunternehmer Ernſt Quickert; Käufer: Fabrikant landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen und Drahtwaarenhändler Th. Prokowski. 
— d. Glatzer Gebirgsverein. Aus den Mittheilungen, mit denen 
Kaufmann und Stadtverordneter Köhly die letzte Verſammlung der hie⸗ 


Neue Gaſſe Nr. 20. Verkäufer: Geheime 


E N 3 í Mai in] Anſtalt 130 M. überwieſen worden. — Im Gewerbeverein wird Mittwoch, 
Y Oppeln, am 13. in Coſel, am 14. in Ratibor, am 16. in Pleß, am 17. in] 10. April cr., Dr. Georg Waltemath aus 


amburg über „das Leben und 
Treiben der Deutſchen in Nord-Amerika“ ſprechen. , 
» Oppeln, 8. April. [Ernennung] Regierungs⸗Aſſeſſor Gießel 


en; Käufer: Offene Handelsgeſellſchaft Gebrüder] wurde zum Regierungs⸗Rath ernannt. 


* Oppeln, 8. April. [Enteignungs⸗Termin.] Zur Verhandlung 
mit den Betheiligten behufs Ermittelung der Entſchädigung für den zur 
Anlage der Nebenbahn Namslau— Oppeln zu enteignenden Grundflächen 
aus den Grundſtücken Nr. 61, 216 und 57 Goslowitz, hieſigen Kreiſes, iſt 
der Regierungs⸗Aſſeſſor ar von Richthofen hierſelbſt, nachdem der 
Enteignungsplan durch Beſchluß des hieſigen Bezirksausſchuſſes a Le 

5) 


feſtgeſtellt worden, zum Commiſſarius ernannt und hat zu dem in Rede 


„ſtehenden Zwecke auf Mittwoch, 17. April er., in Goslowitz Termin anz 


beraumt. 


Geſeßgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
8 Breslau, 8. April. [Schwurgericht.] Die erſte der heut zur 
Verhandlung gelangten Anklageſachen betraf den aus der Unterſuchungs⸗ 
haft vorgeführten Maſchinenſchloſſer Auguſt Stoppok aus 
Pöpelwitz bei Breslau. Die Anklage lautete auf verſuchten 


figen Ortsgruppe eröffnete, feien folgende hervorgehoben: Die Ortsgruppe Raubmord. Stoppok hat die ihm zur Laft gelegte Strafthat während 
anded hat die Wiederherſtellung des Ausſichtsthurmes auf dem Heidel- | der ganzen Dauer der zehnwöchentlichen Unterſuchungshaft beſtritten und 
berge angeregt; die Arbeiten werden mit Eintritt günſtiger Witterung | die See nn mit der von ihm angefallenen verwittweten Charlotte 
beginnen. Die biefige Ortsgruppe hat beim Centralvorſtande in Glatz Sille in einer für ihn ſehr wenig belaſtenden Weiſe aufzuklären verſucht. 
beantragt, daß eine Summe bis zu höchſtens 500 M. bewilligt und ver- | Dafjelbe Verfahren beobachtete er auch in der heutigen Hauptverhandlung. 
wendet werde, um gute 1 ee Cliches von hervorragend Stoppok ift 33 Jahre alt, in Klein⸗Mochbern bei Breslau gebürtig und 
ſchönen Punkten der Grafſchaſt Glatz anzufertigen. Dieſelben ſollen mit] bereits fünf Mal vorbeſtraft. Die Strafen beginnen im Jahre 1879 mit 
n erläuterndem Text verſehen werden und zur Aufnahme in illuſtrirten Zei⸗ [5 Tagen Gefängniß wegen Diebſtahls, es fol en ſodann für Diebſtahl 
F tungen, Zeitſchriften ꝛc. dienen. Die Ortsgruppe Eif e rsdorf ladet dief14 Tage und 6 Monate Gefängniß nebſt 1 Jahr Ehrverluft, für Betteln 
Er biefige Ortsgruppe zu einem Beſuche am zweiten Pfingſtfeiertage ein,|3 Tage Haft und wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 5 Wochen 
Fr.‘ um der Einweihung des Ausſichtsthurmes auf der bei Eiſersdorf gelegenen | Gefängniß. 

Weißloppe beizuwohnen. Die Ortsgruppe Habelſchwerdt hat den Aus Stoppok erfchten am Nachmittage des 4. Januar er., gegen 4 Uhr, in 
ſichtsthurm auf dem Ieibigen Berge angekauft und bie Bergfpibe gepachtet.] der im vierten Stock des Hauſes Friedrich Carlſtraße Nr. 9 belegenen 
Da der genannte Thurm ſchadhaft ift, und der ſpitzige Berg nächſt derf Wohnung der verwittweten Produclenhändlerin Charlotte Sille unter 
F Heuſcheuer ein Glanzpunkt der Grafſchaft ift, fo ſoll beim Cenkralvorſtande dem Vorwande, er wolle einen zum Verkauf ſtehenden Schranken be 
2 die Bewilligung einer beträchtlichen Summe zum Neubau des Thurmes ſichtigen. Frau Sille war mit den Eltern des Auguſt Stoppok ſeit 
E beantragt werden. Zur Zeit zählt die hieſige Ortsgruppe 657 Mitglieder.] Jahren bekannt geweſen und kannte auch den Auguft St. und deffen Ge- 
* Hierauf hielt Herr A. Langenhan einen Vortrag über „neuere vorgeſchicht⸗ ſſchwiſter. Die Frau hegte deshalb bei dem Eintreten des Stoppok in 
ER liche Ausgrabungen in Schleſien, Poſen und Mähren.“ Nachdem hierauf | ihre Wohnung keinen Verdacht, erft als Stoppok auch die Nebenräume 
4 Herr Nentwig dem verſtorbenen Beſitzer des Bades Langenau, Lieutenant] wiederholt in auffälliger Weiſe durchſuchte, wurde fie ängſtlich und forderte 
È: Hanke, einen Nachruf gewidmet hatte, forderte der Vorſitzende die Vereins⸗ ihn jetzt zum Verlaſſen ihrer Wohnung auf. Von dieſem Momente ab 
mitglieder auf, zur Unterſtützung der durch einen Brand in Grafenort] wurde Stoppok ſehr renitent, faßte 
Verunglückten ein Scherflein beizutragen. Es wurde ferner mitgetheilt, fte zu erwürgen. Sch Sille iſt 64 
daß die Ortsgruppe Glatz die Errichtung eines Ausſichtsthurmes auf] der Erzählung des Vorganges ift die Zeugin äußerſt lebhaft; fie ſpricht 
dem Schäferberge bei Glatz anſtrebe und daß die fgl. Eifenbahndirection | ohne jede Pauſe. Ihre eidliche Ausſage lautet: Ich war am 4. Januar 
Breslau erſucht werden ſolle, in den Sonntag⸗Extrazug an Stelle der [eben vom Ausgehen nach Hauſe gekommen und wollte ſogleich wieder weg- 
Militär⸗Transportwagen andere Durchgangswagen der 3. Klaſſe einzuftellen. | gehen; ich ſuchte mir nur Conſummarken zum Umtauſch aus einem 
’ Im Sommer werden geſellige Zuſammenkünfte der Vereinsmitglieder inf auf dem Tiſche ſtehenden Käſtchen, da klingelte es ſehr heftig an 
Paſchke's Reſtauration ſtattfinden. der zu meiner Wohnung, führenden Entreethür. In dem Glauben, es fei 
| =ff= Von der Oder. Durch das in den letzten Tagen eingetretene] der Hauswirth, deſſen Beſuch ich erwartete, öffnete ich ſchnell die Thür, 
Wachswaſſer in Ratibor ſind die Ländereien und Wieſen in den Niede⸗ vor der aber der mir von Jugend auf bekannte Auguſt (genannt Paul) 
rungen, ſowie die Strachate abermals überfluthet, io daß die Communi⸗Stoppok ſtand. Auf meine Frage, was er bringe, ſagte Stoppok: „Ich 
cation mit den Ortſchaften oberhalb von Breslau nur mit Kähnen zu ermög⸗ komme Sie einmal beſuchen.“ Ich bot ihm einen im Wohnzimmer ſtehen⸗ 
lichen ijt. Das Waſſer der erſten Hochfluth war bereits von den Wieſen] den Stuhl zum Sitzen an. eine erſte Frage war: „Wo iſt Ihre 


Frau Sille am Halſe und verſuchte, 
ahr alt, aber noch ſehr rüſtig. Bei 


E. und Strachate abgelaufen. Die Ueberfähren find nun ſämmtlich wieder] Tochter, die Clara?“ Auf meine Antwort, dieſelbe befinde fich in der 
qS im Betriebe. 3 Schweitzerſtraße auf Näharbeit, fragte er noch öfter und immer dringen⸗ 

> 3 CFC 0 der, ob die Clara wirklich nicht zu Hauſe ſei, dann wollte er wiſſen, ob 
2 c“ Görlitz, 6. April. [Gymnaſialnachrichten. — Diaconiſſen.]ſich ſonſt Niemand in der Wohnung befinde, ob das große (Dopper) 
= Da aus Anlaß der im Herbfte hier ſtattfindenden 40. Berfammlung|Entree nicht auch zu einer zweiten Wohnung gehöre und welche Leute 


deutſcher Philologen und Schulmänner ein umfangreiches Pro⸗] meine Nachbarn feien. Ich erklärte ibm, die Nachbarwohnung ſtehe feit 
gramm erſcheinen fol, fo ift den diesjährigen Schulnachrichten des ver⸗ vier Wochen leer, ich ſelbſt wolle meiner vielen Möbel wegen Untermnether 
einigten Gymnaſiums und Realgymnaſiums keine wiſſenſchaftliche Abhandlung nehmen. Stoppok durchſchritt bei dieſer Gelegenheit zweimal im ſchnellen 
beigegeben und die Schulnachrichten ſelbſt find auf das knappſte bemeſſen.] Schritt das Zimmer, in welchem wir uns befanden und die Nebenſtube 
Die Zahl der an der Anſtalt während des Schuljahres 1888 89 beſchäftigten und fragte immer wieder, ob Niemand da fei. Er verlangte ein Streich⸗ 
* Lehrer betrug 39, die größte Schülerzahl am Anfange des Schuljahres | holz zum Anbrennen der Cigarre. Nachdem er die Cigarre angezündet 
5 522, die geringſte im Fe ruar 1889 483. Von den 21 Abiturienten werden] hatte, jab er fih noch einmal in der Kammer um. „Sie find alfo 
x nur 12 ſtudiren, 9 zum Militär oder zu anderen praktiſchen Berufsarten | wirklich ganz allein,“ fragte er, als ich wieder hinter ihn getreten war. 
s übergehen. Die Höhe der zur Unterſtützung bedürftiger Schüler verwen⸗„Mutterſeelen allein,“ antwortete ich mit ſcharfer Betonung, weil mich 
1 deten Summe belief fih auf 2847,75 Mark. — Die hieſigen Diaconiſſen f die öftere Wiederholung der Frage verdroß. Jetzt warf Stoppok feine 
A aben im 22. Jahre ihrer Thätigkeit in Görlitz eine ſehr ausgebreitete] Mühe mit einem ſtarken Schlage auf den Tiſch, mit ſtierem Blicke trat 
AP N entwickelt und bei 30 510 Mk. Einnahme 23 812 Mk. verausgabt. er ſchnell vor mich hin und verſetzte mir mit der rechten Hand einen 
Sie baben eine Mägdebildungsanſtalt, vier Kinderbewahranſtalten mit] Schlag in das Geſicht. „Was wollen Sie?“ rief ich ihm zu; da faßte 
300 Kindern, zwei Sonntags- und zwei Flickſchulen mit durchſchnittlichf er mich an der Stirn und am Halje; augenſcheinlich wollte er mich er: 
a 100 Kindern geleitet, 44 Kinder hier und 36 Mädchen in Bethanien zu würgen. Dabei warf er mich über ein Bett und vergrub meinen Kopf 
Reeichenbach erzogen, 279 l bei Kranken geleiſtet, gegen 9500 Bes in die Kiffen. Meine Bemühungen, mich wieder aufzurichten, gelangen, 
A ſuche bei Kranken und Armen gemacht und 465 Familien regelmäßig verpflegt. | fo daß ich um Hilfe rufen konnte. Jetzt ſchleuderte er mich auf das 
B: O Hirſchberg, 5. April. [Kreistagsſitzung.] In der Kreistags⸗ zweite Bett und würgte mich wieder ganz fürchterlich. Durch einen Stoß, 
j ſitzung, welche unter Leitung des königlichen Landraths Prinz Reuß den ich ihm mit dem Fuße gegen feinen Unterleib verſetzte, wurde ich für 
s heute hierſelbſt ſtattfand, wurde der Kreishaushalts⸗Etat pro 1889/90 in einen Augenblick frei, gleich darauf drückte er mich aber zur Erde nieder, 
. Einnahme und Ausgabe der Vorlage gemäß auf die Summe von faßte mich wieder und rief: „Du... ich mache Dich todt, Du mußt 
100 581,88 M. feſtgeſtellt. An die Stelle des verſtorbenen Hauptmann] Geld haben, ich muß nach Gogolin, da brauche ich Geld dazu.“ Noch 
a. D. Conrad, beffen vor Eintritt in die Tagesordnung ehrend gedacht einmal gelang es mir, mich frei zu machen; ich eilte nach dem Entree, 
worden war, wählte die Verſammlung als Kreisdeputirten Herrn Baron] immerfort um Hilfe rufend. In der Küche holte mich Stoppok ein, er 
von Rotenhan⸗Buchwald und als Kreis⸗Ausſchuß⸗Mitglied Herrn] legte mich, indem er große Gewalt anwenden mußte, über den Küchentisch 
Bürgermeiſter Vogt⸗Hirſchberg. Dem Antrage des Kreisausſchuſſes, die und drohte mir wieder, mich zu tödten. Jetzt ſchlug ich zwei Scheiben der 
= Koſten für die Unterhaltung und Beobachtung eines Pegels, welcher aus Entreethür ein, dies alarmirte die Bewohner in den unteren Stockwerken. 
Anlaß der Ueberſchwemmungen des Zackenfluſſes an der Kirchbrücke in] Stoppok hörte eine Perſon die Treppe heraufkommen, es war dies das 
3 auf Staatskoſten angebracht werden foll, auf den Kreis zu] Dienſtmädchen des im zweiten Stock wohnhaften Lehrers Börner. Stoppok 
bernehmen, trat die Verſammlung einſtimmig bei, ebenſo dem nad: machte jetzt die Entreethür auf und ſagte im Abgehen: „Sind Sie mir 
einer 238 Meter langen] böſe? Sie werden mich doch nicht unglücklich machen?“ Obgleich ich in 
der Gemarkung Arnsdorf] meiner Angſt mit „Nein“ geantwortet hatte, rief ich den nic Jobis agen 
* nach dem vom Landesbaurath Keil geprüften Entwurf zu genehmigen den Perſonen doch zu: „Rehmet den Kerl feft; er hat mich kodtſchlagen 
And die Unterhaltung derſelben im Stande der Bauausführung auf den] wollen.“ Stoppok ſagte im ruhigſten Tone zu den Bewohnern: „Die Alte 
2 Kreis zu übernehmen, worauf im Anſchluß hieran vom Kreistagsabge⸗ | ift verrückt. Ich habe nur ihre Tochter Clara beſuchen wollen.“ Es 
mit Rückſicht auf die bezügliche gegen⸗ machte Niemand den Verſuch, ihn feſtzuhalten, er ging in langſamem 
f ; f folgender Antrag geſtellt wurde: „Der] Schritt die Treppen hinab. Frau Sille hat gleich darauf im Bureau des 
Kreisausſchuß wolle die Frage wegen der zukünftigen event. Uebernahme] Polizei⸗Commiſſariats Anzeige gemacht, dann ift fie mit dem Schutzmann 
; der Unterhaltung der Ge 1 5 auf die Kreiſe nach der Richtung] Chriſtoph zuſammengetroffen, der fie im Verkaufslocal des Klempner: 
i hin geneigter Prüfung und Vorſorge unterziehen, daß durch in diefer Be⸗meiſters Köhler vom Blute reinigen ließ und nach dem Hoſpital begleitete. 
FJDiebung angebahnte Geſetzgebung nicht künftig der Kreis Hirſchberg eine] Der behandelnde Arzt, Dr. med. Heintze, fand außer blauen Flecken am 
ſchwere Ueberbürdung erfährt.“ Die Verſammlung ſchloß fih nach ein⸗ Hals und an der Stirn auch von Fingergriffen herrührende len en 
gehender lebhafter Discuſſion über den Gegenſtand dem Antrage an. im Munde, außerdem conſtatirte er einen Bruch der vierten und fünften 
© Bolkenhain, 2. April. [Abhaltung eines Kreistages. — linken Rippe. Frau Sile hat bis zum 29. Januar c. im Hoſpital gelegen, 
Schützenfeſt. — Vom an Am 17. März er.] dann wurde fie als n entlaſſen. Stoppok war zunächſt nicht 
findet eine Kreistagsſitzung ftatt. — Der zwiſchen den Städten Jauer, Wfsufinden; erſt am 20. Januar c. wurde er im Wirthshauſe zu 
Striegau, Hohenfriedeberg und Bolkenhain beſtehende Vollo⸗Schützenbund] Sablath bei Canth durch den Gendarm Erbs in Zelt N 
Feeabſichtigt, fein diesjähriges Bundesſchießen am 14. und 15. Juli cr. hier] Die Ermittelungen ergaben, daß fih Stoppok in der Zeit vom 4. bis 
abzuhalten. An die Schützengilden der Nachbarſtädte Schönau, Hirſchberg,] 19. Januar anſcheinend zwecklos bei einem feiner früheren Regiments- 
— Zandeshut, Gottesberg, Sreibur und Schweidnitz werden Einladungen] collegen, dem Stellenbeſitzersſohn Heidler in Sablathj, aufgehalten hat; 
ergehen. n der General⸗Verſammlung der hieſigen Section des] von dort ging er fort, als man ihm mittheilte, er werde in den Zeitun⸗ 
Rieſengebirgs⸗Vereins wurden gewählt zum Vorſitzenden Ingenieur Meißner, gen Saler Er iſt von da ab von Dorf zu Dorf gelaufen, am zweiten 
© Kaffirer Kaufmann Opitz und zum Schriftführer Gerichts-Secretär dene Gen wieder nach Sablath zurückgekommen, wo er ſich angeblich bei 
3 lenneberg. Lau Rechnungslegung bleiben der Section für locale Zwecke | Dem Gemeindevorfteher zur Verhaftung zu ftellen beabfichtigte, gleichwohl 
160 M. zur Verfügung. 5 er po 795 eben widerſetzt, 122 vije ps verhaften wollte. 
er: Steinau a. O., 6. April. [Schulangelegenheit.] Nachdem 1 AORE Auer Tochter ee e er will erer u Al fe beit 
durch Beſchluß der königl. Regierung die in den Guts⸗ und Gemeinde: ſözlich über das mißt iſche Be ehmen der tau feb nge 2 orden 
bezirken Georgendorf I und II wohnenden Hausväter aus dem Schulver⸗ fein und ihr e Schlag A 5 25 1 ehr une B 
bande Geifendorf-Georgendorf vom 1. April d. J. ab ausgeſchult worden ihn wieder la: ag uf S fi r te. St 1 41 75 . 2 
End, haben die betreffenden Hausväter in Georgendorf I ein beſonderes ler wiſſe 15 Ar worau flich in den Sin gr ea . — 
chulſyſtem gegründet. Dieſe öffentliche evangeliſche Volksſchule iſt am oder gar erinorb 7 b bi 72 di 8 r licht allen eg 18 or 8 
3. April er. eröffnet worden. Die Ortsaufſicht über die neu gegründete der du onſt irt 05 b St x P Seb f rbeitglos „ letzt 
Schule zu Georgendorf iſt dem königl. Kreisſchulinſpector Superinten⸗ patt 215 m 21. N. ? 15 bis 20 D à nb 1888 ee net au cbt 
denten Lauſchner hierſelbſt übertragen worden. atte er vom 21. November bis 20. December in einer Metallwaaren⸗ 
ss i fabrik gearbeitet; eine ihm dann zugeficherte Stellung als Maſchiniſt in 
Schönau a. d. Kakbah, 7. April. [Sparverein.] In unſerer einer Bampfbrauerei in Gogolin trat er jedoch nicht an. 
Stadt hat fih auf Anregung des ſtädtiſchen Rendanten Sendler ein Spar⸗⸗ Im Uebrigen verzichtete der Vertreter der Anklage, Staatsanwalt 
verein gebildet. Nach Annahme der Statuten wurde ein aus 6 Perſonen Nentwig, auf jede weitere Beweisaufnahme; dieſem Verzicht ſchloſſen ſich 
$ beſtehender Vorſtand gebildet. Dem Verein traten 32 Mitglieder bei. der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Berkowi , und der 


2 träglich eingebrachten Antrage, die a 
4 Fluthrinne zur Regulirung des Lomnitzbaches in 


ordneten Wieſter⸗ 8 


wärtige Geſetzesvorlage no 


7 e Gerichtshof an. 
A W. Goldberg, 6. April. [Vom Tage.] Am 1. bezw. 4. April er.] Die Frageſtellung an die Geſchworenen wurde eine ziemlich eomplicirte; 
f feierten die Cantoren Gläſer⸗Hermsdorf und Groſſer⸗Alzenau ihr] während der Vorſitzende, Landgerichtsratb Wagner, nur eine Hauptfrage, 
$ 25jähriges Amtsjubelfeſt. = Vor einigen Tagen trat Cantor Sach ſe, auf verſuchten Mord lautend, entworfen hatte, beantragte der Staats- 
bisher in Wieſenthal bei Lähn, fein Amt in Probſthayn an. — Nachdem anwalt eine Hilfsfrage aus $ 249 des Strafgeſetzes — Verſuch des Raubes 


Diesen * 


n FFT cc T 1 


— der Vertheidiger verlangte bagegen die Stellung dreier Zuſatzfragen aus den 
§ 46, 223a und 240/41 — (Strafloſigkeit, wenn der Thäter freiwillig vor! 


erſuche zurückgetreten iſt, 3 —.— etzung mit hinterliſtigem Ueberfall 
und durch eine das Leben gefährdende Behandlung und Nöthigung bezw. 
Bedrohung mit dem Verbrechen des Todtſchlags. Der Staatsanwalt gab 
den Geſchworenen eine ſtreng ſachlich und klar gefaßte Auseinanderſetzung 
betreffs der rechtlichen Unterſchiede der einzelnen Sragen zu der hier unter 
Anklage ſtehenden That. Seine Ausführungen zur Schuldfrage gipfelten 
darin, es könne von einem freiwilligen Aufgeben des Angriffs auf Frau 
Sille gar nicht die Rede ſein, denn Stoppok iſt erſt dann zurückgetreten, 
als ſchon Nachbarsleute herbeikamen; auch liege weder Körperverletzung noch 
Nöthigung oder Bedrohung vor. Die Abſicht des Thäters ging augenſcheinlich 
wohlüberlegt auf Beraubung in der Sille'ſchen Wohnung, ſtanden doch 
auf dem Tiſche in der Wohnſtube mehrere goldene Uhren und andere, der 
Frau und deren Tochter gehörende Goldgeſchmeide. Der Staatsanwalt 
nimmt nicht an, daß Stoppok von vornherein auch die ahat gehabt 
habe, die Frau Sille zu ermorden, mindeſtens habe ihm hierfür die Ueber⸗ 
legung gefehlt, wohl aber wollte er im Augenblick der beabſichtigten Aus⸗ 
führung des Raubes das ihm in der Frau entgegenſtehende Hinderniß be⸗ 
ſeitigen, ſich mindeſtens die Flucht ſichern, indem er ſie bis zur Be⸗ 
ſinnungsloſigkeit würgte. Der Vertheidiger plaidirte für Annahme der 
weniger ſchwer zu ahndenden Körperverletzung und Nöthigung, und ließ die 
Frage offen, ob nicht Stoppok von dieſen Thätlichkeiten auch ohne Ein⸗ 
wirkung der von ſeinem Willen unabhängigen Umſtände zurückgetreten ſei. 
Die Geſchworenen bejahten die erſte Hauptfrage, welche auf verſuchten 
Mord lautete, fie verneinten aber dabei die Ueberlegung; es war Stoppok 
ſomit des verſuchten Todtſchlags für ſchuldig erklärt worden, dadurch 
erledigte, fih die Beantwortung aller übrigen geſtellten Fragen. Der 
Staatsanwalt brachte 10 Jahre Zuchthaus und Nebenſtrafen in Antrag, 
der Gerichtshof erkannte, wie bereits mitgetheilt, auf eine Zuchthaus⸗ 
ftrafe von 6 Jahren, 10 Jahren Ehrverluſt und Buläfjigkeit von 
Polizeiaufſicht. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

„Berlin, 8. April. Die Berathung der Invaliden verſicherung 
im Reichstage nimmt einen ſehr langſamen Verlauf. Die hervor⸗ 
ragendſte Debatte knüpfte ſich heute an den § 26, wonach Gemeinde⸗ 
und Armenverbände Anſpruch auf die Rente des der Armenpflege 
anheimgefallenen Arbeiters bezw. Altersinvaliden haben. Abg. Rickert 
benutzte dieſe Gelegenheit, um den Zuſammenhang dieſer Vorlage mit 
der Armenpflege zu beleuchten. Noch am Sonnabend meinte Herr 
von Bötticher, das Geſetz werde die Armenpflege auf einen kleinen 
Kreis von Perſonen beſchränken und darum die Vereinbarung über 
ein neues Unterſtützungsgeſetz erleichtern. Herr Rickert wies einmal 
nach, daß die der Armenpflege vorzugsweiſe anheimfallenden Perſonen 
gar nicht die in dieſem Geſetze Verſicherten ſeien, ſondern meiſt ſeien es 
Wittwen und Waiſen, die dauernde, und brotloſe aber nicht invallde 
Arbeiter, die vorübergehende Unterſtützungen erhielten. Die Unter⸗ 
ftügungen aber, welche namentlich in den Städten die erwerbsunfähigen 
Arbeiter mit ihren Familien erhalten, feien höher als die hoͤchſten 
Invalidenrenten, die überhaupt kein Arbeiter erlangen werde; und 
nun gehe man in dem am Sonnabend der Commifjion überwieſenen 
Antrage noch damit um, die Renten für die erſten Jahre erheblich 
herabzudrücken. Herr von Bötticher wollte allerdings gar 
keinen Vergleich mit der Armenpflege zulaſſen und verſteifte ſich darauf, 
daß nach der Statiſtik der Betrag der Armenunterſtützung ſich nur 
auf 55 M. jährlich belaufe. Allein Herr Schrader wies aus den 
Motiven nach, daß der Reichszuſchuß einzig und allein mit der zu 
erwartenden Entlaſtung der Armenpflege motivirt ſei. Die Höhe der 
durchſchnittlichen Armenunterſtützung fei nicht maßgebend; denn darin 
ſeien die Unterſtützungen für die mit unterſlützten Familienglieder und 
namentlich auch die einmaligen Unterſtützungen enthalten. Wenn 
man die einzig vorliegenden ſtatiſtiſchen Materialien, die der ſtädtiſchen 
Armenverwaltungen, anſehe, dann erkenne man, daß die Armenpflege 
ſehr viel mehr biete, als das vorliegende Geſetz. Das belegte beſon⸗ 
ders Rickert mit ſchlagenden Beiſpielen; er verlangte einen Aufſchub 
der Entſcheidung, bis man eine ausgiebige Armenſtatiſtik aufgeſtellt 
habe. Herr von Bötticher hielt einen ſolchen Aufſchub doch nicht 
für angezeigt, da man in einer ſpäteren Zeit auch nicht klarer ſehen 
werde, als bisher. Auch Abg. Windthorſt trat für einen Aufſchub 
der Entſcheidung ein; daß das Geſetz nicht reif zum Abſchluſſe ſei, 
beweiſe der am Sonnabend in die Commiſſion verwieſene Antrag 
zur Rentenberechnung. Wenn über eine ſolche grundlegende Frage 
nicht einmal in der Commiſſion eine Vereinbarung erzielt fei, konne 
man dann an einen Abſchluß im Haufe denken? Im § 27 wird den 
beſtehenden Zwangskaſſen, die zugleich Invalidenkaſſen find, das 
Recht gegeben, ihre Leiſtungen um den Betrag der Reichsrente zu 
kürzen, wenn zugleich die Beiträge entſprechend ermäßigt oder für 
andere Wohlthaten und Unterſtützungen verwendet werden. Es gelang 
dem Abg. Schrader nicht, es durchzuſetzen, daß auch die von 
Arbeitern allein eingerichteten Penſionskaſſen (der freien Kaſſen und 
der Gewerkvereine) unter dieſen § 27 fallen. Morgen wird die 
Debatte bei § 30 Verſicherungsanſtalten beginnen. 


55. 8 vom 8. April. 


Uhr. 

Am Bundes rathstiſch: von Bötticher, von Marſchall. 

Die zweite Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Alters⸗ und 
8 wird 1 

Nach $ 23b fol den Hinterb iebenen männlicher Perſonen, für welche 
mindeſtens fünf Jahre lang Beiträge entrichtet worden find, wenn dieje 
letzteren ſterben, ehe ſie in den Genuß der Rente getreten ſind, die Hälfte 
der 5 5 Beiträge erſtattet werden; ein gleicher Anſpruch ſoll den 
vaterloſen Kindern männlicher Perſonen zuſtehen. 

Abg. Bebel beantragt, die Bedingung fünfjähriger Beitragszeit zu 
ſtreichen und nicht die Hälfte, ſondern die ganzen Beiträge zu erſtatten. 

Abg. von Stumm will einen ſolchen Anſpruch ausschließen, wenn 
den Hinterbliebenen eine Unfallrente gewährt wird. 

Abg. Schmidt: Elberfeld: Wir 0 am Sonnabend die Ausſetzung 
der Berathung dieſes Paragraphen verlangt, weil wir die Abſicht hatten, 
zu dieſem Paragraphen einen Antrag zu ſtellen. Nach eingehender Be⸗ 
rathung haben wir auf die Stellung eines Antrags verzichtet, weil das 
Geſetz doch wohl in dieſer Seſſion nicht zu Stande kommt. Außerdem iſt 
uns ja angekündigt, daß in zwei oder drei Jahren die Frage wegen der 
Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung kommen ſoll; alſo iſt es nicht bedenklich, 
in dieſem Paragraphen es vorläufig bei den Commiſſionsbeſchlüſſen zu 
belaſſen. Wenn die Vorlage in der nächſten Seſſion wieder vorgelegt 
wird, werden wir die nöthigen Anträge ſtellen. 

Abg. v. Stumm (Reichsp.) weiſt darauf hin, daß die Wittwe, welche 
eine Unfallrente erhält, einer beſonderen Unterſtützung nicht bedürfe, zumal 
dieſe aus den Geldern ſolcher Perſonen bezahlt würde, die manchmal noch 
ſchlechter git feien als fie. St 

Abg. Schrader (dfr.): Es handelt ſich hier gar nicht um eine Rente, 

man der Wittwe im 


ſondern nur um eine einmalige Unterſtützung, die 
Fall des Todes ihres Mannes wohl gönnen kann. DR 

209: n (natl.) bedauert, daß nicht gleichzeitig mit dieſem 
Geſetz Beſtimmungen über die Verſorgung der Hinterbliebenen vorgeſchlagen 
ſind. Aber je unſicherer wir in Bezug auf die finanziellen Mirkungen 
des Geſetzes find, deſto vorſichtiger ſollten wir in Bezug auf die Hinter- 
bliebenen ſein, damit wir die Invalidenrente möglichſt hoch bemeſſen 
können. Redner empfiehlt die Annahme des Antrages Stumm. 

Der Antrag Stumm wird angenommen und mit demſelben § 23 b. 

Nach § 26 werden die auf geſetzlicher Vorſchrift beruhenden Verpflich⸗ 
tungen von Gemeinden und Armenverbänden zur Unterſtützung hilfs⸗ 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
f Mit drei Beilagen. 


= 


250 der Breslauer Zeitung. — 


zu nehmen (Zuſtimmung rechts), mit dem kann ich eigentlich nicht weiter] noch neulich erklärt: „Ich habe das Geſetz zweimal durchgeleſen; ich habe 


Erſte Beilage zu Nr. 


ge iie ſtatutariſche oder auf Ver⸗discutiren. Heute will ich ausnabmsweiſe noch einmal mit dem Abg. 


bebürftiger Perſogen ori * * Geſetz nicht berührt. Wenn] Rickert discutiren (Heiterkeit und den letzten Verſuch machen, es ihm klar 


ug ae Keen ung geleitet iſt an Perſonen, die Anſpruch auf] zu legen, daß das Geſetz mit der Armenpflege nichts zu thun hat, und daß 


denr tefer ich in Höhe] wir gerade die Armenpflege aus der Welt ſchaffen wollen; deshalb haben 

eine ute ober N hei u über, = wir auch keine Statiſtik über die Armenpflege beigebracht. Der Abg. 
der Unterftügung (dfr.): Ueber die Vorſchrift dieſes § 26 liegt uns nur Rickert klammert ſich daran, daß die Zahlen, die wir in den Motiven un 
y 5 es Material vor, daß ich die Regierung um weitere Aus: [in erſter Leſung gegeben haben, nicht richtig feien, und will mit feinen Zahlen 
eine kuchen möchte Einer eſetzlichen Beſtimmung über die Unter⸗ beweiſen, daß die invaliden Arbeiter bei der Armenpflege febr viel beſſer daran 
ni von nothleidenden Perſonen bedarf es eigentlich nicht; die Armen: ffein. Die Zahl von 55 M. bezieht ſich auf den Durchſchnitt der Fürſorge, 
en en bringen ſchon jetzt bei ihren Unterſtützungen die von milden welche fämmtlichen der Armenpflege Unterliegenden zu Theil wird, unter Ein⸗ 
Stiftun en oder aus Privatmitteln gezahlten Unterftügungen in Ab⸗ſſchluß derjenigen Perſonen, welche als a unterſtützt werden. 
0 - Die Beziehungen dieſes Geſetzes zur Armenpflege find bisher | Nehmen Sie die Zahl der Selbſtunterſtützten, fo kommen die auf 98 M. 
fo weng reichend daß die Vertreter der Regierung und die Anhänger | Vergleichen Sie dieſen Durchschnitt, den dieſes Geſetz gewährt, ar! 
i in der öffentlichen Discuſſion mit einzelnen Soge die Bor- ſabſt nach diefe wi we an ey geg die RR aM gu ben, Ber 

: ür di i 5 ift zunä ie Vor- ſelbſt nach dieſem ſchablonenhaften Ver 

die gar felne Wanie far bie Beuribellung geben. US J - rößer find als die der Armenpflege- 9 Der Abgeordnete Rickert hat dann 


x e nehmen die Arbeiter, die hier f a 
us ein Se Helen, fe die Armenpflege in Anfpruch ? ſehr ſpringende Zahlen über die in Elberfeld, Magdeburg und Leipzig ge: 
u für die Beurtheilung dieſer Frage fehlt es an jeglichem Material.] zahlten Unterſtützungen genannt und geſagt: Wie weit bleibt ihr doch 


i ie Arbeiter, welche unter dieſes Geſetz fallen, in er⸗ hinter dieſen Städten? Ein Vergleich zwiſchen den Renten dieſes Ge- 
SG belirli bap die Armenpfle y in Anfpruch nehmen. Das Schwer- iebes und den Beträgen der Armenpflege iſt überhaupt unzuläſſig, trifft 
be icht der Armenunterſtützung fällt nicht auf die, welche hier verſichert gar nicht die Sache. Die Sache der Armenpflege muß gan nothwendig 
rd ſollen, ſondern auf Frauen und Kinder, und die Vortheile dieſes | fo weit gehen, als das Bedürfniß für die Exiſtenz des zu erpflegenden 
Ges bes für die Gemeinden werden baber viel zu boch veranſchlagt; es erfordert. Eine kinderreiche Familie muß im Wege der Armenpflege 
d a z bleibt nach wie vor die Armenpflege für die Wittwen und Waiſen, mehr bekommen, als eine kinderloſe. Darauf kann bei einem Geſetz, wie 
bie Irren Taubſtummen, Blinden und de ganze große Categorie der] dieſes, keine Rückſicht genommen werden. Hier muß es fiğ darum 
Siechen und der in den Arbeitshäuſern ſitzenden Vagabunden beſtehen.] handeln, ein Exiſtenzminimum zu finden und dieſes ap gleichmäßig 
Dieſe Vorfrage muß die Regierung erft beantworten; denn dieſe Dinge zu Gute kommen zu laffen. (Sehr richtig.) Wenn in er po ven 
bieten den einzigen Rechtstitel, aus dem die Regierung dieſes Geſetz herf gefagt ift, daß die . der eee er er 
nimmt. (Staatsjecretär v. Bötticher: Ach, du lieber Simmel!) Ja, der pflege auch von Seiten ſolcher Perſonen, die eine Ren e Erpinen, 
err Staatsfecretär v. Bötticher ſchlägt die Hände über dem Kopf zus nicht ausgeſchloſſen fei, und der Abg. Rickert 3 f ucit ie 
en aber der badiſche Bundes bevollmächtigte v. Marſchall hat früher | daß alfo nicht einmal für den invaliden Be k a ie Not 
einen anderen Standpunkt eingenommen. Sie wollen einen Theil der] beſeitigt werde, fo fage ich: Die Thatſache ift rid Bi ce Fürfor 1 
Bevölkerung auf Koſten der Aermſten bevorzugen. Wenn der betreffende] kann fo zu Tage treten, daß neben der Rente m ie, = sn À pta se 
Verſicherte doch der Armenpflege anheimfällt, iſt es ganz gleichgiltig, obf nothwendig wird; das kann doch aber — epr lud Fd er 85 Brege 
er versichert war oder nicht. Die Motive behandeln dieje Frage mit allzu] nicht zuzuſtimmen, welche in tauſend und aber fange ri Es in eine 
VVV 
ie Zahlen, welche n der erſten Leſung gegeben habe, find in ) ker eder Nbg Rickert begehen felbft möglich wäre 
Discuſſion nicht berückſichtigt worden. Die Motſoe fagen: die Armen: | Wenn die Statiſtik, welche der Abg. Rick gehrt, Sp zn 
i i ü i : die Zahlen beſchaffen könnten, wie viel Arbeiter jetzt die Armen⸗ 
pflege wird nad dieſen ele überhaupt nicht mehr eintreten; nnb Doc og Anspruch nehmen, die künftig unter das Geſetz fallen, jo würde 
haben wir gar keine genügende Statiſtik darüber. (Zwiſchenruf rechts: pflege „ jagen, diefe Statiſtik mag ergeben 
Abg. v. Helldorff: Zur Sache!) Ja, wenn das nicht zur Sache gehört, ich ihm von meinem 7 Pi C 
l i erzichten; darum handelt es fich gerade hier.] welches Reſultat fie wolle, fie ift für dbar; denn 
— b. Helborff ſcheint Werben keine Ahnung von ber RN Ge: | wollen nicht ein Armengeſetz machen, welches dem Arbeiter ein eigenes 
ſchichte zu haben; er ſchwebt in höheren Regionen. Recht giebt und ihn der Willkür der Armenpflege entzieht. Kämen wir 
Vicepräſtdent Dr. Bubl (unterbrechend): Ich bitte die Herren, die Ent- ve dnm, a winde ich a r F 
s — 9 ; 3 e es wünſcht, de „wir 
Mela darüber, ob der Redner zur Sache ſpricht, dem Präſidenten zu ga nicht eee e Der Arbeiter erfährt, buró Das Ges, daß der 
Abg. Rickert (fortfahrend): Wenn d ur Sache gehört, dann] verpflichtet ift, gewiſſe Leiſtungen zu übernehmen, daß andere Leiſtungen der 
iſt es beer, daß K. —.— in ihren Heinen Conde ſich verſtändigen Arbeitgeber übernimmt und den dritten Theil das Reich trägt, damit ihm 
mit der Regierung, ohne daß wir etwas davon wiſſen, und uns einfach im Alter eine auskömmliche Rente zu Theil werde. Wie dies den Mr- 
niederſtimmen: Sie können ja gleich nach meiner Rede den Schluß der] beiter bedrücken fol und mebr als die sorge: die er jetzt hat, wie es in 
Debatte machen. Herr v. Helldorff ſcheint allerdings das Geſetz nur als] den Tagen der Arbeitsunfähigkeit werden toll, das ift mir und wahr⸗ 
einen Regulator für die Lohnverhältniſſe zu betrachten. Das ſind ganz 72 vielen anderen Herren im Haufe vollſtändig unverſtändlich. Der 
untergeordnete Fragen, und Herr v. Helldorff hat von dieſen Verhältniſſen§ 26 iſt eine Wiederholung der Beſtimmung im Unfallverſicherungsgeſetz; 
keine Ahnung. Die Armenpflege zahlt 55 Mark pro Kopf der Unter⸗ob Sie ſtreichen oder nicht, ift ganz egal; die Beſtimmung ift ganz ungez 
ützten, und nun weiſen die Motive darauf hin, daß dieſes Geſetz be⸗ ee und bedurfte der hochtönenden Worte, die wir gehört haben, nicht. 
eutend mehr leiſte. Bei der Armenunterſtützung kommen aber zunächſt] (Beifall rechts.) 
ſehr viele einmalige Geldbewilligungen in Vet acht, die hierbei gar Abg. Schrader: In den Motiven und bei der erſten Leſung iſt gar 
nicht mitgerechnet werden können. Durch dieſes Geſetz wird die! nichts ehlt, daß die Abſicht dieſes Geſetzes ift, einen Tbeil der Armen⸗ 
Armenpflege, namentlich in den Induſtrie⸗Bezirken, keineswegs bes laſten auf breitere Schultern zu legen. (Staatsſecretär von Bötticher: 
ſeitigt. In den meiſten Städten, nicht blos in den reichen, erz Nein!) Es heißt in den Motiven: Dazu kommt, daß durch die Alters⸗ 
hält der Mann mit feiner Familie jetzt mehr an Armenunter⸗ und il. Sr A e eine erhebliche Erleichterung der Armenpflege 
ſtützung, als an Renten beziehen würde. eintritt. Die öffentlichen Armenverbände werden durch die derzeitige 
Aan Elterteld bekommt und zwei — iy . 5e lle Sc I ein 755 = ra 
inder 420 M. fti i ipzig erhalten Mann, Frau und nahme der Armenlaſt auf die breiteſten Schultern ſie entlaſtet. Aus dieſen 
oe — ade ae the 55 ea bie Einjehtehenben Gründen war die Veranlaſſung vorhanden, die Beziehungen zwiſchen der 
Armenpflege und dieſem Geſetz näher darzulegen als geſchehen iſt. Daß 
die gemachten Darlegungen nicht genügend ſind, iſt vollkommen klar. Zu 
. iſt, baf in der Durchſchnittsziffer von 98 Mark auch die Unter: 
ſtützungen in billigen Orten und einmalige Unterſtügungen ſich befinden. 
Jeder mit den Verhältniſſen der Armenpflege in induſtriellen Bezirken 
efannte weiß, daß in den Fällen, wo es fih um Unterſtützung eines ge- 
werbsunfähigen Invaliden handelt, die Armenpflege erheblich mehr leiſtet, 
als ſelbſt die höchſte Unterſtützung, die in den Renken gewährt wird. Die 
hoͤchſte Rente wird übrigens überhaupt Niemand beziehen. Sehr wenige 
Perſonen werden in der Lage ſein, ihr ganzes Leben hindurch zur höchſten 
Klaſſe beizutragen, und ſelbſt wenn fie eine Zeit lang in dieſer Klaſſe gez 
ſtanden haben, werden fie ſpäter doch niedrigere Renten beziehen. Ferner 
werden die nächſten 10—15 Jabre überhaupk nur ſehr minimale Renten 
geaahit werden, und jedenfalls werden ſie nicht höher ausfallen, als die 
Armenunterſtützungen. In allen Fällen, in welchen dem Invaliden andere 
Erwerbsmittel und Hilfsmittel als die Rente nicht zur Verfügung ſtehen, 
iſt die Armenpflege genöthigt mit einzutreten. Folglich erleidet der Be⸗ 
hoffene auch alle die Nachtheile, welche die Armenpflege mit fih bringt. 
an einmal Armenunterſtützungen erhält, ift ein A enata mit 
allen Conſequenzen. Wenn Herr v. Bötticher von dem bitteren Gefühl, 
das mit der Armenunterſtützung verbunden iſt, en bat, fo meine 
ich, daß es allerdings bei Demjenigen, der hohe Beträge bezahlt und Alles 
gethan hat, um für ſeine ſpäteren Tage zu ſorgen, ein beſonders bitteres 
Gefühl erwecken muß, dann zu ſehen, daß Alles vollkommen nutzlos war, 
und er doch ein Armenpflegling wird, wie wenn er ſein ganzes Leben 
hindurch gebummelt hätte. Wenn wir dieſe Punkte ſtark hervorheben, ſo 
thun wir damit nicht etwas gegen das Geſetz, ſondern für das Geſetz. 
Wir wiſſen ja ſehr wohl, dab wir auf dieſem Boden niemals eine ſolche 
Unterſtützung werden ſchaffen können, um wirklich einen Arbeiter in 
ſeinem invaliden Zuſtande mit ſeiner Familie zu unterhalten. Es iſt auch 
ſchon deshalb nicht möglich, weil das Geſetz aus wunderbarer Vermiſchung 
von Verſicherungstechnik und Unterſtützung entſtanden iſt. Wenn ein 
Arbeiter in jüngeren Jahren Invalide wird, dann bekommt er, weil man 
ein Bischen verſicherungstechniſch hat verfahren wollen, die niedrigſte 
Rente, obgleich er vielleicht noch eine Frau und mehrere Kinder zu er⸗ 


e 
918 die Höhe der Rente und der Beiträge feſtgeſtellt iſt. Augenblicklich 


in der zweiten 121 M., in der dritten 128 M., in der höchſten 138 M. 


mückdrängung der privaten Armenpflege fein. (Widerſpru 
Kreis v. Bötticher.) 


brauchſt nichts, 5 
— ich den Freiherrn von Marſchall, der die ſtaatsbürgerliche Seite 
der groge jo 
großer ` ine Beiträge beff u 

f wird, feine Beiträge beffer anzulegen — ich 
fir gemidtige Autorität in dem deutſchen Handelstage, der erklärt hat, 
daß es wirth t zu er a 1 

n ichen und ihre Leitung und Verwerthung dem Staate zu 
— — wenn er trotz der Rente 83 iſt, an die Armen⸗ 
Toffe zu gehen; wird er bann anch jenes Go hgelühl baben, daß er ein den 
— gleichberechii . ne er wird ſich trotz 
der Beitragszablung als armer Stümper, als 
ber aut in bes eich bei weitem nicht genügend gewürdigt. 
die Herren flehentli 
Seſſion in Ruhe; 
beſſer zu ſtudiren. F. 
e emen Stanppunkt vertheidigt und die bochtönenden Worte, die 


neden Serabzufüßten, auf das der Wirklichkeit und Praxis. 
Allein 3 7 daß die 

a ” 
Sort Geſetenkwurfs legt, weitaus zurückbleibt hinter der Abſicht 


denz, von welcher die verbündeten Regierungen ſich haben leiten 
aA a es uns nur darauf angekommen wäre, ein verbeſſertes 


ſtützung am wenigſten bedarf, wenn er alt iſt, erwachſene Kinder hat, die 
ſich ſeiner annehmen können, und jedenfalls keine Kinder mehr zu unter⸗ 
halten hat. Dieſer Paragraph wird die ſocialpolitiſchen Wirkungen des 
Geſetzes, auf welche ſo großes Gewicht gelegt wird, zunichte machen. 

Abg. v. Helldorff: Ich gebe dem Abg. Rickert zu, mich in einem 
ewiſſen Sinne im Irrthume befunden zu haben. Meine geſellſchaftlichen 
Gewohnheiten würden es aber nicht begründen, auf ſolchen is wiſchen ruf 
in der Weiſe zu antworten, wie der Abg. Rickert es gethan bat. 

Abg. Rickert: Herr v. Helldorff erklärt, rg im Irrthum befunden 
5 > haben; natürlich nehme ich dann auch die Conſequenzen, die ich an 

eine Bemerkung geknüpft habe, zurück. Durch den Staatsfecretär von 
Bötticher fühle ich mich nicht auf die Höhe gehoben, welche die Sache, wie 
er ſagt, erfordert. Seine Erwiderung hat ihn vielmehr zu Boden gebracht. 
Wenn wir gegenüber den Motiven, die von dem Zuſammenhange dieſes 
Geſetzes mit der — r e ſprechen, mit Zahlen kommen und Ihnen 
den Nachweis liefern, daß Sie im Srrifum find, dann ift es ſehr bequem, 
uns einfach damit ſchlagen zu wollen, daß man ſagt, wir ſtünden nicht 


f. 3. die Entrüſtung darüber zu leſen, = diefe böſen Freiſinnigen noch 
wagten, an der Güte des Geſetzes zu zweifeln. das ſei unbegreiflich; die 
Armenpflege brächte nur 55 M. für die Perſon; die Vorlage gäbe ſo und 
ſo viel. Das berechtigte uns, die Sache von dieſer Höhe etwas herunter⸗ 
zubringen, und ich bin ſehr zufrieden, daß Herr von Bötticher zugegeben 


Mit Recht hat der Abg. Schrader darauf hingewieſen, daß der Miniſter 
noch weiter heruntergehen müßte. Um nachzuweiſen, daß die Armenpflege 
nicht aus der Welt geſchafft werde, dazu brauchte ich Zahlen, und aus 
dieſem Grunde war mein Wunſch nach einer Statiſtik hervorgegangen. 
Iſt es nicht eine ſchreiende Ungerechtigkeit, wenn der Verſicherte nicht blos 
aus den Beiträgen der Arbeitgeber und aus den eigenen, ſondern auch 
aus dem Reichszuſchuſſe, d. h. aus den Taſchen der ſämmtlichen Steuer⸗ 
zahler fentliche d Aa biy ee lee die ana ſteckt! 
s ; „Ele e für jein Alter, ine öffentliche Discuſſion über die Vorlage in größerem Umfange hat 
Arbeitern einen ſichern Anſpruch auf die Fürſorg f en über ei gar e a . — 8 mò = 15 

; ng überhaupt gemacht ift, um gerade das anderes darunter verſtehen. ochverehrte glied des Abge⸗ 
geben, babe N Gefühl der ——— von dem Arbeiter ordnetenhauſes — der Mann ift lange Jahre Landrath geweſen — hat mir 


2 e ! j 
en Nel ſie ſich von ſelbſt verſteht. Die Beſtimmung 


ſpricht aber nicht dafür, daß Geb 
5 Beſſeres auf dem 
Fe over Ad geil Parallele zwiſchen der Armenpflege und der 


Iters: und Invalidenverſicherung zu ziehen. 
verſtanden hat, daß wir mit d 


halten hat; der Arbeiter bekommt die höchſte Rente, wenn er der Unter⸗ IJ 


auf der Höhe der Situation. In vielen Hunderten von Kreisblättern warf 


hat, diefe Zahlen feien falſch, jeien irrthümlich: weiter wollte ich nichts. R 


Dinstag, den 9. April 1889. 


LO DEDERETE 


ja auch mit Geſetzen zu thun gehabt, aber nach dem zweiten Durchleſen war 
ich dümmer, als das erſte Mal.“ (Zwiſchenruf: Das ift feine Sache!) 
Der Mann iſt klüger, als mancher andere. Beinen o ie wünſchen wir mit 
dem Grafen v. Mirbach — das ift doch ein echter Conſervativer — nichts 
ſehnlicher, als daß die Volksvertretung in peinlicher Gewiſſenhaftigkeit bei 
einem ſolchen Geſetz der öffentlichen Discuſſion nach der zweiten Be 
rathung freies Feld giebt für eine nochmalige Erörterung. Auch dem 
Miniſter könnte es nur angenehm fein, daß das Geſetz in vollem Ein: 
vernehmen mit der Volksvertretung zu Stande kommt. Die Majorität 
wenn Sie ſie überhaupt bekommen, wird jetzt eine ſehr knappe ſein. 53 
glaube, es müßte dem Miniſter eine viel größere Genugthuung ſein, no 
ein Jahr zu warten und dann mit dem Bewußtſein aufzutreten, daß er 
die öffentliche Meinung hinter ſich hat. Dann wird das Geſetz dem 
Vaterlande zum Segen gereichen. (Beifall links.) 
Staatsſecretär v. Bötticher: Ich würde dem Rathe des Abg. Rickert 

ern folgen und auf meine perſonlichen Wünſche nicht den mindeſten 

erth legen, wenn ich die Meinung haben könnte, daß dieſer Geſetzent⸗ 
wurf, wie piele andere Dinge, durch Liegenlaſſen beſſer würde. Aber ich 
habe den Eindruck und gerade auch nach dieſer Discuſſion, daß, wenn 
wir über ein oder zwei Jahre wieder an den Geſetzentwurf heran⸗ 
treten ſollten, dann ſich ganz genau dieſelben Meinungsverſchie⸗ 
denheiten wiederholen werden, und es wird auch nicht um ein 
Titelchen weniger Differenzen geben und die Discuſſion nicht um eine 
Minute ſchneller gehen als jetzt. Der Geſetzentwurf iſt vollſtändig reif, 
und es iſt unrecht, zu ſagen, die öffentliche Meinung habe nicht Zeit genug 
ehabt, ſich damit zu beſchäftigen. Ich möchte Ibnen die Unzahl von 

roſchüren und Zeitungsartikeln über dieſes Geſetz vorhalten. Zur Bes 
ſeitigung der Meinungsverſchiedenbeiten wird es auch nicht beitragen, 
wenn wir noch mehr Daten über die Armenpflege vorbringen würden. 
Die Abgg. Rickert und Schrader haben auf einen Satz aus den Motiven 
verwieſen, wonach die Meinung der verbündeten Regierungen unzweifelhaft 
dahin gegangen ez dieſem Geſetz den Charakter eines verbeſſerten Armen⸗ 
geſetzes zuzuſchieben. Die Stelle iſt nicht ſo ausgelegt, wie ſie ausgelegt 
werden muß. Der Satz bezieht ſich ausdrücklich — bie Wirkungen des 
Geſetzes, nicht aber darauf, daß es die Abſicht geweſen ſei, ein verbeſſertes 
Armengeſetz zu ſchaffen. Wenn noch der leiſeſte Zweifel darüber be⸗ 
ſtände, ſo bitte ich zu beachten, daß in den Motiven auch aus⸗ 
geſprochen wird, daß die Einführung der obligatoriſchen Alters⸗ 
und Invalidenverſicherung auf das geſammte RER 1 ar der Armen⸗ 
pflege nothwendig zurückwirken müſſe, daß aber dieſe Rückwirkung der 
eigentliche Zweck der Vorlage nicht wäre; dieſer Zweck ſei vielmehr aus⸗ 
ſchließlich ſocialpolitiſcher Natur; die Gewährung eines rechtlich erzwing⸗ 
baren, wohlerworbenen Anſpruchs reiche weit über die Armenpflege hinaus. 
Wie hiernach noch behauptet werden kann, das Geſetz bezwecke nur eine 
verbeſſerte Armenpflege, verſtehe ich nicht. (Sehr richtig! rechts.) Wenn 
dieſe Behauptung immer von neuem vorgebracht wird, ſo begründet ſie die 
Vermuthung, daß Sie ſich an dieſen Junti anklammern wollen, um für 
Ibre Auffaſſung etwas zu beweiſen. Es begründet aber auch die Ver⸗ 
muthung, daß Fönen das nicht gelingen wird. Der Arbeiter draußen 
merkt die Abſicht; er wird ſich davon nicht überzeugen, daß das Geſetz ein 
Armenpflegegeſetz ſei, ſondern daß es ſich um die Reali irung eines durch eigene 
Kraft erworbenen Anſpruches auf Fürforge für fein Alter handelt Nach 
außen hin ſteht die Sache feſt. Wenn Sie immer wieder das Armenpflege: 
geſetz betonen, dann wird es auf Sie zurückfallen, und der Erfolg wird 
ſich bei den nächſten Wahlen zeigen. Ihre „ ſind immer 
noch fehlgeſchlagen. (Sehr richtig! rechts.) Das Krankengeſetz und das 
Unfallverſicherungsgeſetz findet den Beifall der Bevölkerung, alle Schwierig ; 
keiten, die Sie vorhergeſagt, ſind nicht eingetreten, und in kurzer Zeit 
werden wir Ihnen den Beweis liefern können, daß das, was wir hier 
gemacht haben, ebenfalls lebensfähig iſt. (Beifall rechts.) 

Abg. Webeky: Die Charitas wird immer noch ein Feld finden, und 
unter dieſem Geſetze nicht leiden. Das Geſetz weiſt denen die Fürſorge 
für die Arbeiter zu, denen fie zunächſt obliegt. Eine gewiſſe Mißſtimmung 
wird unter einzelnen Arbeitern nicht ausbleiben; die perſönlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern werden durch dieſe Ver⸗ 
(eng allerdings etwas gelockert werden. Die Herren aber, die ſonſt 
das Beſtreben, die Arbeiter unabhängig von den Arbeitgebern zu ſtellen, 
an den Tag legen, handeln inconſequent, gegen dieſes Geſetz aufzutreten. 


und 
e3 ift fraglich, ob es gut gethan ift, daß das, was bisher freiwillig ge- 
i Folgen werden 
Der taatsfecretär meinte, die Discuſſion fei erfchöpft, 
und es dei Zeit, zu entſcheiden. Wenn das richtig wäre, fo 
vürde auch unſere Erörterung ganz überflüſſig in. (Sehr 
richtig!) Wir haben ja auch das Alles vor uns, was er die 
Materie verhandelt worden iſt, und trotzdem ſind wir in weſentlichen 
Punkten noch unklar. Gerade der Antrag, der im Augenblick in 
der Commiſſion verhandelt wird, legt uns das greifbar nahe. Es handelt 
ſich dabei um eines der wichtigſten Principien des Geſetzes; die Regierung 
wie die Commiſſion haben die Sache gründlichſt berathen; wir hatten ge⸗ 
glaubt, zu einem Beſchluß gekommen zu ſein; nun kommt ein 8 er 
wird in die Commiſſion verwieſen und bier kann man zu gar nichts kom 
men. (Sehr richtig! links.) Man ſitzt heute Abend wieder; ich weiß 
nicht, ob man heute die Majorität oder die Gründe wird entſcheiden laſſen, 
um überhaupt nur zu einem Ziele zu kommen. Es iſt undenkbar, daß 
die Bevölkerung im Großen und Ganzen ſich ſo eingehend, als nothwendig, 
vor unſerer Discuſſion mit dieſer Sache, die eine gänzliche Umwälzung 
aller Verhältniſſe herbeiführen will, beſchäftigt hat. Ich habe die Mei⸗ 
Den: daß wirklich die jetzt angeregte gemeinjame Arbeit der geſammten 
deutſchen Nation uns Ideen bringen wird, die wir heute noch nicht 
haben. Wir ſollten nicht ſo eilig vorgehen, wie der Staatsſecretär 
will. Ich mache ihm daraus keinen era Er hat ſich Jahre 
lang damit beſchäftigt, und mit großer Hingabe 
Eifrigſte ſich um das Werk bemüht. Dann iſt es begreiflich und 
natürlich, daß er nun glaubt, das abjolut Richtige gefunden zu 
haben; aber was man ſelbſt, in die Verhäliniſſe eingeſponnen, für das 
Richtige hält, iſt es noch nicht. „Das Unfallverſicherungsgeſetz functionirt 
vortrefflich, aber von mehr als einer Seite habe ich A, daß eine ernſte 
Reviſion bereits nothwendig iſt. (Sehr richtig.) Es iſt und bleibt meine 
Ueberzeugung, daß ein Aufſchub des Geſetzes dringend nothwendig ift. 
eder Schritt auf dieſem Boden ift verbängnißvoll, weil er nicht zurück⸗ 
gethan werden kann. (Beifall im Kent) 

Abg. Schrader: Iſt es eine günftige Wirkung der bisherigen Ver: 
ſicherungsgeſetze, wenn wir bereits jetzt dabei jein müſſen, das Kranken⸗ 
kaſſengeſetz zu ändern, und von allen Seiten uns zugemuthet wird, das 
Unfal een ee u revidiren? Iſt es dann ein Erfolg, wenn die 
freien Hilfskaſſen jetzt . den Ausſterbeekat geſetzt werden? 
das Krankenkaſſengeſetz angenommen worden iſt, verdanken Ste zum 
guten Theil einem Manne, der auf unſerer Seite ſtand und für den die 
Zulaſſung der freien Hilfskaſſen die erſte und nothwendige Vorbedingung 
für das Zuſtandekommen des Geſetzes war; man hätte nicht dem Geſetze 
zugeſtimmt, wenn man nicht die Ueberzeugung gehabt hätte, daß an dieſer 
Conceſſion ehrlich feſtgehalten werden würde. Der Staatsſecretär ſpra 
von Wahlpolitik. Dadurch werden unfere Wahlaus ſichten wahrſcheinli 
nicht günſtiger werden. (Sehr richtig! links.) Es wird ſchon von anderer 
Seite dafür Ser werden, unſere Stellungnahme in ein falſches Licht 
zu ſetzen. ehr richtig! links.) Wir erfüllen nur eine Pflicht, die 
H 5 5 ewiſſen auferlegt, wenn wir gegen das Geſetz ſprechen. (Bei⸗ 
all links. 

Der 8 26 wird hierauf unverändert nach den Veſchlüſſen der Commiſſion 
angenommen. y 

Nach $ 27 ee Knappſchaftskaſſen, Seemannskaſſen und 
andere für 1 e landwirthſchaftliche oder ähnliche Unternehmungen 
beſtehende aſſeneinrichtungen, welche alten und invaliden Mitgliedern 
tenten oder Capitalien gewähren, berechtigt, die Renten u. f. w. der nach 
dieſem Gele verſicherungspflichtigen Perſonen um den Betrag der Alters⸗ 
und Invalidenrenten zu nden ſofern die Beiträge in entſprechender 
Weiſe ermäßigt oder zu andern ohlfahrtseinrichtungen für die Mitglieder 
und deren Hinterbliebene verwendet werden. Die erforderlichen Statuten⸗ 
änderungen bedürfen der Genehmigung der zuftändigen Landesbehörde, 
welche dieſe Aenderung mit rechtsgiltiger Wirkung vornehmen kann, ſobald 
ſie von einer Seite beantragt, von den zuſtändigen Organen aber abgelehnt ift. 

Abg. Stötzel beantragt, gegen den Beſcheid der Vorſtände ſolcher 
Klaſſen, durch welchen ein Anſpruch auf e einer Rente abgelehnt 
wird oder die Höhe der Rente feſtgeſtellt wird, die Berufung an die nach 
dieſem Geſetz zu bildenden Schiedsgerichte zuzulaſſen. 

Abg. von Stumm (Geichspartei) erklärt ſich gegen den Antrag 


und auf das 


aß damals 


E 
4 


ppa 
Landes vielfach gewünſcht. 
Entſcheidung noch nicht getroffen. 


Stötzel, den der Anktragſteller ſeinerſeits empfiehlt, um dadurch die 


ohnehin ſtark gekürzten 
zu wahren. 
Director 


eſetzes liegen. 

abg Schrader glaubt, daß der Antra 
folle, daß das Schie 
ſcheidung über Invaliditätsrente auf Grund dieſes Geſetzes handle. 


Abg. Stötzel weiſt darauf hin, daß in manchen Knappſchaftskaſſen 
über den Anſpruch auf Invaliditätsrente a. der Vorſtand der be: 
em Arbeiter ein Rechts⸗ 


treffenden Kaſſen entſcheidet; dem gegenüber muß 
weg gegeben werden. 

Abg. Kleine beſtreitet die Nothwendigkeit des Antrages Stötzel. 
27 wird angenommen. 


28 wird ohne Debatte angenommen; ebenſo $ 29, wonach die Rente 


weder verpfändet, noch übertragen, noch gepfändet werden kann. 


Um 4½ Uhr wird die weitere Berathung bis Dinstag 11 Uhr vertagt. 
Rickert, die Wahlprüfungen heute Abend zu 


Ein Antrag des Abg. 
erledigen, ſtößt auf mehrfachen Widerſpruch im 
Antragſteller, einem Wunſche Windthorſts entſprechend, dahin 


ledigt werden ſollen. 


Landtag. 
* Berlin, 8. April. 


genommen und dann eine große Anzahl von Petitionen exrledjigf 
Abgeordnetenhaus. 52. Sitzung vom 8. April. 
12 U 


r. 

Am Ventmertiihe: Herrfurth und Commiſſarien. 

Zur dritten Berathung ſteht der Geſetzentwurf, betreffend die Ueber⸗ 
tragung polizeilicher Befugniſſe in den Kreiſen Teltow und Niederbarnim, 
ſowie im Stadtkreiſe Charlottenburg an den Polizeipräſidenten zu Berlin. 
Nach unweſentlicher Generaldebatte wird das Geſetz ohne Specialdiscuſſion 
definitiv nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung faſt einſtimmig angenommen, 
nachdem ein großer Theil der Conſervativen gegen die Beſtimmung im 
§ 2 geſtimmt hatte, welche von der 0 eit des Polizeipräſidenten 
ausnehmen will die Bau⸗, Gewerbe-, Shul, Markt-, Feld⸗, Jagd⸗, Forit-, 
Geſinde⸗, Armen⸗, Wegez, Waſſer⸗, ire an und Feuerpolizei. 

Ohne Debatte werden darauf definitiv angenommen der Geſetzentwurf, 


betreffend die Heranziehung der Fabriken u. ſ. w. mit Präcipualleiſtungen 


für den Wegebau in der Rheinprovinz, und der Geſetzentwurf, betreffend 
die Errichtung eines Amtsgerichts in Kontopp. 

Es folgt die Berathung von Petitionen. 

Die Petition des Centralvereins der deutſchen Stromſchiffer wegen 
Umgeſtaltung des Tarifs für die Schifffahrtsabgaben Blei Elbe und 
Oder, ebenſo die Petition des Amtsgerichtsſecretärs Klinkert in Berlin 
wegen Bewilligung einer Functionszulage an die Einnehmer der Gerichts⸗ 
kaſſe 1 in Berlin werden der Regierung zur Erwägung überwieſen. 

Als Material wird der Regierung nach dem Commiſſionsantrag über⸗ 
wieſen die Petition von Dignowitz in Pauſe wegen sound einer 
normalſpurigen Güterzufuhr von Siegersdorf nach agan und die 
Petition des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Grünberg wegen Baues einer 
Eiſenbahn von e don Petit Sorau nach Horka. 

n einer Reihe von Petitionen wird von Lehrern an ſolchen Schulen, 
welche weder zu den höheren Lehranſtalten, noch zu den Volksſchulen ge⸗ 
rechnet werden, alfo von Lehrern an Mittelſchulen, von Rectorats⸗, höheren 
Mädchenſchulen und anderen Schulen, gebeten, Ahnen in gleicher Weiſe 
die Relictenbeiträge zu erlaſſen, wie dies für die Volksſchullehrer ge⸗ 
ſchehen; ferner die Leiſtungen der Wittwen⸗ und Waiſenpenſion für Ele⸗ 
mentarlehrer durch Erhöhung der Wittwenpenſion und durch Zahlung 
von Waiſengeldern zu erweitern; ſchließlich ihnen wie den Volksſchul⸗ 
lehrern ſtaatliche Alterszulage zu gooien und ihre Penſionsverhältniſſe 

zu regeln. Die Commiſſion beantragt, die beiden erſten petita 
fur frühere Beſchlüſſe der Unterrichtscommiſſion für erledigt zu er- 
achten; über die Petitionen, inſofern ſie die Einführung von ſtaat⸗ 
lichen Alterszulagen für die Mittelſchullehrer nachſuchen, zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen; ſoweit fie eine Regelung der Penſionsverhältniſſe 
der Lehrer an denjenigen Schulen wünſchen, für welche weder das Staats⸗ 
beamtenpenſionsgeſetz, noch das Volksſchullehrerpenſionsgeſetz Anwendung 
nden, dieſelben der Regierung wiederholt dahin zur Berückſichtigung zu 
Rgerwtiten, daß ſie baldmöglichſt eine geſetzliche Regelung dieſer Verhält⸗ 
niſſe herbeiführe. Die Berathung der genannten Petitionen wird mit der 
des Lehrers Hutten und Gen. in Burtſcheid, betr. den Erlaß eines Pen⸗ 
ſionsgeſetzes für Lehrer an Rectorats⸗ und 7 Schulen verbunden. 
g. Sey *. (natl.): Der Unterrichtsminiſter hat wiederholt an⸗ 
erkannt, daß die vorliegende Frage einer Regelung bedürfe. Eine Aus⸗ 
kunft darüber, weshalb die Verhandlungen innerhalb der Regierung nicht 
vorwärts kommen, iſt uns in der Commiſſion nicht gegeben worden, und 
doch beſteht noch für Tauſende von Lehrern eine Lücke in der Penſions⸗ 


Geſetzgebung. Ich empfehle Ihnen dringend die Annahme der Commiſ⸗ 
ſionsbeſchlüſſe. g 
Das Haus beſchließt 


we den Commiſſionsanträgen. 


Außerdem wurden noch eine Reihe Petitionen von rein localem oder 


perſönlichem Intereſſe erledigt. 
SOchluß 


I Uhr. 
Nächſte Siung Dinstag 12 Uhr (Rechnungsvorlagen, Petitionen). 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 8. April. Nach Brüſſeler Telegrammen hat die bel: 
gische Regierung die Antwerpener Provinztalbehörde benachrichtigt, daß 


der Sage Kaiſer im Mai im Antwerpener Hafen nach England 


ſich einſchiffen wird. Der König wird den Deutſchen Kaiſer begrüßen, 
und es wird ein großer Empfang vorbereitet. 

Der Mancheſter „Guardian“ ſchreibt: Es iſt wahrſcheinlich, daß 
der Beſuch des Kaiſers von Deutſchland ſo arrangirt wird, 
daß zu gleicher Zeit die Kaiſerin Friedrich nach England zurück⸗ 
kehrt. Der Beſuch iſt zum großen Theil vom Grafen Herbert Bis⸗ 
marck, welcher den Kaiſer begleiten wird, arrangirt worden. Der 
Reichskanzler ſcheint gegen feine Betheiligung an der Reife des Kaiſers 
einen doppelten Einwand zu haben: ſeine Geſundheit und ſeine ſehr 

gen Lebensgewohnheiten machen ihn derſelben abgeneigt, und ſeine 
Loyalität überſieht nicht die Wahrſcheinlichkeit, daß er ſelbſt noch in 
hoͤherem Grade Gegenſtand des Intereſſes des engliſchen Volks ſein 
möchte als ſein Souverän. 

Ein officielles bei dem Caſtellan des Schloſſes in Homburg ein⸗ 
getroffenes Telegramm meldet, daß die Kaiſerin Friedrich mit 
ihren Töchtern am 14. April morgens dort zu erwarten fei, 

Am Hofe iſt man gegenwärtig mit der Zuſammenſetzung des Hof⸗ 
aat der künftigen Prinzeſſin Friedrich Leopold be 
chäftigt. Es werden ſolche Stellen von vornehmen Familien des 

Man nennt bereits Namen; doch iſt eine 


Die Abreiſe des Herzogs von Naſſau nach Luxemburg erfolgt 
am Dinstag Vorndttag um 11 Uhr; der Erbprinz begleitet den 
Herzog. Beim Einzug in Luxemburg trägt der Herzog luxemburgiſche 
Staatsuniform, der Erbprinz große öͤſterreichiſche Generalsuniform. 

Der „Rheiniſche Courier“ meldet aus Luxemburg: Das Ge⸗ 
ſammt⸗Staatsminiſterium wird am Mittwoch dem Regenten bis zur 
Landesgrenze entgegenfahren. Auf dem Bahnhof in Luxemburg wird 
bei der Ankunft des herzoglichen Extrazuges die Militärcapelle die 
niederländiſche Nationalhymne ſpielen; auch wird das luxemburgiſche 
Militär dort aufgeſtellt ſein. Berittene Gendarmen escortiren den 
Regenten vom Bahnhof bis zum Palais. Am Donnerstag oder Freitag 
wird der Regent vor der Kammer den Eid leiſten. 

Der Capitän des am 4. April in Sydney eingetroffenen britiſchen 
Kriegsſchiffes „Kalliope“ theilt Einzelheiten über den furcht⸗ 
baren Orkan mit, der Samoa im letzten Monat heim: 
ſuchte, und erklärt, wie die „Kalliope“ dem Schickſal der deutſchen 
und amerikaniſchen Kriegsſchiffe entgangen iſt. Das Barometer warnte 


t \ ſich wohl nur darauf beziehen 
sgericht eintreten fol, wenn es ſich um eine Ent: 


auſe, und wird vom 
g eändert, 
daß die Wahlprüfungen in einer morgen ſtattfindenden Abendſitzung er⸗ 


Im Abgeordnetenhauſe wurde das Geſetz 
wegen der polizeilichen Befugniſſe in den Vororten Berlins an⸗ 


Vorſichtsmaßregeln ergriffen. 
es nur ein gewöhnlicher Sturm wäre. 


Lage nicht weiter gewachſen war. 
von den fünf Ankerketten war ſchon 
hing nur noch an einem Anker. 


laſſen; der Seegang war aber ſo rieſig, daß kein Schiff lange zu⸗ 
ſammenhalten konnte, wenn es am Geſtade ſich befand. Der Capitän 
beſchloß daher, Alles zu riskiren und zu verſuchen, über gefährliche 
Riffe hinweg die offene See zu erreichen. 
gelichtet und die „Kalliope“ gegen die Oeffnung der Riffe gerichtet, 
welche am beſten paſſirbar war. 
Gewalt. Die Maſchine des Schiffes, welches ſonſt 15 Knoten die 
Stunde war die Geſchwindigkeit, mit welcher die „Kalliope“ allmälig 
aus dieſem Hafen gelangte. Die amerikaniſche „Vandalia“ lag auch 
vor Anker, und zweimal ſtieß die „Kalliope“ mit derſelben zuſammen, 
jedoch ohne daß eins der beiden Schiffe ſtark beſchädigt wurde. 
„Kalliope“ aber verlor alle ihre Boote; von der Beſatzung verun⸗ 


Lord Carrington hat den Capitän und die Beſatzung perſönlich be⸗ 
glückwünſcht. 


kann man ſich, wie der „Frankf. Ztg.“ aus Sydney geſchrieben wird, 
eine Vorſtellung machen, wenn man erfährt, daß die Befoͤrderung 
der Depeſchen an Dr. Knappe durch den für dieſen Zweck gecharterten 
Auckländer Dampfer „Wainoi“ nicht weniger als 704 Pfd. Sterl. 
= 14000 M. gekoſtet hat. 

Die Vertagung des Abgeordnetenhauſes ſoll Mittwoch 
ſtattfinden. Zweifelhaft ift es, ob das Steuerreformgeſetz überhaupt 
noch an den Landtag kommt. 

Nach der Kreuzzeitung hat ſich die Beſprechung am Freitag 
Abend beim Miniſter v. Bötticher nur um die Frage gedreht, 
wie die Rentenberechnung nach dem am Sonnabend im Plenum 
eingebrachten Antrage zu geftalten fei. 

In Kreiſen derjenigen Abgeordneten, die Wahlkreiſe vertreten, 
welche in dieſem Frühjahr wiederum von Ueberſchwemmungen 
heimgeſucht worden ſind, wird der Gedanke erwogen, zu beantragen, 
daß die aus den Nothſtandsfonds noch verfügbaren Mittel nach 
dem Vorgange der bezüglichen Hochwaſſerſchäden vom vorigen Sommer 
auch für die Verheerungen des laufenden Frühjahrs nutzbar gemacht 
werden. Hierzu bemerken die „Berl. Pol. Nachr.“: Dieſes ohne 
Zweifel wohlwollende Vorhaben beruht inſofern auf einer thatſächlich 
unrichtigen Grundlage, als jenes Geſetz die Regierung lediglich er⸗ 
mächtigte, Verwendungen bis zum Höͤchſtbetrage von 34 Millionen 
Mark zu machen. Es machte aber dieſen Betrag für die bezeichneten 
Zwecke keineswegs unbedingt flüſſig, ſo daß von Erſparungen oder 
verfügbar werdenden Mitteln nicht wohl die Rede ſein kann. Auch 
wird ſich ſchwerlich der Beweis erbringen laſſen, daß der bezeichnete 
Weg nothwendig ſei, um die jetzt Beſchädigten im Nahrungsſtand zu 
erhalten und die Herſtellung der beſchädigten Schutzanlagen zu ſichern. 
Es mag dahingeſtellt bleiben, ob, wie von mehreren Seiten 
behauptet wird, auf Grund des erwähnten Geſetzes eine erneute 
Prüfung und Feſtſtellung der Entſchädigungobeträge für die 
jetzt wieder Beſchädigten zuläſſig ſei; aber auch wenn dieſe 
Anſicht zutrifft, erſcheint bei Calamitäten von mehr localer Natur, 
wie im laufenden Jahre, die freie Liebesthätigkeit und die Beihilfe 
der Staatsverwaltung ausreichend, auch ohne die Inanſpruchnahme 
des Staatscredits die Beſeitigung der vorhandenen Nothſtände zu er- 
möglichen. 

In der heutigen Sitzung der Ueberſchwemmungs⸗Com⸗ 
miffion des Abgeordnetenhauſes fand die Genetal-Discuffion 
über die Vorlage, betreffend die nicht ſchiffbaren Flüſſe in der Provinz 
Schleſien, ſtatt. Obwohl man ſich mit den Zielen des Entwurfes viel⸗ 
fach einverſtanden erklärte, wurden doch auch eine Anzahl Bedenken 
geäußert, welche in der Hauptſache darauf hinausliefen, daß einerſeits 
eine Beſchränkung der ins Auge gefaßten Befugniß der Regierung, 
den Kreisverbänden jene Unterhaltung auch wider ihren Willen auf: 
zuzwingen, für unabweisbar, ferner aber auch für erforderlich erklärt 
wurde, eine Beihilfe aus Staatsmitteln in Ausſicht zu ſtellen. 

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorbe⸗ 
rathung des Geſetzentwurfes Huene will angeſichts der erwarteten 
Vorlage des Einkommenſteuergeſetzes in die materielle Erörterung des 
Antrages Huene zunächſt nicht eintreten, ſondern ſich in der auf morgen 
früh anberaumten TEn nur über diejenigen, namentlich ſtatiſtiſchen 
Materialien verſtändigen, deren ſie für die Berathung zu bedürfen glaubt. 

In der geſtern Abend abgehaltenen Wahlverſammlung des 
deutſchfreiſinnigen Wahlvereins für den Wahlkreis 
Teltow⸗Beeskow⸗Storkow⸗Charlottenburg nahm die Er- 
örterung der Candidatenfrage für die nächſten Reichstagswahlen das 
meiſte Intereſſe in Anſpruch. Die Verſammlung einigte ſich nach 
längerer lebhafter Debatte auf die Perſon des Stadtverordneten C. 
Richter aus Berlin. Mit der Agitation im Wahlkreiſe ſoll ſchon 
in allernächſter Zeit begonnen werden. Herr Richter hat ſich bereit 
erklärt, noch vor den Sommerferien in zahlreichen Orten und Dörfern 
des Kreiſes zu ſprechen und ſich den Wählern vorzuſtellen. 

Die „Börfenzeitung‘ hört, daß es nicht unmöglich fei, den Ge- 
neraladjutanten v. Wittich demnächſt zum Nachfolger des Kriegs⸗ 
miniſters ernannt zu ſehen. (Vergl. W. T.⸗B.) 

Der Geſundheitszuſtand des Generalarztes Dr. von Lauer iſt 
leider wieder ein ſehr gefährlicher geworden. Das heut Vormittag 
ausgegebene Bulletin lautet, wie folgt: Die Kräfte haben ſehr ab⸗ 
genommen, Nahrung wird nur wenig vertragen, Kopf ſehr benommen. 

Der Generallieutenant von Blume iſt zum Commandeur der 
8. Diviſion ernannt; an ſeine Stelle als Director des Allgemeinen 
Kriegsdepartements rückt der zur Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſterium 
commandirte Generalmajor von Falckenſtein. Ferner ſoll für den 
zur Führung der 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade commandirten Oberſten 
Frhrn. von Wilezeck der Oberſtlieutenant Frhr. Böcklin von 
Böcklinsau, etatsmäßiger Stabsoffizier im 4. Garde⸗Regiment zu 
Fuß, mit der Führung dieſes Regiments beauftragt werden. 

Der deutſche Generalconſul in Zanzibar, Dr. Michahelles, iſt, 
wie der „Börfenzeitung‘‘ gemeldet wird, zurückberufen worden, um 
ſich bis zur Wiederherſtellung der Ordnung durch den Hauptmann 
Wißmann zu erholen. Maßgebend für dieſe Urlaubsertheilung war 
auch die Thatſache, daß die Befugniſſe des Reichscommiſſars Wißmann 
fo umfaſſend find, daß Mißverſtändniſſe zwiſchen ihm und Dr. Michahelles 
nicht ausbleiben würden, wenn beide zugleich fungirten. 

Nach der „Köln. Ztg.“ gilt es in Sofia für gewiß, daß die 
Königin Natalie die Rücknahme des Scheidungsſpruchs bei 
der Synode beantragen werde; falls dem Erſuchen entſprochen wird, 
erſolge unverweilt ihre Rückkehr nach Serbien. 


i die] richtig vor dem Herannahen des Sturms; Niemand aber glaubte, daß er 
echte der Arbeiter den W gegenüber | ſchlimmer fein würde als die früheren Dennoch wurden die den 
im Reichsamt des Innern Boſſe und Abg. Hammacher 


empfehlen die Ablehnung des Antrags, weil er die Befugniß des Schieds⸗ 
8 ausdehne auf Dinge, welche ganz außerhalb des Rahmens dieſes 


Als der Orkan ſich ſchon voll entfaltet 
hatte, erklärten noch einige Eingeborene an Bord der „Kalliope“, daß 
Der Orkan wurde jede Stunde 
heftiger, und endlich wurde es klar, daß die „Kalliope“ ihm in ihrer 
Eine Ankerkette nach der andern 
geriſſen und das Schiff 
Eine Zeit lang glaubte der 
Capitän, es ſei das Beſte, das Schiff auf den Strand laufen zu 


Der letzte Anker wurde 
Der Wind wehte mit fürchterlicher 


Stunde macht, ſchien ohnmächtig zu ſein; ein halber Knoten per 


Die 


glückte Niemand. Tauſende von den Einwohnern Sydneys ſind an 
den Hafen geeilt, um die „Kalliope“ zu ſehen; der Gouverneur 


Von den durch die Wirren auf Samoa verurſachten Koſten 


Nach einem Londoner Telegramm hat die chin eſiſche Regter 
dung beſchloſſen, alle Amerikaner, die noch Poſten im chineſiſchen 
Dienſt bekleiden, auszuweiſen. 

Der Botaniker Wilhelm Vatke, der Sohn des Profeſſors der 
rg E & 8 verſtorben. 9 

erlin, 8. April. er „Reichsanzeiger“ publicirt die Verlei 
des Militär⸗Ebrenzeichens II. PH un die Patrouillenführer Schau * 
Chombawadi und Hamit in Bagamoyo. í 

Regierungs⸗Aſſeſſor Gießel in Oppeln ift zum Regierungs⸗Rath erz 
nannt worden. 

nz. Brüſſel, 8. April. Die „Independance“ und Reforme” 
halten trotz der Dementis ſeitens des Prinzen Victor Napoleon und 
Boulangers alle Einzelheiten über die gemeldete Begegnung der beiden 
Prätendenten aufrecht. Die Indépendance” fügt hinzu, Boulanger 
ſtattete ſchon am Sonnabend Abend dem Prinzen Victor Napoleon 
einen Beſuch in deſſen Wohnung ab. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 8. April. In Abgeordnetenkreiſen verlautet heute, das 
Entlaſſungsgeſuch des Kriegsminiſters Bronſart von Schellendorff ſei 
angenommen worden. General von Verdy werde deſſen Nachfolger 
werden. 

Berlin, 8. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Notiz 
eines hieſigen Blattes, Staatsminiſter v. Maybach habe ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch eingereicht, entbehrt, wie wir aus guter Quelle er⸗ 
fahren, der Begründung. — Unſere jüngſt gegebene Erläuterung über 
die Flagge des Hauptmanns Wißmann iſt inzwiſchen durch eine amt⸗ 
liche Meldung aus Zanzibar beſtätigt worden. Wißmann hat auf dem 
Stationshauſe der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft zu Bagamoyo 
die Geſellſchaftsflagge herabnehmen laſſen und ſeinen Wohnſitz durch 
die deutſche Handelsflagge kenntlich gemacht. 

Berlin, 8. April. Die „Poſt“ berichtet: Stöcker foll, wie ven 
lautet, von der zuſtändigen Behörde die Weiſung erhalten haben, ſich 
zwiſchen feinem Amte als Hofprediger und feiner politiſchen Thätigkeit 
(außerhalb ſeines Mandats) endgiltig zu entſcheiden. 

Poſen, 8. April. Erzbiſchof Dinder erließ einen Aufruf, der die 
Noth ſchildert, welche die Stadt und einen Theil der Provinz durch 
die Ueberſchwemmung betroffen hat, und der Alle, die ein mitleidiges, 
edles Herz beſitzen, auffordert, nach Kräften zur Milderung des Elends 
beizutragen. 

Wien, 8. April. Das Herrenhaus nahm en bloc in zweiter und 
dritter Leſung das im Sinne der ungariſchen Beſchlüſſe abgeänderte 
Wehrgeſetz an. 

Budapeſt, 8. April. Im Unterhaus brachte Tisza das Loos: 
ſperrgeſetz ein. 

Paris, 8. April. Senat. Der Präſident verlieſt das Decret, 
durch welches der Senat als Gerichtshof eingeſetzt wird, um über die 
gegen die Sicherheit des Staates gerichteten Angriffe, ſowie über 
andere damit in Verbindung ſtehende Handlungen zu urtheilen, die 
Boulanger und Anderen, welche die Unterſuchung ergeben wird, zur 
Laſt fallen. Das Decret fegt auf Freitag die erte Sitzung feſt. 
Renault beantragt eine Interpellation über die Gründe, welche zur 
Einſetzung des Senats als Gerichtshof geführt haben. Der Miniſter⸗ 
präſident erwidert, daß er eine ſolche Interpellation nicht beantworten 
werde. Michelin verlangt die Hinausſchiebung der Interpellation um 
einen Monat. Renault proteſtirt gegen den Fehler, welchen die Re⸗ 
gierung durch ihr Vorgehen begehe. Darauf wurde beſchloſſen, die 
Interpellation einen Monat hinauszuſchieben. Buffet erklärt ſich mit 
der Conſtituirung des Senats als Gerichtshof einverſtanden, beantragt 
aber, daß das Verfahren deſſelben vorher durch ein Geſetz geregelt 
werde. Der Juſtizminiſter erwidert, die Frage der Regelung des 
Verfahrens dürfe die Einſetzung des Gerichtshofes nicht aufhalten. 
Der Antrag Buffet wird mit 177 gegen 72 Stimmen verworfen. 
Hierauf wird die Tagesordnung wieder aufgenommen. Die Rechte 
des Senats beſchloß, an den Arbeiten des Senats als Gerichtshof ſich 
nicht zu betheiligen, bevor nicht über den Antrag, betreffend die 
Regelung des Gerichtsverfahrens, durch die Kammer ein Beſchluß 
gefaßt ſei. i 

Paris, 8. April. Deputirtenkammer. Bei der Verleſung des 
Protocolls fand ein heftiger Wortwechſel zwiſchen dem Finanzminiſter 
und dem Abgeordneten Duchesne (Rechte) ſtatt. Der Letztere wurde 
zur Ordnung gerufen. Canescasne brachte den Bericht der Com⸗ 
miſſion über den Antrag ein, betreffend die Regelung des Verfahrens 
vor dem Senat als Gerichtshof. Entgegen dem Verlangen der 
Rechten, daß der Bericht verleſen werde, beſchloß die Kammer die 
alsbaldige Drucklegung deſſelben. Hierauf nahm die Kammer die 
Berathung über den Antrag, betreffend die Sicherheit der Reiſenden 
auf den Eiſenbahnen, wieder auf. k 

London, 8. April. Das Unterhaus nahm die erſte Leſung der 
Flottenverſtärkungsbill an. 

Cairo, 8. April. Das „Bureau Reuter“ meldet: Die egyptiſche 
Regierung, welche ihre geſetzliche Befugniß zur Converſton der privi⸗ 
legirten Anleihe außer Zweifel ſtellen wollte, befragte auch drei hervor⸗ 
ragende Mitglieder des gemiſchten Gerichtshofes, nämlich das engliſche, 
franzöſiſche und italieniſche Mitglied. Dieſelben beſtätigten einſtimmig 
die Anſicht der egyptiſchen Rechtsgelehrten, daß die Regierung geſetzlich 
befugt ſei, die Schuld zu convertiren oder al pari zurückzuzahlen. 
22 ————— 


Locale Nachrichten. 


Breslan, 8. April. 


A Kirchliches. In der evangeliſch⸗lutheriſchen Immanuel⸗Gemeinde 
fand geſtern nach der von Paſtor Weber aus Liegnitz gehaltenen Predigt 
im Anſchluß an den Haupigottesdienſt die Ordination des cand. theol, 
Linke als Hilfsprediger durch Paſtor Muske aus Luzine im Beiſein der 
zahlreich verſammelten Gemeinde ſtatt. 
N. St. Prüfungen in Muſik⸗Inſtitnten. Der en des Schul: 
jahres veranlaßt viele unſerer Muſiklehrer, rg toben von den 
eiftungen und Fortſchritten der ihnen zur muſikaliſchen Ausbildung Anver- 
trauten abzulegen. Am Sonntag fanden zwei derartige Prüfungen ftatt, 
und zwar auf einer Matinée von Aran e Schmeidler im Ge⸗ 
fange und auf einer Soirée von Fräulein Eliſabeth Simon im 
Clavierſpiel. Fräulein Schmeidler's Geſangsmethode zielt, ſoweit nach 
dem Gehörten ein Urtheil zu fällen ift, in erſter Linie auf Sauberkeit der 
Intonation, Schönheit der Tonbildung, Ausgleichung der Regiſter und 
deutliche Textausſprache, erſtrebt alfo zunächſt, dem Sänger alle erforder- 
lichen techniſchen Mittel gui anzueignen. Ihre Schüler und Schülerinnen 
aben einen erfreulichen Beleg für die sei des redlichen Strebens der 
Dame. — Die Soirée von Fräulein Simon verlief ebenfalls zur 


U ufriedenheit; die Schüler und Schülerinnen derſelben leiſteten 
ach Denen denswertbes. Im Clavierſpiel iſt es ja zunächſt die 8 
Der 


Seite, die von Seiten des Lehrers Berückſichtigung zu finden 
Methode von Fräulein Simon liegt jedenfalls ein gutes Syſtem zu 
Grunde, ſonſt konnte fie nicht ſolche Leiſtungen erzielen, die ſchließlich im 
Vortrage von Chopins Fantaſie⸗Impromptu, Webers Perpetuum mobile 
und Mendelssohns H-moll-Capriceio Pen e In den meiſten Fällen er⸗ 
wieſen ſich die Schülerinnen als im Beſitze eines gefunden, modifications 
fähigen Anſchlages und einer allerdings noch im Werden begriffenen aber 
gut angebahnten Mechanik. f 
»Die bekaunte Waldſchlöſſchen⸗ Brauerei in Dresden erüffnet 
morgen eine Hauptniederlage ihrer beliebten Biere am biefigen Pla ze. 
Genannte Brauerei macht, wie uns mitgetheilt wird, zur Zeit das cesoie 
Flaſchrabtergeſchäft in Deutſchland; fie erreichte im verfloſſenen Geſchaus⸗ 


ca. 20 Millionen Flaſchen. Bereits heute fuhren 
Feld each der ge durch die Straßen der Stadt 
und erregten durch die 5 Ausftattung der Wagen allgemeine Muf- 
merkſamkeit. (Siehe auch ſeratentheil.) : 

-d. Fortbildungsſchule des Kaufmänniſchen Vereins. Nach 
Beendigung des Schuljahres fand am 7. d. M., Mittags 12 Uhr, im kleinen 
Saale a neuen Börſe die Prüfung der Zöglinge ftatt, zu welcher ſich 
zahlreiche Vertreter des Vereins chriſtlicher Kaufleute, des aufmänniſchen 
Vereins und anderer kaufmänniſcher Verbände, ſowie eine große Anzahl 
von Principalen, Eltern und fungebärigen der Lehrlinge und außerdem 

reunde und Gönner der Anſtalt eingefunden hatten. Die Prüfung er⸗ 
Decke ſich auf kaufmänniſche Correſpondenz, Rechnen, einfache und doppelte 
Buchführung, ſowie auf die engliſche und franzöſiſche Sprache. Ausgelegte 
robearbeiten aus allen Gebieten der Unterrichtsfächer ließen das eruſte 
treben erkennen, mit welchem der Unterricht betrieben worden. Am 
Schluſſe der Prüfung dankte der Vorſitzende des Schul⸗Curatoriums, Herr 
Dr. Moll, allen denen, die den Cinan e elk auc = 
I uljahr förderlich geweſen und ſprach inſonderhe den 
an die Sis he re im Namen des Curatoriums ſeinen 
Dank und ſeine Anerkennung aus. 


bildung gegeben werde, entſprechend zu 
dauern — leiß Ausſicht hätten, in ihrem Dr lid 
Hierauf wurden die Prämien an eine Anzahl Schüler vertheilt. 
leſung der Namen derjenigen Schüler, welche in gleichem Maße durch 
gutes Betragen und treuen Fleiß ſich das Lob der Lehrer verdient hatten, 
und mit Vertheilung der Cenſuren ſchloß die Prüfung. 

be Auf den zum Marienſtift gehörenden Grundſtücken 
(Ecke Große Scheitnigerſtraße und Gräupnergaſſe) foll ein der Wirkſam⸗ 
keit des Stiftes entſprechender Neubau aufgeführt werden. Zu dieſem 
Zwecke ift vor einigen Tagen nach vorher erfolgter Räumung der Mb- 
druch des Eckhaufes „Crueifir Scheitnigerſtraße Nr. 1 in Angriff ge⸗ 

orden. 

bn Ehrlichkeit. Der Droſchkenkutſcher Joſiol hat am 5. April er. von 
einem unbekannten Paro ein 20 Markſtück ftatt eines Markſtücks in 
Zahlung erhalten. Der Droſchkenführer hat die zuviel erhaltene Geld⸗ 
ſumme im Bureau Nr. 3 des Polizeipräſidiums abgeliefert, wo ſie der 
rechtmäßige Eigenthümer zurückfordern kann. 


+ Plötzlicher Todesfall. In einem Gaſthauſe in der Siebenhufener⸗ 
ſtraße kehrte am 7. April cr. der 50 Jahre alte Kaufmann Theodor 
Warzineck aus Hüttendorf bei Malapane ein. Nach dem Mittageſſen brach 
er plötzlich lautlos zuſammen. Ein herbeigerufener Arzt conſtatirte den 
Tod des W. in Folge 8d geschafft Der Leichnam wurde nach dem 
königlichen Anatomiegebäude geſchafft. 

+ Verlanfenes Mädchen. Auf der Neue Taſchenſtraße wurde am 
7. April er. ein 3 Jahre altes Mädchen auffichtslos betroffen, welches 
weder den Namen noch die Wohnung ſeiner Angehörigen anzugeben ver⸗ 
mochte. Die Kleine iſt mit braunem Kleidchen, weiß und blau geſtreifter 
Schürze, bunten Strümpfen und Lederſchuhen bekleidet. Der Victualien⸗ 
bändler Alois Kaſſner, Neue Taſchenſtraße Nr. 24, hat das Mädchen vor: 
häufig in Verpflegung genommen. ; 

—e Unglücksfälle. Der 5 Jahre alte Knabe Karl Koditz, Sohn eines 
Arbeiters zu Pöpelwitz, fiel am Sonnabend beim Spiele zur Erde und 
zog ſich einen Bruch des linken Schlüſſelbeines zu. — Der auf der Weiß⸗ 
gerberſtraße wohnende Töpfer Theodor P. fiel geſtern im Zimmer in Folge 
eines Fehltritts mit der Bruſt ges den Rand einer Tiſchplatte und er: 
litt einen Bruch der rechten — — Der Eiſendreher Edmund B., 
Antonienſtraße 2 kam am 6. d. Mts. bei ſeiner Arbeit mit der 
linken Hand in das Getriebe einer Maſchine und trug eine ſchlimme Ver⸗ 
letzung der Hand davon. — Allen dieſen „ BIER wurde in ber fgl. 
chirurgiſchen Klinik Aufnahme bezw. ärztliche Hilfe zu Theil. 

＋ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Haus⸗ 
beſitzer von der Neudorfſtraße eine neue lederne Kreuzleine, einem Kauf⸗ 
mann vom Wilhelmsufer 200 leere Weinflaſchen, einem Kaufmann von 
der Vorwerksſtraße 3 leere Petroleumfäſſer, einem Malergebilfen von der 
Michaelisſtraße ein ſchwarzer Winterüberzieher, einem Fräulein von der 
Tauentzienſtraße ein Paar in Gold gefaßte ſchwarze Ohrringe. — In einer 
Weinhandlung auf dem Ketzerberge kehrte am Sonntag ein 20 Jahre alter 
eleganter Süngling mit blondem Haar und blondem Schnurrbart ein. 
Der Gaſt hielt ſich circa zwei Stunden dort auf, machte eine Zeche von 
9 Mark 50 Pf., und unter Mitnahme von ca. 12 Stück Cigarren ver⸗ 
duftete derſelbe heimlich ohne Bezahlung geleiſtet zu haben. — Verhaftet 
wurde das Dienſtmädchen in einer Reſtauration, welches erſt ſeit einigen 
Tagen in die neue Stellung eingetreten war und der Dienſtherrin und 
einer andern Schleußerin ſchon für 190 Mark Kleidungs und Wäſche⸗ 
ſtücke geſtohlen hatte. Sämmtliche Sachen wurden bei der Diebin er⸗ 
mittelt und den Beſtohlenen zurückgegeben. 5 : 


Handels-Zeitung. _ 

a Oberschlesisohe Eisenbahn-Bedarfs-Gesellsohaft. Die de- 

irten Gewinnziffern aus dem Rechnungs-Abschluss der Ober- 
schlesischen Eisenbahn-Bedarfs- Gesellschaft für 1888 werden jetzt be- 
kannt. Während der Gewinn aus der Steinkohlenförderung nicht 
wesentlich grösser gewesen ist, als in den beiden Vorjahren, haben 
die Hüttenwerke, sowohl die Friedenshütter, als die in Zawadzki, mit 
ganz erheblich höherem Gewinn gearbeitet und namentlich hat das 
letztere, das Zawadzkier Eisenwalzwerk, recht günstige Resultate ge- 
liefert. Im Vergleich mit den beiden Vorjahren sind folgende Gewinne 
erzielt worden: 


1888 1887 1886 
Kohlengruben 121 726 M. 106 507 M. 105 398 M. 
Friedenshütte 572223 = 389 012 = 268 053 = 
Zawadzkiwerk 560470 = 338 770 = 73278 = 
Pachtgelder etc. 13380 = 285 ⸗ 29 295 + 
Milowicer Werk 48750 = 32500 = 39 000 

1316557 M. 903 074 M. 515024 M. 


mtliche Unkosten, Reparaturen und Spesen sind im Betriebe der 
einzelnen Abtheilungen bereits verrechnet, so dass die vorstehenden 
Ziffern Reingewinne darstellen, von welchen nur noch die Obligations- 
und andere Zinsen, sowie die Werthsabschreibungen, deren Höhe nach 
den Bestimmungen des Statuts die Direction unter Genehmigung des 
Aufsichtsraths 2u fixiren hat, abzusetzen sind. Es entfielen in den 


Jahren 
letzten drei 1888 1887 1886 


gen-OontO -»»+rrerrenernnn. 209753 169818 182576 

Eu Abschreibungen » len aue, Pfoten 594023 889 47 
a zur > 
170 1885 werden bekanntlich 5½ pCt. gewährt. zu 
k. Zum Börsen-Fernsproohverkehr Berlin-Bröslau. Aus Inter- 
essentenkreisen ist, 
Stelle das Ersuchen 


ührung von Börsengesprächen in der Zeit von 12—1½ Uhr 
— mi * ie hiesigen bezw. der Berliner Börse aus sämmtlich 
als für 12 Uhr angemeldet anzusehen, weil es nach den für den 
Fernsprechverkehr zen Grundsätzen unzulässig ist, Gespräche 
im Voraus für eine estimmte Stunde anzumelden. Aus diesem Grunde 
können die fraglichen 5 erst zur Ausführung gelangen, 
nachdem mindestens die vor 12 Uhr von den Theilnehmerstellen aus 
angemeldeten dringenden Gespräche abgewickelt sind. Die kaiserliche 
Ober-Postdirection in Berlin ist deshalb auch nicht in der Lage, 
eine Anordnung dahin zu treffen, dass nach 11½ Uhr Berliner 
Zeit nur soweit noch Anmeldungen zu dringenden Gesprächen 
von Berlin nach Breslau üer werden, als anzunehmen 
ist, dass diese Gespräche bis 12 7 sein werden. — 
Es wird hierbei noch besonders bemerkt, dass, wenn das Reichspost- 
amt auch gestattet hat, die Fernsprechs-Verbindungsleitung Berlin 
Breslau in der Zeit von 12—1½½ Uhr Nachmittags unmittelbar mit den 
Börsen in Berlin und Breslau zu verbinden, en etwaige An- 
meldungen von Theilnehmern zur Benutzung der ge u Verbindungs- 
leitung von ihren Sprechstellen aus jederzeit in er Reihenfolge mit 
den Anmeldungen bei den Börsen berücksichtigt werden sollen, 


„ Ungarische Conversion Im Bureau der Creditanstalt fand am 


als Vertreter des 


Die Berathung galt der Fortsetzun 


wurden, wird die Rothschild-Gruppe in einem wahrscheinlich zu Beginn 
der nächsten Woche erscheinenden Prospecte den Umtausch ihrer Titres 


wird die Rothschild-Gruppe, wie die Presse berichtet, von dem Reste 
der letzteren per 52 Millionen einen Betrag von ca. 32 Millionen zur 
Subscription auflegen, bei welcher Zeichnungen durch den Umtausch 
der vorgenannten gekündigten Obligationen, sowie gegen Baar ent- 
gegengenommen werden, 


worden sind, so scheint es auf den ersten Blick, als ob die zur 
diesmaligen Subscription bestimmte Summe nicht einmal 
den Umtausch der alten Titres ausreichen würde, Es ist jedoch 
zu berücksichtigen, dass schon anlässlich der ersten Subscription 
auf die 4%½ procentige Goldanleihe grosse Posten der erst jetzt gekün- 
digten Anlehen freiwillig zum Umtausch gebracht worden, über welche 
das Consortium somit bereits verfügt. Nachdem gelegentlich der Sub- 
scription auf den Betrag von 130 Millionen in erster Linie die Besitzer 
des schon damals gekündigten Ungarischen Eisenbahn-Anlehens beim 
Umtausch berücksichtigt worden sind, und bei diesem Anlasse gleich- 
zeitig der ganze zur Conversion bestimmte Betrag der Ungarischen 


Subseription aber speciell für die Staatsanleihe vom Jahre 1872 und 
für die Gömörer Pfandbriefe berechnet erscheint, beabsichtigt die 
Gruppe, den Besitzern der bisher nicht gekündigten Ungarischen 
Sterling-Anleihe vom Jahre 1871, sowie der Ostbahn - Obligationen 
zweiter Emission vom Jahre 1873 den speciell für diese bestimmten 
Umtausch erst in einem späteren Zeitpunkte zu offeriren. Es wird dies 
der Fall sein, sobald auch die letztgenannten Anleihen gekündigt 
worden sind, und zwar bleibt zu diesem Zwecke von der 41), procent. 
Goldanleihe nunmehr noch ein Rest von ungefähr 20 Millionen reservirt. 
Da die Ostbahn-Obligationen zweiter Emission, sowie die Sterling- 
Anleihe vom Jahre 1871 zusammen einen Betrag von circa 45 Millionen 
repräsentiren, dürfte auch hier die Gruppe bereits im Besitze eines 
ee Theiles der alten Titres sein, da sie sonst mit dem Reste von 

Millionen Gulden nicht ihr Auslangen fände. ` (B. B.-.) 

z Beförderung der nach deutschen Seehäfen bestimmten Ausfuhr- 
güter. Die für deutsche Seehäfen auf der Eisenbahn zur Einlieferung 
gelangenden und zur Ausfuhr nach ausserdeutschen Ländern 
bestimmten Frachtgüter werden möglichst schnell abgefertigt und be- 
fördert. Zu diesem Zweck sind auf allen Strecken des Eisenbahn-Di- 
rections-Bezirks Breslau Züge mit geringen Aufenthalten und guten An- 
schlüssen zur Beförderung von Ausfuhrgütern festgesetzt worden. Im 
Interesse der Verfrachter liegt es, sich auf den Verladestationen nach 
dem Abgange dieser Züge zu erkundigen und die Verladung dar- 
‚nach einzurichten. Um beurtheilen zu können, inwieweit sich für die 
über deutsche Seehäfen zur Ausfuhr bestimmten Stückgüter ein Be- 
dürfniss fühlbar macht, zur beschleunigteren Beförderung dieser Aus- 
fuhrgüter weitere Vorkehrungen zu treffen, werden auf den Eisenbahn- 
stationen monatlich Nachweisungen über die nach Hamburg, Bremen 
Lübeck, Stettin und Swinemünde abgefertigten Güter aufgestellt und 
dem Verkehrs-Bureau eingereicht. 

* Berliner Bank. Wir veröffentlichen im Inseratentheile der vor- 
den Nummer den Prospect der Berliner Bank. Die Actien der- 

en gelangen am Donnerstag, den 11. d. M., zum Course von 112 
Procent plus Stückzinsen vom 1. April c. durch die Herren F. W. 
Krause & Co., Bankgeschäft in Berlin, und Gebr. Arnhold in Dresden 
zur öffentlichen Subscription. Wir haben bereits berichtet, dass die 
mit einem Grundcapital von fünf Millionen ausgestattete Actien-Gesell- 
schaft das Geschäft der in Liquidation getretenen Berliner Handelsbank 
Eingetragene Genossenschaft übernommen hat. Die Genossenschaft 
wurde im Jahre 1878 durch die Herren Goldschmidt und Wüster er- 
richtet. Nachdem der Gewinn des ersten Jahres in Reserve gestellt 
war, wurden dem Prospect zufolge in den folgenden neun Jahren an 
die Genossenschafter zusammen 60½ pCt. Dividende vertheilt, wobei 
die Reserven allmälig auf ca. 102000 M. anwuchsen. In dem zehnten 
Geschäftsjahr 1887/88 hat die Bank bei einem eigenen Capital von 
644332 M. und durch Inanspruchnahme reichlicher Credite einen Um- 
satz von 62973393 M. und ein Bruttoerträgniss von 341646 M. erzielt. 
Davon kamen in Abzug: an Redisconteure gezahlte Zinsen und Pro- 
visionen 108658 M., an Unkosten und Steuern 48602 M., an diversen 
Abschreibungen 19478 M., so dass nach Dotirung der Reserven mit 
34427 M. und nach Zahlung der Tantiemen S pCt. Dividende vertheilt 
werden könnten, Für die Ueberlassung des Geschäfts wurde keine 
Vergütung gewährt; die bisherigen Vorstands-Mitglieder Goldschmidt 
und Wüster werden auch weiter fungiren. 

a. Binfuhrbesohränkung im Verkehr mit England. In Folge Con- 
statirung der Maul- und Klauenseuche bei einzelnen von Deutschland 
nach England eingeführten Schaf-Transporten ist englischerseits alle 
Einfuhr von Vieh aus Deutschland, einschliesslich Schafe, Schweine 
und Ziegen, untersagt worden, 


a. Bei einzelnen Wagenladungsgütern, besonders bei Zucker, wurde 
vielfach von den Absendern das Gewicht des zum Schutz resp. Ver- 
packung der Sendung verwendeten Strohes im Frachtbriefe nicht decla- 
rirt. Da aber die Eisenbahn-Verwaltung das Verpackungs-Material 
als einen Bestandtheil der Ladung ansieht, muss künftig das Gewicht 
der Verpackung im Frachtbriefe angegeben werden. 


Submissionen. 

A Schlenen - Submission. Die Königliche Eisenbahn - Direction 
Breslau hat soeben die erste Schienen-Submission im neuen Etatsjahr 
ausgeschrieben und zwar werden Angebote auf 2556 Tonnen = 51 120 
Centner Flussstahlschienen gefordert. Bei den beiden vorangegangenen 
Breslauer Schienen-Submissionen hatten die beiden Oberschlesischen 
Werke, die Königs-Laurahütte und die Bedarfsgesellschaft, die billigsten 
Offerten abgegeben und auch den Zuschlag erhalten. Am 28. Juni v. J. 
standen in Breslau 4785 Tonnen Stahlschienen zur Submission, welche 
die beiden genannten Werke mit 117 M. ab Werksstation übernahmen 
und am 19. October v. J. wurden 10000 Tonnen verdungen, für welche 
Laurahütte und Friedenshütte (Bedarfsgesellschaft) gleichmässig 120 M. 
ab Werkstation gefordert hatten. Die Offerten rheinisch-westfälischer 
Werke waren unter . der Frachtdifferenzen höher und 
vom Auslande waren Angebote damals nicht eingegangen. 


ee ha a s i 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


. Berlin, 8. April. Neueste Handelsnaohriohten. Von der unga- 
rischen 4l,procentigen steuerfreien Eisenbahn-Gold-An- 
leihe von 1850 gelangt die zweite Emission von 52 000 000 Gulden zur 
Ausgabe; zunächst werden 30 000 000 Gulden zur Zeichnung aufgelegt. 
Letztere findet, nachdem die Sachverständigen-Commission Handel und 
Notirung bereits genchmigt hat, nächsten Montag hierselbst bei der 
Disconto-Gesellschaft, der Darmstädter Bank und S. Bleichröder statt. 
Der Subseriptionscours beträgt 98¼ pCt. n berücksichtigt 
werden Zeichnungen, bei welchen Obligationen der gekündigten 
öprocentigen Anleihe von 1873 und der Gomoerer 1871er Pfandbriefe 
zum Umtausch gegeben werden. In Zahlung genommen wird 1873er 
L.-Anleihe zum Course von 1 Procent und Stückzinsen, mit- 
hin je 10 L. mit 207,10 Mark, und Gomoerer Pfandbriefe zum 
Course von 100,30 pCt., d. h. je 100 Gld. mit 202,27 M. Der nicht zum 
Umtausch erforderliche Rest der Anleihe bleibt für die Baarsubseription 
gleichfalls zum Course von 98¼ pCt. bei einer Umrechnung von 2 M. 
= 1 Gld. — Der Einlösungscours der in Silber zahlbaren Coupons 
der österreichischen Eisenbahnwerthe ist auf 169 M. erhöht; 
der Einlösungscours der Coupons der gezögenen Stücke der Oester- 
reichisch-ungarischen Staatsbahn 3proc. Prioritäten für die 
Woche vom 7.—13. April ist auf 81,06 festgesetzt. — Laut Beschlüssen 
der Sachverständigen-Commission ist der Liquidationscours von heute 
zur Scontirung gelangenden Spitzen von Darmstädter Bankactien 
auf 181 pCt. a er — Der Erscheinungstag von russischer 4proc. 
steuerfreier Eisenbahn-Anleihe 1. Serie ist auf den 11. April, 
der Lieferungstag der per Erscheinen gehandelten Stücke auf den 
12. April festgesetzt. — Die 4!/;proc. steuerfreie ungarische 


Staatseisenbahn-Anleihe von 1889 in Gold 2. Emission ein- 


4. d. eine Conferenz statt, an welcher ausser der Direction des Instituts 
' Consortiums der Rothschild-Gruppe Baron Albert 
Rothschild, Director v. Taussig und Markgraf Pallavićini theilnahmen. 
1 des Ungarischen Con- 
versionsgeschäfts, in Bezug auf welche die einleitenden Schritte 
durch die am 28. März von Seite des Ungarischen Finanzministeriums 
erfolgte Kündigung der Ungarischen 5proc. Staatsanleihe vom Jahre 
1872, sowie der 5proc. Gömörer Eisenbahn-Pfandbriefe bereits geschehen 
sind. Den Besitzern dieser Anlehen, welche pro 1. Juli d. J. gekündigt 


in die neue 4%proc. Eisenbahn-Goldanleihe offeriren. Zu diesem Zwecke 


; Da die beiden Anlehen mit dem noch nicht 
verloosten Nominalbetrage von zusammen 41,5 Millionen gekündigt 


für 


Investitionsanleihe vom Jahre 1876 convertirt worden ist, die diesmalige 


heitlich mit der bereits nichtamtlich notirten Anleihe 1. Emission wird 
genehmigt. — Heut Abend findet eine Versammlung der Gläubiger der 
in Zahlungsverlegenheiten befindlichen Firma Emil Treitel statt. 
Es handelt sich zunächst um die Wahl eines Curatoriums und 
um die Bewilligung eines Moratoriums, welches höchstens auf 
vier Wochen bemessen werden soll. — Von Actionären der 
Friedrich Franz-Bahn ist nachstehender Antrag bei der Direction 
eingereicht und von derselben auf die Tagesordnung der nächsten 
ordentlichen General - Versammlung gesetzt worden: a. Ueberlassung 
des gesammten Eigenthums der Mecklenburgischen Friedrich Franz- 
Eisenbahn-Gesellschaft incl, sämmtlicher Activa und Passiva an die gross- 
herzoglich mecklenburg-schwerinsche Regierung gegen eine den Actio- 
nären zustehende jährliche Rente von 6 pCt. des Actiencapitals und 
Umtausch der Actien in mecklenburgische 3½ resp. 3procentige 
Consols und Herausgabe des Gewinnertrages, sowie einzelner von der 
Generalversammlung näher zu bezeichnender Fonds an die Actionäre; 
b) Bevollmächtiguug der Direction und des Aufsichtsraths zur Ab- 
schliessung des bezüglichen Vertrages mit der grossherzoglichen 
Regierung einschliesslich der Feststellung der Umtauschmodalitäten. — 
Die „Köln. Volksztg.“ erfährt, die dortige Chocoladen- und Zucker- 
waarenfabrik Gebr. Stollwerck soll durch das Bankhaus Erlanger 
in Frankfurt a. M. in eine Actiengesellschaft verwandelt werden. — 
Ein Consortium hat die neuen Actien des Dresdener Bank- 
vereins zum Course von 114 pCt übernommen und wird die neuen 
Actien den alten Actionären zu einem 118pCt. nicht übersteigenden Course 
anbieten. Die Einzahlung ist in der Weise ee dass ausser 
dem Aufgelde gleich die erste Häifte des Nominalbetrages fällig wird, 
während die Zahlung der restlichen Hälfte Ende Juni d. J. zu be- 
wirken ist. Die Neu-Actien nehmen v. 1. Juli d. J. ander Dividende Thell. 
Die Gründung der Zuckerfabrik Buttstädt ist gestern durch 
den notariellen Abschluss des Gesellschaftsvertrages perfect geworden. 
Das Actiencapital, welches 1 Million Mark beträgt, ist niedergelegt 
worden in 660000 M. Actien Lit. A, die bis auf einen kleinen, den 
Rübenbauern vorbehaltenen, Rest bereits vollständig gezeichnet sind, 
und 340 000 M. Actien Lit. B mit einer Rübenbauverpflichtung von 
zusammen 3400 Morgen. Die Zuckerfabrik soll auf 6000 Ctr. täglicher 
Verarbeitung mit allen neuesten Verbesserungen von der Halleschen 
Maschinenfabrik und Eisengiesserei eingerichtet werden. An der 
Gründung sind die Deutsche Genossenschafts-Bank von Sörgel, 
Parisius & Cie., sowie der Hallesche Bankverein von Kulisch, Kaeınpf 
& Co. betheiligt. 

Berlin, 8. April. Fondsbörse. Die Börse sae heute beim 
Beginn des Geschäftes keine einheitliche Tendenz. Auf dem Gebiete 
der einheimischen Eisenbahnactien, die Sonnabend bekanntlich in sehr 

rossen Beträgen aus dem Markte genommen worden waren und be- 
. Courssteigerungen erfahren hatten, fanden heute Realisationen 
statt, welche die Tendenz ungünstig beeinflussten, während auf dem 
Bankenmarkte die Gerüchte über die Valuta-Regulirung in Oesterreich 
überaus anregend wirkten und steigende Course zur Folge hatten. 
Der Rentenmarkt war zwar von fester Haltung, erlangte aber nur bei 
wenigen Effecten den Charakter grösserer Lebhaftigkeit. Die weitere 
Entwickelung des Geschäftes hat den erwähnten Gegensatz aus- 
eglichen, indem bald überall die Kauflust überwog und die Course 
3 eine feste Haltung gewannen. Von Banken Credit und Com- 
mandit lebhaft, Credit ultimo 159— 159,30, Nachbörse 160,00 (＋ 2,00), 
Commandit 238,90— 239,25, Nachbörse 239,50 (+ 1,00). Von Bahnen 
Ostpreussen favorisirt; Duxer, Franzosen, Lombarden, Buschtherader 
sehr fest; Mecklenburger, Warschau-Wiener gedrückt. Prioritäten 
wenig verändert. Von Renten ungarische und österreichische 


1880er Russen 92,50—92,60, Nachbörse (+ 0,35), 1884er Russen 
102,50 bis 102,60, Nachbörse 202,60, Ungarn 87,25 bis 87,40, Nach- 
börse 87,25 (+ 0,25), Russische Noten 218,00 bis 217,75 bis 
218,25, Nachbörse 218,25 (— 0,50). Inländische Anlagewerthe 
ruhiger; Slaproc. Reichsanleihe + 0,20, 3½ proc. Consols + 0,15 pCt. 
Prämien-Ver sehr recht belebt. Berg- und Hüttenwerke still; Bochumer 
206,30—206,25—207,80—207.50— 207.90, Nachbörse 208, 2.40), 
Dortmunder 98—98,10—97,90—98, Nachbörse 98 (+ 0.50), Laura 141.25 
bis 141—141,40—141, Nachbörse 141,25 (+ 0,65). Höher stellten sich 
Lauchhammer, Harkort und rheinische Stahlwerke. Von anderen In- 
dustriewerthen blieben gesucht: Fraustädter Zucker (+ 5,50), Gruson. 
werke (+ 7,1), Schwartzkopf (+ 2,25), Askanier (+ 13,50), Bres- 
lauer Oelfabrik (+ 3,75), Archimedes 147 Brf. 

' Berlin,.8. April. Produotenbörse. Die Woche begann mit vor 
herrschend mattem Markte. — Loco Weizen still. Auf Termine wirkten 
fortgesetzte Realisationen um so nachtheiliger, als N een, auch die 
Platzspeculation mit Offerten aufSommersichten im Markte war. Die Preise 
behielten in Folge dessen bis zum Schlusse langsam nachgebende Tendenz 
und mussten mit einem Abschlage von 1 bis 1½ Mark gegen vor- 

estern notirt werden. — Loco Roggen ging zu schwach behaupteten 

reisen nur schwerfällig ab. Im Terminhandel drückt noch immer 
stark die circulirende Waare auf die Stimmun 
fortdauernd Realisationen erzwungen werden. Notirungen schliesslich 
½— / M. niedriger als vorgestern; Haltung matt. — Loco Hafer 
schwach preishaltend.. Von Terminen spätere besser bezahlt. — 
Roggenmehl 10 Pf. billiger. — Kartoffelfabrikate matter. 
— Mais behauptet. — Rüböl, in Folge Pariser Hausse gut 
begehrt, schloss in naher Sicht 60 Pf., per Herbst 40 Pf. 
höher als vorgestern; fest. — Petroleum preishaltend. — Spiritus 
matt. Realisationen und Verkäufe der Fabrikanten drückten; Preise 
schlossen ca. 40 Pf. niedriger als Sonnabend, für 70er Waare ist der 
Report wieder grösser geworden. 
Posen, 8. April. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,30 Mark, 
(70er) 33,60 Mark. Tendenz: Höher. Wetter: Regnerisch. 


Trautenau, 8. April. [Garnmarkt.] Anhaltend guter Begehr 


zu unveränderten Preisen. 

Hamburg. 8. April. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave- 
sage Santos per April 843,4, per Mai 85, per September 86, per Decbr, 
861/,. — Tendenz: Behauptet. : 

Amsterdam, 8. April. Java-Kaffee good ordinary 50¼. 

Havre. 8. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee, Good average 


Santos per Mai —,—, per September 106,—, per December 106,75. — 
Zuokerbörse, Termine per April 17,90 


Tendenz: Fest. 
Magdeburg. 8. April. 
Mark bez. u. Gd., 17,95 M. Br., per Mai 17,90 Mark bez. u. Gd., 17,95 
Mark Br., per Juni 18,00 M. bez. per Juni-Juli 17,85—18,10 M. bez. u. 
Br., 18,03 Mark Gd., per Juli 18,10 Mark bez. u. Br., 18,07 M. Gd., 
per August 18,02—30—15 M. bez. u. Gd., 18,20M. Br., per September 
16,85 M. Br., 16,80 M. Gd., per October 14,40 M. Br., 14,35 Mark 1 25 
er Oetbr.-Decbr. 13,90 M. Br., 13,87 M. Gd., per Novbr.-Decbr. 13, 
ark Br., 13,60 M. Gd. Tendenz: Sehr fest. 

Paris, 8. April. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 44,00 
bis 44,50, weisser Zucker fest, per April 47,75, per Mai 47,80, per 
Mai-August 48,25, per October-Januar 39,10. 

London. 8. April. Zuokerbörse, 96proc. Javazucker 19, 
fest, Rübenrohzucker 171/2, fest, 

WW 8. April ja Uhr 16 Minuten. Zuokerbörse. Fest. Bas. 
88%, per April 17, 6, per Mai 17, 7½, per Juni 17, 9, per Juli 17, 10½ 

Newyork, 6. April. Zuokerbörse. Centrifugals 96 pCt. 6½. 
Muskovaden 89 pCt. Hl/ıg. E 

Glasgow, 8. April. Roheisen. 
Schlussbericht.) Mix 


Börsen- und Handeis-Depescehen. - 
Berlin. 8. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringhene' Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest, besonders Creditactien auf Deckungen 
und Valuta-Regulirung. 

Cours vom 6. 
Berl.Handeisges. ult. 184.621185 62 
Disc.. Command. ult. 238 50 239 50 
Desierr. Credits, . ult. 158 — 160 37 
Eranzoser. ...... ult. 103 50 102 87 E 
Guess ult. 88 12 89 — 
Lombar den ult. 42 62 43 75 
Lübeck-Büchen ult. 187 25 
Marnz-Ludwigsh. ult. 120 12 119 87 
Mariend.-Mlawka ult. 84 75 85 62 Russ. Banknoten ult. 217 751218 25 
Mecklenburger .ult. 175 371173475 | Ungar. Goldrente ult. 87 — 87 25 

Hamburg, 8. Aue [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) Weizen 
ioco ruhig, holsteinischer 155—175, Roggen loco ruhig, mecklenbur- 
gischer loco 154—166, russ. ruhig, loco 95—100. Rüböl fester, loco 
57½. Spiritus matter, per April-Mai 22½, per Mai-Juni 23, per Julie 
August 24, per August-September 24½. — Wetter: Trübe. 


ril 


Cours vom 6. | 8. 
Osıpr.Südb.-Act. ult, 109 75 112 12 
Drim. Unionst. Pr. ult. 97 50 98 — 
Laurahütte ult. 140 37141 25 
90 75 91 12 
96 25 96 37 
92 37 92 75 
102 62 


Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 102 62 
Russ. II. Orient-A. ult. 67 25 67 37 


Papierrente haussirend, ebenso Mexikaner, Egypter, Italiener höher 


der Preise, indem - 


| 5. Aprn. | 8. Ap 18 
numbers warrants 44 Sh. 10½ D. 44 Sh. 11 D. 
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Berlin, 8. April. [Amtliche Schluss- Course] Günstig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds, 
Cours vom 82 3 Cours vom 6. 8. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 50] 89 — ID. Reichs. Anl 4% 108 40108 20 
Gotthardt-Bahn .ult. 145 50 145 50] do. ao. 3½0% 104 — 104 20 
Lübeck-Büchen .... 186 20:186 50 Posener Piandbr. 4% 102 — 101 90 
MHainz-Ludwigshaf. . 118 50119 70 do. do. 3½0% 101 80,102 — 
Mittelmeerbahn ult, 119 10 119 50 Preuss. 4% cons. Anl. 107 90107 70 
Warschau- Wien. . . 232 90 231 90] do. 3½% dto. 104 60/104 70 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau.. 65 10: 65 50 
Ostpreuss. Südbahn. 121 —;121 90 
Bank-Actien. 
Bres!.Discontovank. 112 50 112 60 
do. Wechslerbank 107 40 107 50 
Deutsche Bank..... 175 90 176 — 
Disc.-Command. ult. 238 40 239 40 
Oest. Cred.- Anst. ult. 157 50159 60 
Schles. Bankverein, 130 301130 40 
Industrie-Gesellschaften. 

Archimedes — —;147 
Bismarckhütte 209 —:209 
Bochum.Gusssthl.ult 205 20207 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 10: 52 
do. Eisenb. Wagenb. 184 20'184 
do. Pferdebahn. . 149 — 149 
do. verein. Oelfabr. 96 60! — 
Cement Giesel. 163 — 1163 50 
Donnersmarckh. ... 78 401 78 50 
Dortm. Union St.-Pr. 97 20! 97 80 
Erämannsdrf. Spinn. 107 501107 30 
Fraust. Zuckerfabrik 160 50! — — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 192 — 192 — 
Hofm. Waggonfabrik 175 — 172 70 
Kramsta Leinen-Ind. 141 70141 70 
Laurahütte 139 60'140 90 
Obschl. Chamotte-F. 163 —!163 — 
do. Eisb.-Bed. 112 501112 — 
do. Eisen-Ind. 201 50200 50 
do. Portl.-Cem. 153 75153 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 130 40130 — 
Redenhütte St.-Pr. 145 60145 90 
do. Oblig... 116 
Schlesischer Cement 230 50239 — 
do. Dampf.-Comp. 131 
do. Feuerversicn. — 
do. Zinkh. St.-Aet. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.... 
do. St.-Pr.. 


do. Pr.-Anl. de 55 
do3½ % St.-Schidsch 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 101 90 101 90 
do. Rentenbriefe .. 106 10 106 10 

Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oderschl.31/,%/,Lit.E. 101 50 

do. 4½% 1879 103 30 
R.-O.-U.-Bahn 4% 104 20 

Ausländische 
Egypter 40% 91 10 
Italienische Rente.. 96 70 
Mexikaner 95 40 95 70 
Oest. 40% Golärente 94 40| 94 50 
do. 4¼% Papierr. 71 10| 72 60 
do. 4 ¼0% Silberr. 71 80 72 50 
do. 1860er Loose. 123 40 123 90 
Polin. 50% Pfandor.. 64 70| 64 90 
do. Liau.-Pfandbr. 58 20 58 20 
Rum. 50% Staats-Obl. 98 — 98 — 
do. 6% do. do. 108 20, 108 — 
Russ. 1880er Anleine 92 60 92 90 
do. 1884er do. ult. 102 80 102 80 
ao. 4½B.-Cr.-Pför. 97 50 97 80 
do. 1883er Golär. 114 90:114 70 
do. Orient-Anl. II. 67 50| 67 60 
Serb. amort. Rente 86 70 86 30 
Türkische Anleihe. 15 70: 15 80 
do. Loose 52 30| 53 40 
do. Tabaks-Actien 102 20102 40 
Ung. 4% Goldrente 87 30 87 50 
do. Pavierrente .. 80 20| 82 — 
Banknoten. $ 
Oest. Bankn. 100 Fl, 169 10/170 35 
Russ. Banin. 100 SR. 217 90218 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... 169 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 45 

do. 1 „ 3M 20 36 
Paris 100 Fres. 8 T. 81 — 
Wien 100 Fl. 8 T. 168 85 170 10 
do. 100 Fl. 2 M. 168 — 169 
— Warschau 1008R8 T. 217 50 218 
Pıivat-Discont 1½ %, 


(Schlussbericht, 
Cours vom 6, 8. 
Weizen pr. 1000 Kgr. | 


Flauer. 
April-Mai 187 186 — 
Septbr.-Oetbr. . . 189 75189 25 
Roggen pr. 1000 Kgr. 
Verflauend. 
April-Mai 146 25 145 50 
Juni-Juli 


177 40176 50 


101 50101 50 


103 40 
104 — 
Fonds. 
90 90 
96 50 


20 
30 


10 


BELI 


169 
169 
30 


Berlin, 8. April. 

nrs vom 6, 

Rüböl pr. 100 Kgr. 
Besser, 

April-Mai........ 

Septbr.-Octbr. ... 


Spiritus 
pr. 10000 L.-pCt. 
Flauer. 
Loco mit 70 M. verst. 
Loco mit 50 M. verst. 
April-Mai 50er ... 
August-Septbr. 50er 


141 50 142 — 

Stettin, 8. April. — Uhr — Min 

Cours vom 6. | P: 
Weizen pr, 1000 Kgr. 


= Niedriger. 
April-Mai 184 50 183 — 
Scptbr.-Octbr. ... 186 50,185 — 
Roggen pr. 1000 Kgr. 
Unverändert, 
April-Mai 


Septbr.-Octbr. 


( —*̃ — 


Cours vom 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Behauptet. 
Sorosas April-Mai.......- | 

Septbr.-Octbr. 

Spiritus. 

E 10000 L -pOt. | 
oco mitö0M.verst. 54 70 
Loco mit70M.verst. 35 10 
April-Mai 70er 24 20 

Augus:-Septbr. 70er 35 80 35 70 

Neueste Anleihe 1878 

Lombarden —, —. 


144 50 
148 — 


144 — 
118 — 
Petroleum loco 12 xl 12 — 


Paris, 8. April. 3% Rente —, —. 
lialjener —, —. Staatsbahn —, —. 


Escompte —, —. 
Uhr. [Schluss-Course.) Fest. 


TSE 


* 
Egypter —, —. 
Paris, 8. April, Nacım. 3 


Comptoir d’Escompte 140, —, Société des Metaux —. 
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Wien, 8. April. [Schluss-Course.] Ungleichmässig. 

Cours vom 8 Cours vom 6. 8. 
Credit-Actien . 298 50 59 15] 58 85 
St.-Eis.-A.-Cert. 241 75 30 102 80 
Lomb. Eisenb. 100 — |104 25 ] Silberrente 90 85 25 
Gaüzier .. 2... 207 75 207 — [London 121 — 120 45 
Nanoieonsd’or. 9 571 9 53½ | Ungar. Papierreute . 94 92 96 15 

London, 8. April. Comois 98, 62. 1873er Russen 102, 50 
Egypter 90, 11. Trübe. 

Londen. 8. April. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 
discout 1¼ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 

Cours vom 6. 8. Cours vom 6. 8. 
Consolsp. 2¾% März 98¾ ı 98 11 Siwerrente 70 —| 70 — 
Preussische Consols 106 — 106 — f Ungar. Goldr. 4proc. 86 (86 ½ 
Ital. proc. Rente... Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden Berlin — 
pproe. Russen de 1871 — — | Hamburg 3 Monat. — — 
5proc. Russen de 1873 1025/; | 102%, | Frankfurt a. M..... — — 
Silber 42 — — [Wien — 
Türk. Anl., convert. 15% 15% 

Unificirte Egypter.. 90% I 91½ Petersburg.. — 

Frankfurt a. M., 8. April. Mittag. Oredit-Actien 254, 37. 
Staatsbahn 205. —. Lombarden —. —. Galizier —. Ungarische 
Goldrente 87. 20. Egypter 90, 80. Laura —. —. Sehr fest. 

Köln, 8. April. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco —. per Mai 19, 70, per Juli 19, 85. Roggen loco —, per Mai 14, 70. 
per Juli 14, 70. — Rüböl loco —, per Mai 57, 60, per October 51, 50. 
— Hafer loco 14, 50. 

Amsterdam, 8. April. [Schlussbericht] Weizen loco 
unverändert, per Mai 203, per Novbr, 205. Roggen loco flau, per Mai 
113, per Octbr. 116. Rüböl loco 33, per Mai 30½, per Herbst 25%. 

Paris, 8. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
matt, per April 24, 50, per Mai 24, 75, per Mai-August 24, 80, 
Juli-August 24, 75. — Mehl weichend, per April 53, 60, per Mai 54, —, 
per Mai-August 54, 30, per Juli-August 54,40. — Rüböl weichend, per 


Marknoten 
40% ung. Golärente. 103 
84 


299 75 
243 — 


April 69, 50, per Mai 66, 50, per Mai-August 64, —, per September- Mu 


December 57, —. — Spiritus ruhig, per April 41, 50, per Mai 42, 25, 
per Mai- August 42, 75, per September- December 41, 75. — Wetter: 
Schön. 

London, 8. April. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) Weizen 
träge, angekommene Ladungen stetig, englischer rother 1 sh. billiger, 
fremder 1—1 sh. niedriger wie letzte Woche, ausgenommen feinster 
weisser, Mehl !/, sh. niedriger wie letzte Woche, Gerste e. Hafer 
1—1!/, sh. höher wie letzte Woche, Mais fest, 1—1!/, sh. höher wie 
letzte Woche, Bohnen, Erbsen ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen 19 242, 
Gerste 13271, Hafer 30 627. — Wetter: Bewölkt. 

Liverpool, 8. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 


Abendbörsen. 

Wien, 8. April, Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 
301, 10. Marknoten 58, 75. &proc. Ung. Goldrente 102, 80. Galizier 
208, 50. Fest. 

Frankfurt a. M., 8. April, Abends 7 Uhr 18 Min. Credit- 
Actien 255, 75, Staatsbahn 205, 75, Lombarden 87, Galizier 176, 62, 
Ung. Goldrente 87, 20, Egypter 91. —, Mainzer —, —. Fest. 


Marktberichte. 
$ Striegau, 8. April. [Vom Getreide- und Producten- 


markte.) Der heut abgehaltene Wochenmarkt war gleich seinen Vor- 


gängern von Verkäufern und Käufern nur mässig besucht. Die Preise 
stellten sich laut amtlichen Notirungen für 100 Klgr. wie lolgt: 
Weizen schwer 17,00—17,50 Mark, mittel 16,00—16,50 Mark, leicht 15 
bis 15,50 Mark, Roggen schwer 14,30—15,20 Mark, mittel 14,00—14,40 
Mark, leicht 13,20—13,60 M., Gerste schwer 15,40--16,00 Mark, mittel 
14,20—14,30 M., leicht 13,00—13,60 M., Hafer schwer 14,10—14,50 M., 
mittel 13,30—13,70.M., leicht 12,50—12,90 Mark, Kartoffeln 4,40—4,80 
Mark, Heu 7,40—7,80 Mark, Richtstroh à Schock = 600 Kilogr. 33,00 
Mark, Krummstroh 27,00 Mark, Butter à Klgr. 2,30—2,50 Mark, Erbsen 
à Liter 16—20 Pf., Bohnen 24—30 Pf., Ihe 40—45 Pf., Eier pro 
Schock 2,40—2,60 Mark. 

Leobschütz, 6. April. [Marktbericht von Bruno Alt- 
mann.| Der heutige Wochenmarkt war wiederum nur schwach be- 
fahren und wurden bei ruhiger Kauflust folgende Preise per 100 Kilo 
netto bezahlt: Für Weizen 17,00—17,30 Mark Roggen 14,30—14,50 M., 
Gerste je nach Qualität 14,50—15,50 Mark, Hafer 1 ‚00 bis 13,40 Mark, 

ua > 7. April. [Chile-Salpeter.] Preise haben sich 
im Laufe der Woche in Folge der starken Zufuhren, die ehestens zu 
erwarten sind, abermals niedriger gestellt und ist heute für loco 
Waare nur 9,50 Mark zu notiren. Waare aus den im Herbst zu er- 
wartenden Schiffen, wird zu 8,90 Mark ausgeboten und ist für Waare 
aus den im nächsten Frühjahre 1890 zu erwartenden Schiffen 9,15 M. 


Austral. Schaftalg erzielte 25—28 sh und Ochsentalg 23 sh bis 26 sh 9 d. 


In Knochenfett ist nichts angeboten. Laut soebon eingetroſfenem Tete- 
gramm aus Australien wurden im Monat März 1500 tons von dort ver- 
schifft gegen 1700 tons im Vorjahre. — In Leinsaat schwimmen 
momentan von Indien nach dem Vereinigten Königreich nur 20 279 quarters 
gegen 112977 qrs. in der gleichen Periode 1888. Die Importe von 
Indien a in der letzten Woche 39391 qrs. Amerika zei 
rössere Kauflust und Preise haben leicht angezogen. Die ofäcielle 
Bohrung für disponible Waare ist 39 sh. 6 d. ex Schiff. Ostindische 
Raps- und Mohnsaat ist ruhig. Cottonsaat flau, Leinöl ist mehr ge 
fragt und fester. Coprah verhält zich stetig. Harz ruhig. 
Vom Standesamte. 


8. April. 
Aufgebote. 


Standesamt I. Walke, Auguft, Locomotipführer, ev., Vincenzſtr. 15, 
Wardewska, Pauline, geb. Wähner, ev., a 15. — Hartwi 
gran, Töpfer und Ofenbauer, k., Hirſchſtraße 59, Ulbrich, Agnes, g 
Nowack, ev., ebenda. — Ermler, Max, Kaufmann, Grünſtr. 3, Gerſten⸗ 
berg, Liesbeth, ev., Kl. „ 8. — Tomechna, Theodor, Tape⸗ 
zierer, k., Ottoſtr. 29, Koſchel, Anna, ev., Matthiasſtr. 16. — Padrock, 
Auguft, Maſchinenführer, k., Matthtasplatz 12, Kempe, Suſanna, geb. 
Chriſt, ev., ebenda. — Pilzecker, Alphons, Dr. philos., ev., Salzſtr. 17, 
Pauſer, Margarethe, ev., Matthiasplatz 1. — Pattloch, Carl, Käfer, k., 
Antonienſtr. 10, Cyrnik, Roſina, ev., Lewaldſtr. 20. — Loos, Johannes, 
5 ev., Sandſtraße 15, Langer, Mathilde, geb. Klemt, ev., 
ebenda. 

Standesamt II. Zolke, Guſtav, Schmied, ev., Bergſtr. 17, Warthold, 
Aug., ev., ebenda. — Frenzel, Wilhelm, Schloſſer, ed., Gräbſchenerſtr. 85, 
Hellmann, Mar., ev., Friedrichſtr. 88. — Menzel, Heinrich, Arbeiter, k., 
Kaiſer Wilhelmſtr. 6, Böhm, Eliſab., ev., ebenda. — Hanke, Wilibald, 
Briefträger, k., Neumarkt, Schwarzer, Paul., ev., Berlinerſtraße 53. — 
Kramer, Maxim., Bildhauer, k., Friedrichſtr. 57, Schäpke, Emilie, ev., 
Brüderſtr. 22. — Becker, Paul, Schmied, k., Bohrauerſtraße 16, Eelt, 
Anna, k., Nachodſtraße 11. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Joachim, Joſef, Gasanſtaltsſchloſſer, 48 J. — 
udeubruch, Emilie, geb. Mundenbruch, Hutmacherwittwe, 67 J. — 
Dreßler, Adolf, Töpfergeſelle, 37 9 — Henke, Louiſe, geb. Werner, 
Schuhmacherfrau, 41 J. — Fuchs, Robert, Kellner, 3 J. — Schmidt, 
Agnes, geb. Drefow, Frau Stationsvorfteher a. D., 61 J. — Riebeth, 
Joſef, S. d. Klempnergeſellen Herm. 1 J. — — = Oscar, Cigarren⸗ 
macher, 32 J. — Welzel, Ernſt. Getreidehändler, 82 J. — Pork, Carl, 
S. d. Wurſtfabrikanten Carl, 7 T. — Renner, Hedwig, T d. Holzbild⸗ 
hauers Edmund, 1 J. — Günther, Guſtav, Rentier, 70 J. — Meudiſch, 
Theodor, Schneidermeiſter, 47 J. — Hoffmann, Max, S. d. Kellners 
Wenzeslaus, 4 J. — Kügler, Wilhelmine, geb. Rebhuhn, Tiſchlermeiſter⸗ 
frau, 52 J. — Bnſch, Richard, S. d. Tiſchlers Guſtav, 1 J. — Gaiuski, 
Stefan, S. d. Schubmachers Michael, 4 M. — Hirnſchal, Willy, S. d. 
Kaufmanns Paul, 3 J. — Benfel, Georg, S. d. Haushälters Robert, 
1 J. — Taube, Joſef, S. d. Monteurs Joſef, 1 J. — Müller, Elifabeth, 
geb. Krauſe, Freigärtnerwittwe, 72 J. 

Standesamt Grutzuer, Meta, T. d. Arbeiters Eduard, 4 M. — 
Reimann, Auguft, Eiſenbahn⸗Kanzliſt, 58 J. — Zäſchmar, Luzinde, geb. 
Krauſe, Buchhändlerwittwe, 65 J. — Nenſchin, Bertha, T. d. Kärrners 
Karl, 12 W. — Pohl, Alfred, S. d. Schneiders Theodor, 10 M. — 
Müller, Emma, geb. Schwarzer, Maurerfrau, 32 J. — Mulitze, reſe, 

eb. Pollog. Arbeiterfrau, 76 J. — Heine, David, Auszüger, 84 — 

erzig, Georg, S. d. früh. Gaſtwirths Iſidor, 1 $ Nieder, Hieron., 
Heildiener, 56 J. — Schulz, Auguſte, geb. Neuwald, Geldbriefträgerfrau, 
53 J. — Hampel, Felix, S. d. Eiſenbahn⸗Kanzleigehilfen Karl, 1 J. — 
Tſchech, Emma, T. d. Haush. Karl, 17 T. — Kleiner, Arthur, S. d. 
Bahnarbeiters Karl, 13 W. — Path, Friederike, geb. Kitzing, Schub⸗ 
machermeiſterwittwe, 70 J. — Langer, Albert, S. d. Arbeiters Adalbert, 
4 M. — Gohl, Oskar, S. d. Arbeiters Guftav, 10 W. — Weber, 
Martha, Schneiderin, 18 J. 


Confirmations-Geschenke 


sind in reicher Auswahl vorräthig bei (4389) 


Bruno Richter, Kunsthandl., Bram 


Autorisirte Verkaufsstelle im Schles, Museum. 


Schulbücher, auch antiquarisch f. d. Hälfte, i. Felder’s Buchh. Albrechtsstr.39. 


Der Kampf ums Daſein zeitigt bei dem Culturmenſchen jene Er- 
ſcheinungen, die man unter der gemeinſamen Bezeichnung „Nervo ſität“ 
uſammenfaßt. Wie oft ließe fih der Uebergang in ernſtliche Krankheits⸗ 
ormen verhüten, wenn man dem durch übermäßige geiſtige und körper⸗ 
liche Anſtrengung ermatteten Organismus öfter ein geſundes Anregungs⸗ 


E Cours vom 6. 8. Cours vom 6. 8, % bedingen, F mittel zuführke! Als ein ſolches von ausgezeichnet prompter Wirkung 

proc. Rente 85 371 85 57 Türken neue cons.. 15 55 15 65 London, 6. April. Talg. Der hiesige Talgmarkt hat sich in] haben ſich Apotheker Petzold's Cinchong⸗Tabletten, Nerveuplätzchen, 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische, Loose.. — —| — der letzten Woche allmälig befestigt; da hiesige Production sehr a feit Jahren die Gunſt vieler erobert, weil fie ohne jegliche Nebenwirkung 
doroc. Anl. v. 1872. 104 82| 105 — | Goldrente, österr. . 931/, 93 — und man somit auf fremde Importation als Ersatz he ist. In] auch bei fortgeſetztem Gebrauch jederzeit die wohlthätigſte Anre ung und 
Italien. 5proe. Rente 96 55 96 50 do. ungar. 4p Ct. 87¼ | 87 43 gestriger Auction kamen 700 Fass australischer Talg und 400 Fass | Erfriſchung bringen, Abſpannung und Kopfſchmerz ſicher Beier en, 
Oesterr. St.-E.-A. . 512 50 513 75 1877er Russen.... — - — andere Sorten unter den Hammer und es wurde Alles zu 1 sh bis drohende Migräne völlig verhüten. In der handlichen Käſichenform dinb 
Lombard. Eisenb.-A. 230 —| 241 25 Egypter 458 12| 460 931 sh 6 d per Cwt. höheren Preisen gegen die Vorwoche verkauft. 


fie überall mitzuführen, und unauffällig zu nehmen. Nervenplätzchen, per 
Käſtchen zu M. 1.—, ſind in allen Apotheken erhältlich. 1036 


Confirmations: u. Schul⸗ Anzüge für Knaben, eleganter Schnitt, ſolide Preiſe. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 


Königliche Oberrealschule 


Vorbereitungsanſt. z. Einſ.⸗Freiw.⸗Eram. aß 


und für Schüler höherer Lehranſt. Proſp. u. Nachw. üb. d. Prüfungsreſ. 


Biliner Sauerbrunnen, 


durch seinen hervorragenden Gehalt an doppelt kohlensaurem Natron 
vorzugsweise als Tafel-Getränk geeignet, halten wir stets frisch bereitet 
vorräthig und verabfolgen dasselbe in ½-, ½ und ½-Flaschen. 


mit Fachklassen für maschinen-technische 
und chemisch-technische Gewerbe 


Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


zu Breslau (Lehmdamm 3). 
vie Aufnahme der angemeldeten Schüler erfolgt 14378] 

Mittwoch, den 24. April, früh 9 Uhr. 
Prospecte der Anstalt sind durch den Unterzeichneten zu beziehen. 


Director Dr. Fiedler. 


Städtiſches katholiſches Gymnaſium 


zu Patſchkau. 


Das neue Schuljahr 1889/90 beginnt Donnerstag, den 25. April. 
Neue Schüler werden am 23. und 24. April von 9 bis 1 Uhr vom Unter⸗ 
zeichneten, welcher gleichzeitig paſſende Penſionen nachzuweiſen erbötig iſt, 
aufgenommen. 3 

Patſchkau, den 4. April 1889. 


1890] 


Dr. A 


Epe ia 


Japan Soya 
dient zur Würzung und Kräftigung 
aller Speisen. Nur echt, wenn mit obiger 
Schutzmarke versehen. In Porzellan-Flaschen 
à M. 0,75; 1,25; 2,50. In allen besseren Dell- 
katess-,Oolonlalwaaron- u.Drogen-Gosohäften. H 
Generäl-Vertreter für das Deutsche Reich: 

F. G. Taen Arz-Hee, Berlin. 0219 


Die Weingrofbandtung 
Heinrich Büchler, Bteslau, 


offerirt zu mäßigen Preiſen beſſere Qualitäten von Ungar⸗Weinen, 
Nuſter Unsbrüchen, Natur Tokayer Ausbrüchen, alten Hungar- 
Weinen, Rhein⸗Weinen, abgelagerten Bordeaux⸗Rothweinen und 
beſſere Marken Ungariſcher Rothweine, ſämmtliche ſtreng NODI NWI 
mit Berufung auf das Breslauer Rabbinat. Comptoir und Flaſchen⸗ 
verkauf vom Keller aus, Herrenſtr. 29, im Hauſe der Bresl. Morgenztg. 


— nn 


Chili-Salpeter-Groshandlung. 
Theodor Kühn, Magdeburg. 


Telegrammı-Adresse: Theodor Kühn, Magdeburg. 


1 


Aelteste und bestens see T 


a Hiandelsiehranstalt u. Pensionat S 
a 1 des gerichtlich vereideten Bücher-Reviſors a} 
a Weinrich Barber, Carlsſtraße 36. fa 
Die von diefer Anſtalt Ausgebildeten erhalten thatsächlich p 
m kostenlos durch den Leiter, auf Grund des guten Renommes a 
Stellungen, Lehrlinge werden jederzeit gern placirt. 137071 U 

* II. Barber, Earlsſtraße 36. 


er ertheilt ſchnell und gründl. 
Unterricht in franz. Handels 
correſpondenz u. Converſation? 
Off. sub R. S. 42 hauptpoſtlagernd. 


ot 

Denfion,. F 
Zu ein. 11jähr. Schulfnaben wird 
in ein. geb., jüd. Fam. ein zweiter 
Beni. geſucht. Honor monatl. 36 M. 


höhere Knabenſchule, 
Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 

Anmeldungen für Oſtern täglich 
von 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


Religions⸗ und Confirmanden⸗ 
Unterricht kel 
J 


Rabb. Dr. Fraenke 


Schwertſtraße 5a, part. 
Privation., Bor: od. Nachm.⸗ 
ſtellung gef. 85 Lehrerin (2 Jahr 
i. Ausld., auch a. Schul. thät. gemef:). 
r 


der Bresl. Ztg. unter A. W. 83. 


Penſion. 

In einer fein. iſrael. Fam. findet 
noch ein junges Mädchen, das zu ihrer 
Ausbild. hierherk., ebenſo Seminariſt. 
die freundlichſte Aufnahme u. wahrh. 
mütterl. Pflege. Seminariſtin im 
Hauſe. Gefl. Off. P. 8. 88 Exped. 
der Bresl. Ztg. [5700] 


zu eleganten Herrenhoſen 
Reſte und An igen, Neſte zu 
Knaben⸗ Anzügen, aud f. 
Kürfchner, Regenmäntelſtoffe, Reſte 
Cachemir, Wollſtoffe, Gardinen, 
Satin, Cattun, Bandreſte, fpont 
nur Albrechtsſtr. 43 1. [5722 


Gute Ref. Off. erb. unter M. 
poſtl. Poſtamt 7. [5687 


Wichtig für Damen! 


Jungen Damen wird d. ff. Damen⸗ 
ſchneiderei, Maßnehmen, Schnittzeich⸗ 
nen, Zuſchneid. prakt. u. gründl. gelehrt. 
An auswärt. Damen Penſion. 


nna Berger, Modiſtin 
Ning 44, I. Et. l) 


Clav.⸗ u. Gartenben. Off. i. d. Exp. 


Breslau, April 1889. [5677] 


Dr. Struve & Soltmann. 


Jod- und bromhaltiges Soolbad EM 


Goczalkowitz bei Pless OS. 


Anhaltepunkt der Bahn Breslau-Dzieditz. Eröffnung am 15. Hal. 

Wannen- u. Sooldampfbäder, Douchen, Inhalatorium, Massage und 
elektr. Behandlung. Alle Arten Mineralwässer in frischester Füllung. 
Molken. Post-, Telegraphen- u. Telephon-Station am Ort. Täglich 
2mal Concert, Lohnendste Ausflüge in die nahen Beskiden und in 
die Tatra leicht zu bewerkstelligen. Badeärzte: Kreisphysikus, Geh, 
Sanitätsrath Dr. Babel u. Stabsarzt Dr. iratzert. Wohnungs- 
preise zu Anfang u. Ende der Saison ermüssigt. Bestellungen auf 
Wohnungen nimmt entgegen, ebenso ertheilt Auskunft jeder Art 


Die Bade - Verwaltung, 


Seit 
weine etwas 
Koe en von Natur 
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n, 
each Zso 


Central-Geschäft in Breslau: 


französischen 
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Zweite Beilage zu Ne. 250 dee Breslauer Zeitung. — Dinsty, den 9. Aril 1889. 


; Oberhemden, ZI 


unübertroffen an gutem Sitz, 


Kragen, Manſchetten, Cravatten 
empfiehlt 14377 


in aller größter Auswahl 
zu den denkbar billigſten Preiſen 


J. Eisenhardt, 
Wäſche fabrik, 


| Den Eingang 
ſämmtlicher Neuheiten 


Teppichen, Portieren, 
Möbelſtoſſen und Plüſchen, 
Tiſchdecken, creme HZardinen 


und Cäuſerſtoſſen 
zu ſehr billigen Preiſen 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Die Verlobung unserer Tochter Lima mit dem Kaufmann 
Herrn Adolf Hirschmann, Tarnowitz, beehren wir uns 
hiermit ergebenst anzuzeigen. 143811 

Zabrze, im April 1889. 


Salo Herzberg und Frau 
Bertha, geb. Freund. 
— DEOD O — 
Tina Herzberg, 


Adolf Hirschmann, 
Verlobte. 


Tarnowits. 


— mi Fräulei — —ũ— IE erlaubt ſich ergebenſt anzuzeigen [5712] 4 Blücherp latz 4, 

Meine Verlobung mit Fräulein Verlobt: 
ebenen Be, urg und Directors : 8 neben der Mohren ⸗acpotheke. | 
ſtorbenen Ingenieurs und Directors Clara Kraus e, IL 1 a Q e pe | 
der Maſchinen⸗Fabrik A. Borſig, Juli Red ! & | 
Hrn. Friedrich Ben, und feiner ver- ulius Feder. RE 


ſtorbenen Gemahlin Emilie Ben, Breslau, im April 1889. [5674] 


geb. Böttcher, 3 = 14 Durch die glückliche Geburt einer Proben wy si e SER "PE 
bu bin Miez 1880 aztia aes — . DTD ei EHE SAE à 
Rixdorf, Julius Roſenberger und Frau — — = 
Carl Weeſen, Malwine, geb. Sachs. 


Special Magazin 
Wäſehe⸗Braut⸗Ausſtattungen. 


Fabrikant. Breslau, den 6. April 1889 S ifti i jähri 
FK orgfältigſte Ausführung durch langjährige gut 
; Die Geburt ei i | f | itskra 
eg Ben, Be m einer Tochter zeigen Das Neueſte geſchulte Arbeitskräfte. 
2 . Wenge Waldſtein ai > Verwendung bewährtefter Leinen, 
A u A Í 
Weſtend. Rirdorf. Strasburg W. Pr. 5 April 1889. dauerhafter Stoffe und Garnirungen. 


Steter Eingang neuer Modelle. 
Genaueſte Preis⸗Calculation. 
Mein Ausſtattungs⸗Catalog enthält 8 verſchiedene Zuſammenſtellungen 


completer Wäſche⸗Ausſtallungen 


in einfach praktiſcher bis gediegenſter und hocheleganter Ausführung. 


Damenhüten, 
Modelle ſowie Copien, 


ausſchließlich vornehmer Genre, zu bekannt ſoliden Preiſen. 


J. Bachstitz, 
Eckladen, Tauentzienplatz 4. 


Allen lieben Verwandten und Freunden hiermit die traurige 
Nachricht, dass heute mein innigstgeliebter Mann, unser guter 
Vater, Schwiegervater, Grossvater und Bruder, [4353] 


der Kaufmann 


Siegmund Jakubowski 


nach langem und schwerem Krankenlager im 53. Lebensjahre 
sanft entschlafen ist. 


Sandberg, den 6. April 1889. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Eine folide, ſehr preiswürdige 
Braut Ausſtattung 


liegt heut Dinstag und morgen Mittwoch in meinem 
Schaufenſter zur geneigten Beſichtigung aus. 


Hermann Lepke. 


Junkernſtraße 13, neben der „Goldenen Gans“. 
Telephon ⸗Auſchluß Nr. 318. (4374 


Garnirte Hüte 


Oberhemden u Site us 
führung, 
Zn 3 eaii Formen), = 
ravatten, Handſchuh, mpfwaaren, i ög⸗ 
W liden Perren- Bebaefe un) Pag Ketitel. [4128 


der Rentier und frühere Teppich-Fabrikant J. Wachsmann, Hofl., Schweidnigerftr. 30. 


Richard Steidel. — 


Um ein stilles Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen 


Heute verschied nach längerem Leiden unser lieber Sohn, 


Complette 0 i 
Carl Steidel als Vater, ki xA (Modelle und Copien) . i 
1 í u en- 5 empfiehlt [4280] _ H 
Luise Steidel, geb. Becher, als Mutter, 8 R s 
. S BEE zu Hilligiten Preifen E | 
Emma Steidel, geb. Lüders, als Frau, Einri chtungen | à 
Paul, Carl und Richard als Kinder, in praktischen Zusammen- J ! S H h ä ffe r g 
i 1 an. 2 
Berlin, den 6. April 1889. 5 ge 2 25 5 i 5 À 
schiedenen Zusammen- 2 2 7 
F ell — 2 5 : 
nn a EIN Fiese | Schweidnitzerſtr. 54, [uf 
franco zu Diensten. J l. Etage. — d 
Danksagung. ch, Breslau. = po | 
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme, ZRH . 4 
welche uns während der Krankheit und auch bei der 1 Bitte zu beachten! u): 1 
Beerdigung unseres guten Alfred zu Theil geworden, Hierdurch die ergebene Mittheilung, dass ich i 


sagen den herzliohsten Dank [1887] 
H. Schliebener und Frau. 
Schweidnitz, den 6. April 1889, 


Ohlauerstrasse Nr. 42 
8 . Portieren-, Gardinen-, 


11111 Spottbilig Tisch-, Reise-, "Schlaf-, Steppdecken- 
I! Damenſchneiderei und Möbelstofl-Geschä 


Reizende 
CTricot-Caillen. 
Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtr. 
49. 


Schweissblätter, eröffnet habe, [4373] 
Paar 18, 20, 25 Pf., Durch grosse Abschlüsse mit den ersten Fabriken des Iu- und 
D Taillenstübe, Auslandes bin ich in der Lage, der ganzen Concurrenz die Spitze 
* billige Preiſe. Dutzend 13 Pf., zu bieten, und nur durch solide und haltbare Fabri- 
30 Schweidnitzerſtraße 30. — eig Gurthand, Kate, sowie durch billige Preise mir das Vertrauen eines 
mr. > - j FE: Meter 3, 5, 8, 10 Pf., hochgeschätzten Publikums zu erwerben, denn mein Geschäfts- 
chulbücher 5 Pad ist: grosser Umsatz, kleiner Nutzen, und 
r x Meter 25, 30 Pf., itte ganz gehorsamst, sich von der Wahrheit meiner Worte zu 
pem PA er pf überzeugen. Hochachtend 
Meter 50, 60, 70, 2 
| Max Nessel Taillenköper, ` Leopold Pisk. 
F er n 45, 50, 60 Pf 
$ Neue Schweidnitzerstr. l, Nen e ee a 
Eingang Schweidn. Stadtgraben, J Dutzend 10 15 20 25 Pf - — — — Zen 
i 1 — neben Gebrüder Bauer. IE a S LEASE ` i a 
50 Meter 75 Pi, AR Deutſche Induſtrie! 
Prüsidentenlitze, „Die 
Breslau, Schloß ⸗Ohle E Ein B = Be . — A 5 Haupt⸗ 
í FR in Buch von oldeinsätze, Niederlage 
Ede Schweidnitzerſtraße. i 80 Pf., 1,00, 1,50 Mk., e 
2 7 x Kleiderbesätze, opt. Fabrifen, 
El ant | raktiſch bill J. ` 30, 40, 50, 80 Bi. Breslau, 
eg 3 ; , tt Ero K 1! Spottbillig!! Spottbiltig!T er 
Speci ſilät: . de, e ee 
ofl. 5 : ; if : „ Eos RR 
f * 4 5 Rathenower doppelt achromatiſche mit nur feinſten Gläſern: 
p ect $ ift das beliebtefte e Schweidnitzerſtraße 40. f 1 Stahlbrillen oder Pincenez, 


1,00 und 1,50 Mk. 


Krimſtecher, 


Tricot-Anzüge Eee 
n 5 er Nickel⸗Pincenez oder Brille 
ricot nz £ Geschenk Rixdorfer i unübertrefflich zur gen. Erken⸗ pe 5 250 Mk. 
Trico t⸗K leider t 'h p t t nung weit entfernter Gegenſtände, Silber⸗Pincenez oder Brille 
348 für die Konft ti ll, Deu Sches Patent- mnit elegantem Etui und Riemen, 4,50, 6,00, 8,00 Mk. 
von M. 2,50 an [4 firmations -, Li 1 S |E für die Reife, 22 M. Dieſe Krim⸗ Gold⸗Pincenez oder Brille 
y s 1 und Oſterzeit i noleum SJE eher find in keiner Beziehung | 7,00, 8,00, 10,00 20,00 ME. 
rico A ar en, . dh dere mit ichen n be 1 3 r 
° brikate, ranzöſiſchen zu vergleichen. Der oupen. 

Tricot⸗Jaquettes, R i Tabrik olan. auien Si 5 balte auch Brillen und Pincenez werden in 


s franz. Gläfer auf Lager und em- | Brief-Cartons verfandt und koſten 
dieſer und anderer gediegener Werke Horte Oss pfehle dieſe mit uw u. Riemen | nur 20 Pf. Porto. 3886 
ring ftanto von der Berladb· . Ring 45. I. Et. zu 11 M., 13 M. u. 15 M. Preis⸗Courante franco. 

a — EEE E E “ * 3 ” * z 14 

Auswärtige Aufträge wie Auswahlſendungen werden prompt ausgeführt. 
M. Korn, Reuſcheſtr. 53, J. Richard Fiedler, Optifer, Mechaniker, Breslau, 

Billigſte Bezugsquelle für alle Albrechtsſtr. 10, 2. Viertel vom Ringe, 2. Geſchäft: Ring 33. 

i Art Waaren und Fabrik⸗Reſte. 


Tricot⸗Mützen. 


Größte uswahl, feſte Preiſe. 


Greiner & Vfeiſſer in Stuttgart. 


F 
y 


3 
24 
* 
pe. 


n 


TO RRG 


TENE VY nee 


1 
d 
S 


Stadt-Theater. 


Dinstag. „Undine.“ Romantiſche 
Zauberoper mit Tanz in 4 Acten 
von A. Lortzing. 

In Sores f für Donnerstag: 


heutigen Tage unter der Firma 
„Goethe's auſt.“ Als Myſte⸗ 
rium in 2 Tagewerken von Dr. 
Otto Devrient. Muſik von E. 
Laſſen. Erſtes Tagewerk in 5 Acten 
und 2 Vorſpielen. (Anf. 6 Uhr.) 


Lobe - Theater. Ten 


mi Das verwunſchene 
0 * 
DES — — nebſt Café 
Singacademie. eröffne, und bitte um geneigten Zuſpruch. 
orgen Mittwoch, halb 7 Uhr: Beſtellungen jeder Art, ſowie Lieferungen zu Geſellſchaften 
Uebung "zur „Schöpfung“. werde ich prompt und zu eivilen Preiſen bestens zur ltr ung ; 
Um . Betheiligung ie bringen. Hochachtungsvoll 
sehr gebeten. [4382 
Paul Keller, 


Victoria-Theater. 


Einem geehrten Publikum zur ergebenen Anzeige, daß ich am 
] 


Paul Keller, 
Kloſterſtraße Nr. 83 hb, 


eine Conditorei erſten Ranges 


Feldſtraße, 


Conditor. 


Am 9. April cr. in Carlsbad. 
Sanitätsrath Dr. Wollner. 
Ich wohne jetzt [4292] 
Schießwerderſtr. 13, I 
(an der Kohlenſtraße). 
Dr. med. Neumann, 
prakt. Arzt. 

Ich wohne jetzt 
Blumenſtraße Za, 


Ecke der Tauentzienſtraſe. 


Dr. Kornblum. 


Albrechtsſtr. 32, 
Eingang Schuhbrücke 70, I. Cig., 
als prakt. Arzt und 


Specialarzt für Kinder⸗ 


“ Simmenauer Garten. 
Direction: C. Pleininger. 


Schleſiſche Tyroler, 


Poſſenpantomime. Ausſtatt. neu. 
Lebensbild a. d. Rieſengebirge. 
12 Tyrolerinnen, Tyroler ꝛc. 


Antonio van Gofre, 

in feinen unerreicht. Productionen. 
Annita und Bollini, Kanonen: 
Exercitien, Hans Sachs II, 
Tauer u. Meingold, Mikado⸗ 
Duettiſten, . und Mile, 
Ohrotionnė, A. Belinskaja, 

ruſſiſche Chanſonette. 


Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Zeltgarten. © 


Auftreten des Omeers-Trio, 


großartige Productionen auf : 

58 dem Drabtfabel, des Ilu- A| krankheiten 

8 4 ft — 28 niedergelaſſen. 5657] 

mit ſeinem Wunderkoffer 

sE ſenſationelles, räthſelhaftes Dr s Eugen E stein. 

A pieda Wen Sprechſt. Borm-8—10, Nachm. 3—4 

S 8 Edwardo, Ring: und Red- 2 

2 turner i des Mr. Willon, Zurü ekehrt 

25 Equilibrift, Fräul. König, halte ich meine Sprechſtunden (Vorm. 

2 rl. 3 und 10—12 Uhr, Rahm. 3—4 Uhr) nicht 

8 8 e en Se mehr Freiburgerſtraße 9, II., ur 
8 und Fräulein Mariette, in meiner neuen Wohnung _ [4350] 


2 Duettiften. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Königs latz 1, I. 


(nördl. Nicolaiſtadtgrabenecke). 


Dr. med. Friedrich Schaefer, 


Specialarzt für chirurgiſch⸗ und 
Blaſen⸗Kranke. 


Poliklinik 
für Nerven⸗ u. Muskelkrankheiten, 


Gartenftrafe 10. 
Sprechſtunden 2½—3½ Uhr. 


Liebich's Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 


Große (887 


humoriſtiſche Soirée 
der allbeliebten 


1 Quartett⸗ i 

U. Concertſänger Dr. E. Bielschowsky, 

(Direction Gebr. Lipart), Specialarzt 
Gaſtſpiel für Nervenkraukheiten. 

des urkomiſchen muſikaliſchen 7%Vͤã AR Ei 
Clowns Für Hautkranke x. 


Mr. Harris, 
des Coſtumſängers 
P. Schadow 
und des anerkannt 
beſten Damen⸗Imitators 
Deutſchlands 


Man de Wirth. 


Allabendlich ſtürmiſcher Beifall. 
Hochkomiſches Programm. 
Billets à 40 Pf. in den be⸗ 

kannten Commanditen. 

Entrée 50 Pf., Kinder 25 Pf. 

Kaſſeneröffnung 6½ Uhr, 

Anfang 8 Uhr. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Rahm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 6. [2933] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
Poliklinik 
für innere Krankheiten, 
Gartenftrafe 10. 
Sprechſtunden 8¼—9½ Uhr. 
Dr. E. Malachowski, 


Specialarzt 
für innere Krankheiten. 


Dr. S. Gerstel, 


American Dentist, 


ot 


Panorama, & 


Biſchofſtr. 3, I 
Berner Oberland, 


Berein von Lehrern 
höherer Uuterrichts⸗ 
Anſtalten Schleſiens. 


Vorverſammlung: Donnerstag, 
den 11. April, Abends 8 Uhr, im 
Frankenbräu, Taſchenſtr. 20, 1. Stock. 

Haupt⸗Verſammlung: Freitag, 
den 12. April, Vormittags 10 Uhr, 
in der Aula des Realgymnaſiums 
am Zwinger. [1885] 


Brüder und Freunde 
Ahabat Achim. 


Heute Dinstag [4394] 


gemüthlicher Abend 


in den „3 Bergen“. 
riſche 4031] 


Walmir. - Botvle, 


per Fl. incl. M. 1,20. 
Raymond, Carlsſtr. 10. 


Baumkuchen 


für 5 Mark franco von be⸗ 
kannter vorzüglichſter Güte. 
Paul Lange, 18% 
Conditor, Biſchofswerda i. S. 


Wie neu! Wattirung liefert am preiswürdigſten 
werden Kronleuchter, Girandoles | die erſte Wiener Steppdecken⸗ 
Hänge, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf- und Wattefabrik von I. Bild, 
bronzirt. R. Amandi, A Kupferſchmiedeſtraße 39, 

G wweidniner⸗ u. Siiran- Ede 8 


Georg Gossa, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 
Gartenſtraße Nr. 15a, 
neben dem Coneerthauſe. 


. Vorm. 9—1 
Sprechſt.: Nachm. 3—5 uhr. 


Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Gustav Kretschmer, 
prakt. Zahn⸗Arzt, © 


Schmiedebrückeß 8, Stadt Danzig“. 


a isst nn nn nn 


Zähne und Plomben, 
Schmerzloſe Zahnertraction 
obert Peter, 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. 


eb. 

Frau Cl. Berger, sick, 
Specialiſtin für Bahnleidende 
nur für Damen und Kinder), 
unkernſt. 35 ſchrgüb.Perini'sCond. 


Steppdecken 


für Ausſtattungen in Seide, Atlas 
und allen anderen paſſenden Stoffen 
mit ſchönſten Deſſins und beſter 


L 


im Bär auf der Orgel. 


Paul, das Amt des 


Vormund. in Preussen 


1M. 50 Pfg. in B k 
g., Leipzig. 


Reiche 
Seirath: 


Durch vorzügliche Verbin⸗ 
dungen in den beſſeren 
Kreiſen vermittle feit einer 
langen Reihe von Jahren 
ſehr feine Partien. 
Streng reelle, abſolut 
discrete und höchſtcoulante 
Ausführung. eg [03 


AdolfWohlmann, 


Ernſtſtraße 6, Il. 
Abdreſſe erbitte genau. 


Heiraths⸗ $ 
Geſuch! 


Für den Theilhaber eines ſeit 33 
Jabren beſtehend. väterl. Papier⸗ 
Engros⸗Geſch., Jude, 31 Jahr alt, 
mit fein. Referenzen u. ſehr gut 
ſituirt, ſuche ich eine gebild. Dame 
mit ca. Mille Mark. Julius 


Wohlmann, Breslau, Oderſtr. 3. 
Abſolute Discretion! eg 


Reelle Heirathspartien 


i. jüd. Familien vermittelt ftreng er 

II. r iedländer, 5 

Sprechſt. 12—1 Uhr außer Sonntags. 
Reiche Heiraths⸗ 

Nr, erhalten Sie ſofort 
Vorſchläge Siserer in toioiinter 
Auswahl aus dem Bürger⸗ und 
Adelſtand Deutſchlands, Oeſterreichs, 


Ungarns. Bitte, verlangen ie einfach] 


nur die Zuſendung. 
für Damen frei. 


orto 20 Pf., 
[1715 
General-Anzeiger, Berlin S. W. 61. 


Ein j. Mann (jüd.), Anf. d. 
30er, v. angen. Aeuß., rout. Ge- 
chäftsmann, m. vorz. Ref., der in 
„Lage iſt, ein febr günſtig. Engr.⸗ 
Geſchäft, welches ihm angetrag. 
word., zu acquiriren, wünſcht 
ſich zu verheirathen. lere 

Wohlerz. j. Damen m. Verm., 
reſp. deren Eltern werd. geb, gefl. 
Adr. sub F. C. 85 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. zu richten. Streng. 
Diseret. wird zugefich. ; Vermitt. 
u. Anonym. unberückſichtigt. 


See eine chriſtl. Dame in geſetzten 
Jahren, Mädch. od. Wwe., mit 
Vermögen von nicht unter 3000 Thlr., 
welche ſicher geſtellt werden, geneigt 
ſein, mit einem gut fituirten Geſchäfts⸗ 
mann u. Hausbeſ., Wwer., Anf. 40, 
behufs Verehelichung in Verbindung 
zu treten, ſo werden werthe, nicht 
anonyme Adr., unter M. 42 Poſt⸗ 
amt XI lag., erb. Str. Discr. zugeſ. 


e, Mittel gegen &. 
$ Magerkeit. 3 
Wiener 
Kraftpulver 


echt von A. Schulz. 

Dieſes wohlſchmeckende, geſunde 
Nährmittel, ſeit vielen Jahren be⸗ 
währt, von berühmten Aerzten em⸗ 
pfohlen, ge in kurzer Zeit 
schöne volle Körperformen. 

Zu haben in / Büchſen à 1 M. 
25 Pf. und ½ Büchſen à 75 Pf. 


ach & Kahl, Taſchenſtraße 21, 
O. Kahl, Neue Sadi, 3 Di 2 


. Off⸗ 
ſchildt, Ohlauerſtraße 24/25. 12270 
Alle Sorten 


Vögel und Säugethiere 


werden zum Ausſtopfen (natur⸗ 

getreu) angenommen bei [4361] 

Eduard Pfannkuchen, 
Sorau N. ⸗L 


r 2 K 


= Marienburger Geld-Lotterie. 


Loose à 3 Mk., Antheil à 1.50, Antheil à 1,00. Porto u. Liste 20 Pr extra (auf je 10 Stick IE 


— — 


vorräthi 


2 
Junkernſtraße Nr. 11, 2 Treppen. 


Sand- Alandelkleie 


Jand-Mandelkleie 


und Toilettenſeifen⸗Fabrik, 


1 empf. billigſt, Preisl. 
Hin- G. Band, Berlin, 
Frieſenſtr. 24. 10281 


Hamburg -Verliner Inloufte- Fabrik 


Filiale Breslau, Ring 2. 


ie Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 310, 
Die unterzeichnete Fabrik erlaubt fih, der geehrten Kundſchaft die ergebene Anzei 
machen, daß die wachſende Ausdehnung des G ts ieſi iliale in Stahlblech⸗ 
83 3 — 1 g eſchäfts der hieſigen Filiale in Stahlblech⸗ 


ware 


5 i 
HURD: 4 


De h Bome, : 
derſelben die Nothwendigkeit auferlegt haben, zur ſchnellen Bedienung der ſchaft hier⸗ 
ſelbſt mit der Errichtung einer eigenen ; 8 x he > 


Eiſenbau⸗Anſtall und Trägerwelldlechfahrik 


vorzugehen. 
Zu dieſem Zwecke ſind mit heutigem Tage die geſammten maſchinell 
Waarenvorrüthe der biefigen altrenommirtenn 3 


Otto Scholtz ſchen Schloſſerei, Siebenhufenerſtraße 104, 


durch Kaufvertrag in unſere Hände übergegangen, und wird di f i 
a eh — — a kre Drande  ergängt SEn. ae — — 
at zugleich contractli ie techniſche Leitung dieſer Abtheil i über- 
nommen und wird dauernd feine Kräfte dieſem Unterneimen Bee ee 
Alle uns zugehenden Aufträge in Stahlblech⸗Rolljalouſien und Wero 
langen von heute an in dieſer neuen Aaſtalt zur Ausführung. Er ge 
Die Firmen A. Kammerich & Cie. in Berlin und A. & G. 
Kammerich in Schladern, welche bisher die fertigen Fabrikate lieferten, deren 
Montage wir ausführten, haben auch für das neue Unternehmen auf Grund getroffener Ver: 
einbarungen die Lieferung der geſammten Wellbleche übernommen, und wird deshalb auch 
in Zukunft ausſchließlich das bewährte Fabrikat dieſer renommirten Firmen geliefert werden. 
Alle Aufträge können in Folge der ſofort nach eee hier am Platze erfolgenden 
Herſtellung und der vorzüglichen Einrichtungen und Kräfte, über welche die hier errichtete 
Anſtalt verfügen wird, in erheblich verkürzten Lieferfriſten zur Ausführung gelangen, 
und werden wir auch den umfaſſendſten Aufträgen in kurzer Zeit genügen können. 
Unſer Comptoir und Muſterlager verbleibt an der bisherigen Stelle 


Ring Nr. 2 


und erſuchen wir Briefſendungen und Aufträge geneigteſt hierher richten zu wollen. 
Hochachtungsvoll ergebenſt [1902] 


Hamburg-Berliner Jalousie-Fabrik, 
Filiale Breslau, Heinr. Freese, Ning 2. 


M. L. Buch. 


1 Freiloos) empfiehlt 


Oscar Bräuer & Co., Breslau, Ring Nr. 44. 
noD by 


nimmt vom 13. h. ab entgegen der Verein zur Verwerth 


habe. [5498] 


„Baum 


Actien- Gesellschaft. 


Mandelkleie 


befördert die Ausſcheidung frant- 
hafter Stoffe, erhöht die für die 
Geſundheit nothwendige Haut⸗ 
thätigkeit, giebt der Haut eine 
beneidenswerthe Friſche und 
Weichheit und befreit ſie in 
Kürze von allen Schönheits⸗ 
fehlern. à Büchſe 30 Pf. und 

60 Pf. 1897] 


findenden diesjährigen 


eingeladen. 
Gegenſtände der Verhandlung find: 
1) Entgegennahme des Geſchäftsberichtes des Vorſtandes 


verbunden mit für 1888; 


Creolin 3 


hat dieſelben Eigenſchaften wie 

obige und verhindert die Ueber⸗ 

tragung krankhafter Stoffe; 

namentlich auch den Herren 

Aerzten zum trockenabreiben der 

Hände empfohlen, à Büchſe 
30 Pf. und 60 Pf. 


nebſt Bilanz für 1888, ſowie der vorgeſchlagenen 
Vertheilung; 

4) Ertheilung der Decharge an Verwaltungsrath und 
für das Geſchäftsjahr 1888; 

5) Wahl von Mitgliedern des Verwaltungsrathes. 


4 pCt. der Baar⸗Einzahlung oder M. 12 für die Actie 


Bilanz durch die General⸗Verſammlung. 


mit Glycerin, 
für beſonders ſpröde u. empfind⸗ 
à 0 30 Pf. 


Nr. 6, zur Einſicht der Herren Actionäre ausliegen. 


liche Haut 
0 


Creolin Seife, 


bei allen Hautkrankheiten an⸗ 
ewendet, iſt ſie ein energiſch 
esinficirendes Mittel, à Stück 
25 Pf. und 40 Pf. 
Wiederverkäufern billigſt. 


R. Hausfelder, 


älteſte Parfümerie⸗ 


Gesellschaft. 


Für den Verwaltungsraih 
Landsberg. 


Rüdiger. 


Milpwicer Eiſenwerk. 


Actie vom 8. April cr. ab 
in Berlin bei 
in Breslau bei der Breslauer Discontobank, 
in Friedenshütte bei der Kaſſe der Geſellſchaft 


Schweidnitzerſtraße 28, 
dem Stadttheater ſchrägüber. 


„ Artikel vorzgl. Qual. 
Friedenshütte, den 6. April 1889. 
Die Direction. 
E. Meier. 


[4311] 


Breslau, am 6. April 1889, [ 


Schlesische Lebensversicherungs-Actien- 


gegen Einreichung des Dividendenſcheines Nr. 6 zur Auszahlung. 


S 


— 
nm 


a 


— 


aa 


Beſtellungen auf gute Diterlämmer 


land- 


wirthschaftlicher Producte, E. G. in Breslau, Berlinerping 20. 


Schlesische Lebensversicherungs- 


Die Herren Actionäre, ſowie die ſtimmberechtigten Ver t 
der Schlesischen Lebens- Versichert 
Aetien- Gesellschaft werden hierdurch zu der am 
Dinstag, den 7. Mai 1889, Vormittags 12 Uhr, 


in unſerem hieſigen Geſchäftslocal — Königsplatz Nr. 6 — ſtatt⸗ 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


; 


2) Entgegennahme des Berichtes des Verwaltungsrathes über 
die Prüfung der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung und der Bilanz 


3) Genehmigung der vorzulegenden Gewinn⸗ und Verluſtrechnung 


Gewinn⸗ 


Vorſtand 


Die Dividende für das Jahr 1888 iſt vom Verwaltungsrathe auf 


feſtgeſetzt 


worden. Die Auszahlung derſelben erfolgt nach Genehmigung der 


Rechnungsabſchluß und Geſchäftsbericht für 1888 werden vom 
20. April 1889 ab im Geſchäftslocale der Geſellſchaft, Königsplatz 


4337) 


Der General-Direetor 


Die für das Geſchäftsjahr 1888 von der heutigen General⸗Verſamm⸗ 
lung beſchloſſene Dividende gelangt mit 7½ pCt. oder 37½ Mart pro 


errn S. L. Landsberger, Franz. Str. 33d, 


1905 


— bö— — 


Heltefte Brauerei Sachſens. Gegründet 1836. 
Jahresumſatz 1888 157000 Hektoliter, darunter 20000 000 Flaſchen. 


Einem hochgeehrten Publikum von Breslau und Umgegend bringen wir hierdurch zur Kenntniß, daß wir, um vielfachen Wünſchen 
zu genügen, am heutigen Tage eine Hauptniederlage unſerer vorzüglichen Flaſchen⸗Biere in Breslau errichtet haben. 
Das Verkaufslokal befindet ſich bei unſerm 


Vertreter Herrn Ludwig Max Richter, 
Antonienſtraße Nr. 17, Neuſcheſtraße Nr. 45, 


woſelbſt die Biere von uns direct abgefüllt und zum Verkauf gebracht werden. Jedoch ſind zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums 
mehrere Ambulancen-Wagen in Thätigkeit, welche alle ſchriftlich und mündlich eingehenden Beſtellungen prompt zur Ausführung bringen. 
Auch ſind unſere Biere bei den Herren 


Adolf Birneis, Reuſcheſtraße 45, Gottfried Kugel, Reuſcheſtraße 39, 
derſelbe, Nicolaiſtraße 64, R. Conrad, Salzſtraße 1618, 


Adolf Roatzsch, Gartenſtraße 7, Herm. Enke's Nachf., Tauentzienſtr. 78, 
und andern durch Plakate kenntliche Verkaufſtellen zu Originalpreiſen zu haben. ° 


PO n mug um 


tragen unſere Firma u. Schutzmarke 
na u pnv uaga ng mD 31% 


WOPgoTPLgTUGE IIUI 1q 


und find unverkäuflich. 
Boge Ag an) ayuvang naagvand usypnbyg) lig auagalara azavmån 


= Preis-Gourant. a 
Kloſterbier (Einſach dunkel) a $ Liter Flaſche ; Pf., algen T SAFE a . Liter Fl. > Pf., 
Vöhmiſch Schankbier s \ lünchner Bier à k 3 : 
ee e Erd 
Waldſchlößchen Lager-Bier à e = 1 3 ee E EEA : 


Wir empfehlen allen Liebhabern eines nur aus beſtem Malz und Hopfen erzeugten, durchaus geſunden Bieres dieſe Neueinrichtung 
zu recht häufiger Benutzung. . 
Verkaufſtellen und Zweigniederlagen werden überall zu errichten geſucht. 


Mit größter Hochachtung 


Sorietütsbranerei Waldſchlößchen in Dresden, 


EEEN 


* 
* 
* 


gebe een eig nag nt 
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Alle unſere Flaſchen u. Verſchlüſſe ſind Eigenthum der Brauerei, 


Sotictätabrauerei Waldſchlößchen in Dresden. 
| 


— we 1 [5 Be. . — * — ——äñä— > RIA 
U 7 erm. Kohn, neifenaup) ab. . Wechmann amslau. * * S a N, er Hectoliter y 2 
N ew york | Baltimore M. Kurzynski, Neue Taſchenſtr. Rud. Lipinski, Steinau. Medicinal-Ausbruchwein, alt, fett u. süss . 3 » * 


Brasilien La Plata 
Ostasien Australien 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


1032) 


5 Fabrik und Lager: Verlängerte Steruſtaße Nr. 74, 75, 76. 


Asphaltarbeiten aller Art; 8 ge 
Dacharbeiten in Dachpappe und Holzcement, ſowie imprägnirter 


Holzſtabfußboden in Asphalt verlegt, beſonders geeignet für 


Holzyflaſter ( Klötze) in Asphaltmaſſe verlegt, für Durch⸗ 


Asphalt- und Dachdeck⸗Materialien; 
Portland⸗Cement aus den beſten Fabriken; 
Mettlacher Moſaik⸗, Trottoir: und Pflaſter⸗Platten; Ver⸗ 


Glaſirte Wandplatten, für Läden, Küchen, Hausflure ıc., aus! 
Trottoir⸗ und Moſaikplatten aus der Moſaik⸗Fabrik in 

emünder Platten, zu allen Arten von Fußböden⸗Belägen; 
Slaſtete Thouröhren, Vertretung der Deutſchen Thouröhren⸗ 
Waſſerleitungs⸗Gegeuſtände in Steingut (Fayence) und in 


erdekrippen und Kuhtröge aus laſirter Thonmaſſe; 
F — Traillen, Vaſen, $ 3 


Norddeutscher Lloyd. 


Breslauer Asphalt⸗Comptoir. 1 Wilhelms - Quelle IB. 14. R. 1 
R. Stiller, | PETER TR Die Möitfaffees | 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 35036, EUS re aie a a der Breslauer Kaffee⸗Röſterei 


im Hanfe des Schleſ. Bank Vereins. -_ - Heilbewährt Nieren- und Blasen] mit Dampfbetrieb 5 
schwerden, — — gegen . nr Breslau, da Stichlen. % Gleiwitz del“ 
gegen Hämorrhoidalleiden. Die Wilhelmsquelle verlange man in allen liefern ein durch Wohigeſchmack, Kraft und Aroma uniber- 
Mineralwasserhandlungen und Apotheken, teoffenes Geträuk, allen anderen gebrannten Kaffee's gegenüber. 
, à Pfd. Mk. 1,30, 1,40, 1,46, 1,58, 17 2 Fd. 
5 Niederlagen in den meiſten Städten Schleſiens und Pofens. 
89208293903398959€698 


Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel 
Schönheit Neue amerikanische HAUPT-DEPOT 


der Zähne | GLYCERIN-ZAHN-CRÊME für den 


(sanitätsbehördlich geprüft) Engros-Vertrieb in 


ALODONT TKA bs, 2g. at 
in WIEN. Berlin N. 39. 


ngle 


| Niederl b. d. H.: Herm. Fe 
x [Oscar Giesser u. Herm. Straka 
!:!!! ee . 


Ausführung „. 


2 f 98 ; ORAZ NENE OAO ss REEN — 8 z 2 
fabfuhboden Gs Schw indsuchts-Hellung = 
> TE 

durch d. Heissluft-Apparat, 
verb. System nach Dr. Weigert. 


Apparate nebst Gebrauchsanweisung zu beziehen durch 


Hermann Bab, 
Berlin SW., Oranienstrasse 89, I. [1893] 
3 Prospecte gratis und franco! 


Räumlichkeiten in feuchter Lage, zur Verhütung von * 


— 89] 


fahrten, Stallungen, Straßen, Gänge ze. 


Lager und Verkauf mm 


* 
’ 


NETTE 


iveter ber vfaitfabrif von Villeroy & Boch in 


Mettlach für die Provinz Schleſien; Schutzmarke. 


ben 
N besten 
0 5 Thee, | 
ſowohl chineſiſchen als indiſchen, liefern i 


R. Seelig & Hille, 


Thee⸗Importeure, Berlin — Dresden. 


den verſchiedenen Fabriken von Villeroy & Boch in 
Mettlach und Dresden; 


Deutſch⸗Liſſa bei Breslan. General- Vertretung für 
Schleſien und Poſen; 


Ungarweine it vorzüglichen Qualitäten 
aus dem 


Königlich Ungar. E 
Landes-Central-Musterkeller E 


in Flaschen mit Schutzmarke [4174] 
zum Preise von Rmk. 1,20 incl. Flasche aufwärts, 
Wiederverkäufern wird lohnender Rabatt gewährt. 

Preislisten gratis und franco durch den Unterzeichneten, sowie 
durch die in vielen Städten Deutschlands errichteten Verkaufstellen. 


und Chamotte⸗Fabrik in Münſterberg i. Schl., 


glaſirter Thonmaſſe; 


iguren ꝛc. 
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F. Eckert, Freiburgerſtr. E. Stoermers Nachf. F. Ho hat, 
Herm. Elsner, Carlsplatz. Ohlauerſtraße. - 
Herm. Enke's Nachf.,Tauensienftr. | Herm. Straka, Am Nathhaus 10. 
A. & E. Strauss, Kloſterſtr. u. 


n 


Holteiſtr. 14a. Uferſtraße. rire folgende Fass weine, klar ab if: 
fi . Gude’s Nachf., Klofterftr. | Theod.Thielsch, Scheitnigerſtr. 12. en ä 
Post- und Schnelldamp er Jul. Heider, Nicolaiftr. 22. Oswald Thomas, Friedrich⸗ Ungarische Rothweine. 
E. Hielscher, Reuſcheſtr. u. Neue Wilhelmſtraße. Erlauer Roth Wein per Hectoliter Mk. 9 
Taſchenſtr. Ernst Wiehle, Kupferſchmiedeſtr. Villänyer dtoᷣꝛᷣ . » » » 
E. Huhndorf, Schmiedebrücke u. | Arthur Scholtz in Oels. Ofener . OEE A, 
von nach 


Neue Schweidnitzerſtr.] Max Dietrich, Beruftadt. Ungarische Süss- und Medicinalweine 


Jos. Lux, Matthiasplatz 1. J. Oleynik, Kreuzburg. dto. dto. . 5 „ 220 

Br. Nierling, Friedr.⸗Wilhelmſtr. A. Neumann, Kreuzburg. 

F. A. Paul, Tauentzienplatz. L. Greinert, Roſenberg. 

E. Poetschulat, Einhorngaſſe, Ecke | Carl Krakoska, Roſenberg. 

Ritterplatz. V. Safffan's Wwe., Tarnowitz. 

Fr. Pohl's Nachf., Kaiſer Wilhelmſtr. | Vincent Krahl, Beuthen. 

J. 8. Scholz, Leſſingſtr. 1 und | Ed. Rudzki, Beuthen. 
Ohlauufer 26. M. Sachs, Königshütte. 

A. Spiller, Trebnitzerſtr. P. J. Urban & Söhne, Trebnitz. 

S. Sternberg, Reuſcheſtr. 


Niederlagen werden in allen Städten errichtet. 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Schindler, Ungarwein-Grosshandlung, Breslau, 
General-Vertretung des 


Königlich Ungar. Landes- Central -Musterkeller. 


oder deren Agenten 
F. Mattfeldt, Berlin, 93 Invalidenstrasse, 
Moritz Grabowsky, Kempten 


0 


PROSPECT 


Berline 


ank 


Actien-Gesellschaft in Berlin. 


Emission von Mk. 4050000 Actien. 


Durch notarielle Verhandlung vom 20. März 1889 ist die Actien-Gesellschaft unter der Firma 


Berliner Bank 


mit dem Sitze in Berlin durch die Herren F. W. Krause & Co. Bankgeschäft in Berlin, 
Herren Gebr. Arnhold in Dresden, Berliner Handels-Bank Eingetragene Genossenschaft 
in Berlin, Herrn Bankdirector Julian Goldschmidt, Herrn Bankdirector Carl Wüster und 
Herrn Rentier ©. G. W. Kapler errichtet und am 28. März cr. in das Handelsregister des Königl. 
Amtsgerichts Berlin I eingetragen worden. 


Das Grundeapital der Berliner Bank beträgt 


5000 000 Mark 


eingetheilt in 5000 Stück auf den Inhaber lautende volleingezahlte Actien über je 1000 Mark. 

Die Dauer der Gesellschaft ist auf eine bestimmte Zeit nicht beschränkt. Das Geschäfts- 
jahr ist das Kalenderjahr. Das erste Geschäftsjahr beginnt jedoch am 1. April d. J. und endigt am 
31. December 1889. 

Zweck der Actien-Gesellsehaft ist der Betrieb von Bank-, Handels- und industriellen 
Geschäften aller Art. Die Gesellschaft hat nach ihrer Eintragung die Activa und Passiva der unter der 
Firma: Berliner Handels-Bank Eingetragene Genossenschaft, seit dem Jahre 1878 hierselbst bestehenden 
Genossenschaft zur Fortführung des Geschäftes nach dem Stande vom 1. April d. J. übernommen. Die 
Gesellschaft ist berechtigt, Filialen, Commanditen und Agenturen zu errichten. 

Ueber die Dotirung der Reservefonds, sowie über die Vertheilung des Reingewinns ist in den 
Gesellschaftsstatuten Folgendes bestimmt: 

39) Zur Deckung eines aus der Bilanz sich ergebenden Verlustes ist ein Reservefonds zu 
In denselben fliessen: ` 
a. von dem jährlichen Reingewinn mindestens 5 pCt. so lange, als der Reservefonds den 
zehnten Theil des Grundcapitals nicht überschreitet, ferner 
b. die von der Berliner Handels-Bank Eingetragene Genossenschaft auf die Gesellschaft 
übergehenden Reserven. 
($ 40) Die Bildung von Special-Reservefonds, zur Deckung von Verlusten oder zur Ergänzung 
von Dividenden, kann äuf Antrag des Aufsichtsrathes durch die Generalversammlung beschlossen werden. 

($ 41) Die Reserven werden gleich dem Grundcapital als Betriebsmittel im Geschäft verwendet. 
Sie können erst nach der Anflösung der Gesellschaft zur Vertheilung gebracht werden. 

($ 42) Von dem nach Rücklegung der Reserven (58 40, 41) verbleibenden Reingewinn werden 
zunächst 4 pCt. auf das eingezahlte Actiencapital als Dividende an die Actionäre vertheilt. Von dem dann 
noch verbleibenden Ueberschuss werden - 

1) ein Betrag von 10 pCt. als Tantidme an den Aufsichtsrath gewährt; 

2) diejenigen Gewinnantheile gekürzt, welche den Directoren gemäss der mit ihnen ge- 
schlossenen Verträge zukommen; - 

3) der Rest gelangt als weitere Dividende auf das. eingezahlte Actiencapital an die Actionäre, 
vorbehaltlich der Beschlussfassung der Generalversammlung, zur Vertheilung. Die 
Generalversammlung kann beschliessen, diesen Restbetrag oder einen Theil desselben zur 
Bildung eines Special-Reservefonds ($ 40) oder für andere Zwecke zu verwenden 


Die Dividenden werden ausser bei der Gesellschaftskasse in Berlin 
bei den Herren F. W. Krause & Co. Bankgeschäft in Berlin und 
5 | z Gebr. Arnhold in Dresden bezahlt, ? 
Den Vorstand der Berliner Bank bilden die Herren: 
Bankdirector Julian Goldschmidt und 
A Carl Wüster. 


Der erste Aufslehtsrath besteht zur Zeit aus den Herren; 

Bankier Max Arnhold in Firma Gebr. Arnhold in Dresden, Vorsitzender, Kaufmann Jul. Marrder, 
Procurist des Bankhauses F. W. Krause & Co. Bankgeschäft, stellvertretender Vorsitzender, Fabrikant 
Heinrich Goldmann, Rentier C. G. W. Kapler, Kaufmann Adolph Hense, Rentier Paul Förstemann, Kauf- 
mann Wilhelm Schultz, Fabrikbesitzer Ernst Schlizweg, in Firma C. Müller & Schlizweg, Kaufmann Paul 
Lachmann und Rentier H. Goldschmidt in Berlin. 

Auf Grund des in der ausserordentlichen Generalversammlung der Berliner Handels-Bank Ein- 

etragene Genossenschaft am 18. März 1889 gefassten Beschlusses, nach welchem die Genossenschaft die 
Tiquidation beschlossen hat, werden deren Activa und Passiva, Valuta per 1. April er. von der 
Berliner Bank übernommen. 

Ausserdem gehen die Reservefonds der Genossenschaft ohne Ent- 
gelt auf die Berliner Bank über. Diese Reservefonds belaufen sich zur Zeit 
auf ca. 102 000 Mk. und werden sich durch die Dotirung aus dem Rechnungsjahr 1888/89 vor- 
behaltlich definitiver Feststellung durch die Generalversammlung auf mindestens 130 000 Mk. 
erhöhen. 

Für die Ucberlassung der Kundschaft und des ganzen Geschäftes 
der Berliner Handels-Bank Eingetragene Genossenschaft wurde weder eine Ver- 
gütung, noch eine Abfindung gewährt. — Für den richtigen nt Eng Verbindlich- 
keiten haften die Mitgliederguthaben, die Reservefonds, sowie der im Geschäftsjahre 1888/89 erzielte Rein- 
gewinn. — Aus der Gründung der Actien-Gesellschaft erwachsen der Berliner Bank keinerlei Kosten. 

Die Berliner Handels-Bank Eingetragene Genossenschaft ist aus kleinsten Anfängen heraus im 
Jahre 1878 begründet worden und ist trotz der engen Grenzen, welche das Genossenschaftsgesetz vor- 
schreibt, zu ihrer jetzigen Ausdehnung gelangt. Ihre regelmässig steigende Entwickelung 
ist aus nachfolgender Aufstellung ersichtlich: 


bilden. 


Geschäftsjahr Mitglieder-Guthaben Rooervefonde Geschäfts-Umsatz Dividende 
ar ar 
1878/79 54 062 — 2 908 850 Zu 
1879/80 88 060 2064 7 045 273 50% 
1880/81 108 67⁰ 3724 8 033 405 50% 
1831/82 148 015 7 305 12 501 223 51107 
1882/83 244 174 12568 18434 591 % „ 
1883/84 326 507 20 167 25 548.092 80% 
1884/85 421 903 28 645 31582 075 60% 
1885/86 517 235 36 168 39 676 579 80% 
1886/87 605 229 62 434 49 432 048 70% 
1887/88 z 644 332 96 861 62 973 393 80% 
Die Bilanz pr. 31. December 1888 stellt sich wie folgt. 
Activa, Passiva. 
Ti 
M A| 
Cassa-Conto: Antheil-Conto: £ % 
Baarbestand....... e 19 055/95 Geleistete Einzahlungen der Mit- 
Conto-Current-Conto B.: e 670 666 33 
Guthaben bei der Reichsbank, bei Reservefonds-Conto: 
der Bank des Berliner Kassen-Vereins, Betrag des Reserveſonds 66 80113 
bei Banken und Banquiers ........ 222 588 10 Delcredere-Conto: 
Wechsel-Conto: Extra-Reser ve N 33 000 — 
s Portefeuillebestand 3 ... 516 802,80 Depositen-Conto: | 
evisen-Conto: inlagen und Anl 8 
Wechsel auf ausländische Plätze 48 29540 Spant. 2 = n 
Effecten-Conto: Spar-Einlagen . ......oJesenaesers 27 834 76 
Effecten d. Reservefonds M. 85 113.— Dividenden-Conto: 
Noch zu liefernde Effect. „ 8604.40 93 71740 Unerhobene Dividenden: 
Coupons- und Sorten-Conto: 27 1883/84 ne Mk. 6464 
Diverse Coupons u. Sorten 8.406 159 „ 1888 » 227.5 
Lombard-Conto: „» 188/877) „ 1026.15 
Darlehne gegen Effecten 50 09555 „ 188788 serre „1965,52 3383 * 
Hypotheken-C onto RE 35 000 — Conto-Current-Conto B.: | 
Conto-Current-Conto A.: Guthaben von Banken u. Banquiers 37 550 47 
Gedeckte Aussenständde . 21267461 Conto-Current-Conto A.: | 
Utensilien-Conto : Diverse Creditoren 114435 11 
Buchwert nn tis Effeoten-Conto: 
och abzunehm. Effecten......... 700 
Gewinn-Vortrag ETF % — 
DDr 85 978 61 


— — —— | — 
11206 63749 11200 637 49 


Debet. Gewinn- und Verlust-Conto per 31. December 1888. credit. 


m — 
Unkosten-Conto: A | Zinsen-Conto: = 2 

Saldo der gezahlten Handlungs- und Ueberschuss an Zinsen e 50 663 96 

Verwaltungs- Unkosten 28 18465 % Provisions-Conto: 
Stempel- und Porto-Conto: = Ueberschuss an Provision 45 912,04 

Stempel- und Porto- Unkosten 3315/90 \ Effecten-Conto: | 
Steuer- und Abgaben-Conto : s Provision, Zinsen u. Coursgewinn 

Betrag der entrichteten Steuern und CCT 11951032 
Coupons- und Sorten-Conto: e Bart 

* à * ewinn auf ausländi 

Verlust an Coupons und Sorten 50148 ä 114915 

Gewinn c 85 978164 
115577027 f 119977127 


Wesentliche Aenderungen in den einzelnen Bilanz-Positionen sind. bis 31. März cr., dem Schlusse 
des Geschäftsjahres, nicht eingetreten, der BReingewinn wird sich indess auf ea. Mark 
135000 erhöhen und vorbehaltlich der Genehmigung durch die General-Versammlung der Ge- 
nossenschaft eine Dividende von 9 bis 10 Procent zur Vertheilung gelangen. 

Für die Umwandlung der Genossenschaft’ war neben dem Bestreben an Stelle des seitens der 
Mitglieder beliebiger Kündigung unterworfenen Genossenschafts-Capitals ein festes eigenes Capital zu 
schaffen, hauptsächlich der Umstand maassgebend, dass das. in der Vorbereitung begriffene, neue Genossen - 
schafts-Gesetz der freien Entwickelung der Bankthätigkeit grösserer Credit-Genossenschaften solche Beschrän- 
kungen auferlegt, dass deren Fortbestand sowohl, als ihre Weiterentwickelung gehemmt werden dürfte. 

Die Berliner Bank wird nach dem Programm der Berliner Handels-Bank Eingetragene Genossen- 
schaft das legitime Bankgeschäft hauptsächlich am Berliner Platze flegen. Sie will die Vermittlerin des 
Geld- und Credit-Verkehrs zwischen Kaufleuten, Industriellen und Gewerbetreibenden bilden. 

Berlin. im April 1889. 


Berliner Bank. 
Goldschmidt, Wüster. 


Subscriptions - Bedingungen. 


Auf Grund des vorstehenden Prospectes werden hiermit 


Nominal Mk. 4050000 Actien der Berliner Bank 


zur Subscription gestellt. Dieselbe findet am 


Donnerstag, den 11. April 1889 


N 

in Berlin bei Herren F. W. 

„ Dresden 5 „ 

während der üblichen Geschäftsstunden unter folgenden Bedingungen statt: 


Krause & Co. Bankgeschäft, 


Gebr. Arnhold 


1) Die Subscription erfolgt auf Grund des diesem Prospect beigegebenen Anmelde-Formulars, welches von den Subscriptionsstellen zu beziehen ist. Letzteren bleibt es vor 
behalten, die Subscription schon vor Ablauf jenes Termines zu schliessen und nach ihrem freien Ermessen die Höhe der auf die einzelnen Zeichnungen zuzuertheilenden 


Beträge zu bestimmen. 


2) Der Subseriptionspreis ist auf 112 pCt. zuzüglich 4 pCt. Stückzinsen vom 1. April 1889 ab festgesetzt. 

3) Bei der Zeichnung ist eine Caution von 5 pCt. des Nominalbetrages in Baar oder börsengängigen Effecten zu hinterlegen, 
4) Die Zutheilung wird so bald als möglich nach Schluss der Subscription unter Benachrichtigung an die Zeichner erfolgen. 
5) Die-Abnahme der zugetheilten Beträge hat am 18. April er. gegen Zahlung des Preises zu geschehen, 


Das Statut der Berliner Bank ist bei den Subscriptionsstellen erhältlich. 
Berlin und Dresden, im April 1889. 


F. W. Krause & Co. Bankgeschäft. 


[4349] 


Gebr. Arnhold. 


MUTANS 
Riemscheiben, Seilrollen, 


Liefert ferner: 


Einrichtungen von 


fertigt mittelst Formmaschine 
Stirnräder 

Winkelräder 

Schwungräder, 


Hahn & kKoplowitz, Neuland-Neisse, 


Transmissionstheile, Kolben & Kolbenringe 


Dampfmaschinen, Dampfkessel. 
Mühlen, Brennereien und Fabrikanlagen, 


jeder Theilung, 
Breite u. Zähneza 


jeder Form und 
Grösse. 


1131 


Brillante Jinnfolien aller Art 


Gerichtlicher Ausverkauf J se 


Carlsſtraße Nr. 14, Ohle⸗Ecke. 

Das Georg Hoffmann'ſche Concurswaarenlager, be: 
ſtehend aus allen Sorten Glacs⸗, Wildleder⸗, Zwirn⸗, Seide- und 
Militair⸗Handſchuhen, ſowie vielen Neuheiten in Herren -Kraz 
vatten, Wäſche und Bijonterien foll von Dinstag, den 9. April 
1889 ab, werktäglich im Einzelnen ausverkauft werden. [4359] 


Der Concursverwalter 
Johann Adolph Schmidt. 


Das zur Salo Cohn'ſchen Coueursmaſſe zu Haynan gehörige 


Waaren⸗Lager, 


beſtebend in 


Woll⸗ und Weißwaaren 


ſoll im Ganzen, jedoch nicht unter 10% über die Taxe, verkauft werden. 

Das Woaren-Lager ift auf 3369 ME. 17 Pf. gerichtlich abgeſchätzt 
und kann die Taxe bei dem Unterzeichneten eingeſehen, ebenſo das 
Lager beſichtigt werden. 

Der Verkauf findet licitationsweiſe, ohne Garantie ſeitens der Concurs- 
a. ftatt und ift zur Zuſchlagsertheilung ein Termin auf den 
12. ril 1889, Nam SEE Uhr, in meinem Comptoir 2007095 
Jeder Bieter hat vor Beginn dieſes Termins eine Caution von 3 
in baar zu erlegen. 

Haynau i. Schl., den 4. April 1889. 14362 


Eduard Krämer, Concurs⸗Verwalter. 


Städtiſche Gebäude, 
ländliche und induſtrielle Beſitzungen 


werden von einer auswärtigen Bank erſtſtellig zu Al, pCt. Zinſen, 
15 Jahre feſt, hypothekariſch beliehen. Antragſteller belieben Adreſſen 
mit detaillirten Angaben über Hypothekenſtand, Taxe, letzten Erwerbs: 
preis zc. unter Chiffre R. F. 848 an Haaſenſtein 8 Vogler 
Breslau, einzuſenden. 


daaren⸗ 


A.⸗G. in 
[1775] 
Ver din gung. 
a. Maler: und Anſtreicherarbeiten, 
b. Glaſerarbeiten 
auf wi Soreni Taas Carlsruh, Murow und Jellowa der 
b z mölan. 
de SRH entipreibenber Muneorift verſehene, verſiegelte Angebote ſind 
Zimmer 17 — bis zum Terminstage am 
ittwoch, den 24. April 1889 


zu a. Vormittags 10 Uhr, 
zu b. Vormittags 11 Uhr, 


der 


bührenfrei an uns 
gebührenf An 


einzuretchen. - $ 
Bedingnißhefte liegen ebendaſelbſt und im Baubureau in Carlsruh 
ur Einſicht aus und können von uns gegen Erlegung von 80 Pf. (auch 
riefmarken à 10 Pf.) für jedes Stück bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Oppeln, im April 1889. 
. Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


FF... a AA e AE A D ae too 
Zum Bau des 2ten Gleiſes auf der Strecke Kempen-Oſtrowo folen 
folgende Lieferungen und Arbeiten vergeben werden: a 
1) Lieferung von 1390 obm Bruchſteinen und 84000 Stück Klinker: 
ſteinen. Theilangebote auf mindeſtens 500 ebm Bruchſteine und 
mindeſtens 20000 Stück Klinkerſteine werden angenommen. 
2) Die Maurerarbeiten zur Herſtellung der Brücken, Wegunter⸗ 
fübrungen und Durchläſſe in 3 Looſen, jedes zum Betrage von 
etwa Mark. > 7 
3) Die Ausführung der Erdarbeiten in 3 Looſen mit einer Erb: 
bewegung von etwa 49000 cbm, 44000 ebm und 54000 cbm. 
Angebote tind bis zum 23. April d. Js., Vormittags 11 Uhr, poft- 
frei, verjchlofien, mit, der entſprechenden Aufſchrift verſehen, an uns, 
Louiſenſtraße Nr. 8, hier, einzuſenden. Bedingungen und Ausſchreibungs⸗ 
verzeichniſſe find. gegen portofreie Einſendung von 0,5 Mark für jedes 
Roos von uns zu beziehen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 14363 
Poſen, den 5. April 1889. | 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Direetionsbezirk Breslau). 


ie Lieferung von rund 600000 kg Stückkalk für das Jahr vom 
1 FR ie 1880 ble dahin 1890 ſoll verdungen werden. so 
4 Vie Lieferungsbedingungen können im hieſigen Amtsgebäude, Lonuiſen⸗ 
ſtraße 8, Zimmer 18, eingeſehen oder gegen Zahlung von 30 Pf. von uns 
den. z ’ 
2 Angebote find portofrei und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
bis ſpäteſtens den 1% Ass, J. Vorm. 14 Uhr, an uns i 
K „den 5. Apri hr $ 36 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Direetionsbezirk Breslau). 


14396) 


r / / x ET EEE Ve 

Die Lieferung von 25 500 cbm geſiebter Kies und 43 500 ebm unge- 
fiebter Ries für bas zweite Gleis Oſtrowo—Kempen foll verdungen werden. 
Die Sieferumgsbebingungen. find im hieſigen Amtsgebäude, Louiſenſtraße 8, 
Zimmer 18, einzuſehen, können auch gegen portofreie Einſendung von 
50 Pf. von uns bezogen werden. 

Angebote auf die ganze Lieferung oder auf einzelne Looſe ſind ver⸗ 
chloſſen und mit der Aufſchrift: „Kieslieferung“ verſehen bis ſpäteſtens 
a 18. April d. J., Vormittags 12 Uhr, einzufenden. 

Poſen, den 4. April 1889. a: 3 [4365] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Direetionsbezirk Breslau). 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaſt. 
RE Pferde Berkauf. 
Am Sonnabend, 


den 13. April er., Vorm. 11 uhr, werden 
wir bei unſerem Depot Kaiſer Wilhelmſtr. 98 16 zu unſerem Dienſte 
ungeeignete Pferde öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Breslau, den 2. April 1889. 14164) 
Die Direction 


abrit E. F. Ohle’s Erben, 
reslau, Andersſohnſtraße 11. 
Bekauntmachung. 


Die unter Nr. 62 unſeres Firmen⸗ 
regiſters Eauard f Firma [4367] 


uard Pathe 
zu Juliusburg iſt heut gelöſcht 
worden. 
Oels, den 3. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt 
heute der käufliche Uebergang der 
unter Nr. 63 eingetragenen Firma 

Carl Schneider 

u Juliusburg auf den Kaufmann 

aul Schneider zu Juliusburg 
vermerkt und unter Nr. = die 


Firma [4368] 
Carl Schneider 
zu Juliusburg und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Paul Schnei⸗ 
der zu Juliusburg unter Nr. 264 
neu eingetragen worden. 
Oels, den 27. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 265 die Firma 14369] 
Ernst August Wuttke 
zu Juliusburg und als deren In⸗ 
baber der er und Schnitt: 
mwaaren= Händler Ernſt Auguft 
Wuttke zu Juliusburg heut ein- 

getragen worden. 
Oels, den 3. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Geſellſchafts⸗ 
— hier Nr. 21 eingetragene Han⸗ 
delsgeſellſchaft 4370 

Neugebaur & Wilke 
zu Oels ift heut gelöſcht worden. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 263 die Firma 

Neugebaur & Wilke 
zu Oels mit Zweigniederlaſſungen 
u Rathe und Bahnbof Sibyllenort, 
Juliusburg und Bohrau und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Guſtav Wilke zu Oels heut ein⸗ 
getragen worden. 

Oels, den 27. März 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 


bei der sub Nr. 22 eingetragenen | 4 
4371) 


Firma t 
C. E. Kiesewalter 
in Colonne IV folgendes eingetragen 
worden: A 
Die Geſellſchaft ift infolge 
Uebereinkunft der Geſellſchafter auf- 
elöſt und die Firma erloſchen. 
ingetragen zufolge Verfügung 
vom 29. März 1889 am 30. März 1889. 
Jauer, den 30. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter 
laufende Nr. 181 die Firma [4372] 
C. E. Kiesewalter 
zu Jauer und als deren Inhaber 
der Kaufmann Carl Wilhelm 
Urban zu Jauer am 30. März 1889 

eingetragen worden. 
auer, den 30. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Verdingung 


der Lieferung von a. 170 Stück 
Grauitgeländerſäulen, b. 4000 kg 
eiſerner Geländerſtangen zum 
Geländer am Oderufer längs der 
Gasanſtalt. 393 

Verſchloſſene Angebote mit ent- 
ſprechender Aufſchrift find bis zum 
Eröffnungstermine am 17. April 
dieſes Jahres, Vorm. 11½ Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer unſerer 
Bauinſpection T. O., Eliſabetſtr. 10 II, 
abzugeben. 

Die Verdingungs - Unterlagen 
können daſelbſt eingeſehen und auch 
gegen Erſtattung der Schreibe⸗ 
gebühren bezogen werden. 

Breslau, den 6. April 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Nejidenzitadt, 


Bekanntmachun 


Für den hieſigen 2 


Amtsanwalt 


ſoll ein 


Stellvertreter 


beſtellt werden. Gehalt 1500 
Mark jährlich. Geeignete Be⸗ 
werber wollen ihre Geſuche unter 
Beifügung etwaiger Zeugniſſe und 
des Lebenslaufes an uns behufs 
deren Weiterbeförderung an den 
Herrn Ober⸗Staatsanwalt bis zum 
15. dieſes Monats einreichen. 
Myslowitz, den 2. April 1889. 
Der Magiſtrat. 
Odersky. 


Verding von Werkſteinen. 
Die Werkſteinarbeiten zum Sockel 
der Infanteriekaſerne in Greifswald 
und zwar: 4094 
126,25 qm Granitſockel, 82,90 lfd. m 
Fenſterſohlbänke, 14,17 qm Thür⸗ 
ſchwellen und Platten, 78,02 lfd. m 
Stufen der Eingangstreppen, 
5,82 cbm Granitpfeiler, 358,05 
fd. m Plinthengeſims 
ſollen in einem Looſe ungetheilt 
im Wege des öffentlichen Ausgebotes 
verdungen werden. Lieferungs⸗ 
Bedingungen und Zeichnungen können 
gegen koſtenfreie Einſendung von 
70 Pf. vom Bauamte zu Greifs⸗ 
wald, Lauge Reihe 20/21, be⸗ 
zogen, auch während der Dienſt⸗ 
ſtunden Vormittags 9—1 und Nach⸗ 
mittags 3—6 eingeſehen werden. 
Ebendahin ſind die Materialproben 
einzuſenden. 
Auen 4 Wochen. 
ie Angebote ſind mit der Aufſchrift 
„Angebote auf Werkſteinarbeiten“ 
bis äteſtens Mittwoch, den 
24. April, Vormittags 11 Uhr, zu 
richten an 
Die Königliche Garniſon⸗ 
Verwaltung Greifswald, 
Gützkowerſtraße 73, L 


Verding von Verblendſteinen. 
Die Verblendſteine zum Bau der 
Infanteriekaſerne in Greifswald, 
und —. [4093] 
17850 dunkle und 3500 hellfarbene 


Steine, 

49 700 dunkle und 38000 hellfarbene 

Steine, 

236 dunkle und 17610 hell⸗ 
farbene ½⸗Steine, 

227990 dunkle und 19500 hell: 

farbene Y,-Steine z 
nebſt den zugehörigen Keilſteinen und 
einer geringen Zabl einfach profilirter 
Formſteine ſollen im Ganzen oder 
nach den Farben in Looſe getheilt im 
Wege des öffentlichen Ausgebotes 
verdungen werden. 

Lieferungs⸗ Bedingungen können 
gegen koſtenfreie Einſendung von 
1 M. vom Bauamte Greifswald, 
Lange Reihe 20/21, bezogen, auch 
während der Dienſtſtunden 9—1 Uhr 
Vormittags und 3—6 Uhr Nach⸗ 
mittags eingeſehen werden. Eben⸗ 
dahin find die Material⸗Proben ein⸗ 
zureichen. 

Dil Ansenule 4 Wochen. 

Die Angebote ſind mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Perblendſteine“ 
bis ſpäteſtens Mittwoch, den 
24. April, Vormittags 11 Uhr, zu 

richten an 

Die Königliche Garniſon⸗ 

Verwaltung Greifswald, 
Gützkowerſtraße 73, I. 


gt 

M. 63000 

wünſche ich gegen erſte Hypothek zu 

pCt. Zinſen auf längere Zeit 

unkündbar anzulegen. Offerten unter 
O. 89 im Briefk. d. Bresl. Ztg. 


it 150,000 Mk., ev. mit mehr, 

wünſcht ein Kaufmann ſich an 
einem nachweis lich guten, ſoliden und 
lucrativen Unternehmen EP, 2 
betheiligen. Offert. unter E. H. 86 
im Briefkaſten der Bresl. Ztg. bis 
zum 15. d. M. erbeten. [5659] 


mit Ia.- Refer. ſucht für Berlin 
und Umgegend [1892] 


Vertretung 
einer leiſtungsfähigen Firma 
in Blandruckſchürzen. Off. 
erb. sub K. 2. 1167 an Rudolf 
Moſſe, Berlin E. Königſtr. 5. 

eine Beſitzung, direct an der 

Bahn, 1 Morgen Hofraum, zu 

jedem Geſchäft ſich eignend, beab⸗ 
ſichtige ich Alters wegen ſofort zu 
verkaufen. [4356] 
Näheres beim Beſitzer 
„ Hugo Hawlik, 
Kohlengeſchäft, Jauer. 


Restaurations- 
Verkauf. 


Familienverhältniſſe halber ift ein 
in beſter Lage Berlins befindliches, 
höchſt rentables Geſchäft au verz 
kaufen. Inventar ſehr reichlich und 
in beſtem Zuſtande. Miethe mäßig. 
Bierumſatz 2000 Hectoliter, Wein 
18000 Mark und bedeutende 
Nebeneinnahmen. Ernſtliche Selbſt⸗ 
käufer mit 30 000 Mark Anzahlungs⸗ 
capital wollen ihre Adreſſen ein⸗ 
ſenden unter F. N. 1907 an die 
Annoncen⸗Exped. Rudolf Mofje, 
Berlin W., Friedrichſtraße 66. 


gent 


Ein Promenadengrundſtück 
in der beſten Lage der Promenade, 
mit großen Parkerre⸗Räumlichkeiten 
und großem Garten, zu einem 
Brauerei⸗Ausſchank, Reſtauraut oder 
Milchgarten, iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen nnter M. P. 15 Poft- 
Amt I. [5670] 


2 Ein 
Gaſthaus 


mit Laden im Hintergebäude in 
der Stadt Katſcher, Ober⸗Schle⸗ 
fien, am Ringe und Leobſchützer 
Straße gelegen, iſt gegen geringe 
Anzahlung zu verkaufen 
vom 1. Juli cr. ab zu ver⸗ 
pachten. ( 5729] 
Gefällige ſchriftliche Offerten er⸗ 
bittet G. Neumann, Hauptlehrer 
in Oberhauſen (Rheinland), oder 
nimmt ſolche vom 18. bis 20. April 
in Katſcher perſönlich entgegen. 


Geſchäftsverkauf. 


Ein hier am Platz gut ein⸗ 
Tapiſſerie- und 


event. 


e z 
eißwaaren⸗Geſchäft ift 
unter günftigen Bedingungen 


bald zu verkaufen. 8 
Briefk. d. Bresl. Ztg. A. B. 88. 


Eine gute, altrenommirte 11862 
Conditor⸗ 
und Pfefferküchlerei 


iſt zu verkaufen. Offerten sub 

E. 420 an Rud. Moſſe, Bres⸗ 

lau, erbeten. 

Suche zu kaufen ein kl. Kurz⸗ 
od. Galanteriew.⸗Geſchäft. 

Adr. II. ind, Hamburg, 

Wilhelminenſtraße 73, E. 


Ein gebraucht. Pianino 


billig zu verk. Kloſterſtr. 15, L Et. 


Sämmtl. Colonialwaaren 
D Sy 


werden in einem beſonderen 
Naum meines Geſchäftslocals Nico- 
laiſtraße 56 in nur beſter Qualität 
verabfolgt. 15685 
Ed. Koppenhagen. 


nos by 5 


Fettgänſe, fette Puten, Kern⸗ 
1 u. ſ. Geflügel, 


Randeltorten u. f. Backwaaren, 
Borſt, div. Compots ſtets beſtens 


barantıntneine 
CHOCOLADE 
OSWALD. / 
‚PÜSCHEL 
BRESLAU: =. 
Pfund TSAM] 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Blut- 


Apfelſinen, 30—50 Stück (je nach 
Größe der Frucht) in einem 5⸗Kilo⸗ 
Körbchen froſtgeſchützt verpackt, verſen⸗ 
det für 3 Mk. portofrei in bekannter 
Güte die Adminiſtration des „Ex⸗ 
porteur“ in Trieſt, — Citronen, 
40—50 Stück, 2,70 M., — Neue 
Malta⸗Kartoffeln, 5 Kilo, 2,50 
Mark. — Alles portofrei. [4594] 


Auf Vorwärtshütte 


in Hermsdorf bei Waldenburg 
i. Schl. ſind folgende Maſchinen 
ſofort zu verkaufen: 


1 ſtehende Gebläſemaſch., 

1 Wandmaſch.,24Pferdekr., 

1 Waſſerpumpenmaſchine, 
18 Pferdekrft., 

1 Säulenmafch., 24 Pferde⸗ 
krft., mit Pumpe und 
Regulator, 

1 liegende Fördermaſchine, 
12 Pfokrft, mit Vorgelege, 

1 ſtehende Fördermaſchine, 
8 Pfdkrft, mit Vorgelege, 

1 liegende Maſchine, 70 
Pferdekrft., 

1 desgl., 50 Pferdekrft., 

1 ſtehende Maſchine, 15 
Pferdekrft., 


echte 1 compl. Dampfhammer, 


40 Centner, 


vorrätb. b. Juttkn, Hinterbäuſer 21.1 Ventilator, 1 m Dm., 


do by 
Wein, ſüß und herb, fo 
ſämmtliche Specereiwaaren 
[1896] empfiehlt 


Hermann Elsner, 
Carlsplatz 3. 


Wiener Mazzes 


1 Bohrmaſchine, 1 Dreh⸗ 
bank u. 1 Luppenſcheere, 


wie 2 Kreisſagen für Eiſen, 


5 diverſe Dampfpumpen. 
Sämmtliche Maſchinen ſind ſolid 
ebaut und gut erhalten. Nähere 
uskunft bei Carl Anders in 

Waldenburg. [1886] 


Solzwolle 5 


aus Kaiſer⸗Auszugsmehl, N lief. billig Schäffer, Kloſterſtraße 2. 


gewöhnliche Mazzes, Packete & 


und 10 Pf., vera und verſendet 


Salomon Markiewiez, 
2 Autonienſtraße 2. 


A. Weeker's 


up 
Seifenpulver, 
Das vollkommenste, 
sparsamste und 
wirksamste aller Wasch- 
und Reinigungsmittel. 
Ueberall zu haben! 
Auch in allen 
Verkaufs-Lagern 
des Breslauer 


Consum-Vereins, 
Ernst Wecker, 


Klosterstrasse No. 8. 


Ural⸗Caviar, 
à Pfd. 4 Mark, (5646 
größte Auswahl von 
geräuch. u. marinirten Fiſchwaaren 
und Conſerven. 
©. Boguslawaki, 
Gartenſtr. 19 (Liebichs⸗Etabliſſ.). 
Brosiz’s Mentholin 
iſt ein angenehm erfriſchendes Schnupf⸗ 
pulver u. unentbehrlich für Jedermann. 
Neueſte Verp. Nickeluhrform. 


All. Fabr. Otto Brosig, Leipzig. 


z.hei.Apoth., Drog.⸗„Parf.⸗u. Cig.⸗Hdlg. 
Achtung vor werthloſen Nach⸗ 
ahmungen! [1891] 


Zuckerrühenſamen 


in allen zuckerreichſten Sorten, 
Elite und erſter Nachbau, ſowie 
Futterrübenſamen unter Garantie 
der Keimfähigkeit offerirt billigſt 


Louis Starke, 
Junkernſtr. 11. 


Pelroſeum⸗Parreſs 

käuft jeden Poſten und erbittet 

feſte Offerten 4379 
S. Altmann, Kattowitz. 


Getrag Kleidungsſtücke, Bett. u. Möbel 
kauft Scheuerman, N. Junkernſtr. 16. 


Epilepsie 
(Fallſucht, fallende Krämpfe). 

as wirkſamſte bis jetzt bekannte 
Mittel gegen obige Krankheit iſt 
Bromkalium in chemiſch reinſter 
Beſchaffenheit. Als Lieferant für 
die hieſige epileptiſche Jende ig 


die größte Deutſchlands, verſende i 
obiges Mittel auch auswärts. [0218 
Wenig Bemittelte zahlen ſehr geringe 
Preiſe. Man wende ſich an die 
Apotheke zum rothen Kreuz 
in Gadderbaum⸗Bielefeld. 
A. Leggemann. 


Dr Dr. Friedlaender's Pepſin⸗ 
D Salzfäure⸗Deſſert Dragees 


wer Villen) gegen Magen⸗ und 
Berdauungsbeſchwerden echt 
kur in der Kronen⸗Apotheke 
in Berlin W., Friedrichſtr. 160, 
„Depot in Breslau in den meiſten 
Apotheken. [0150] 


N für alle durch jugendliche Ver: 

irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk: 0230] 
Dr. Retau’sSelbstbewahrung, 
r e | 


80. Auflage mit 27 2 . 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher: A 
ſtellung. Zu beziehen durch das g 
Verlagsmagazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede M 
Buchhandlung in Breslau. In 
Brieg vorräkhig in G. 9 
Kroſchel s Buchhandlung. 
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Eier 


frische, grosse, Schock 2,30. 
Alte Graupenstr. 16. [5680] 
Eier P0 - Eier. 


SLeiterngerüſte 


für Hausfagaden behufs Anſtrich 
und Renovation derſelben 1 


billigſt 5201 
Richard Baum, 


Zimmermeiſter, 


Neue Junkernſtr. 26. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein dice gebildetes, 


jähriges 


Mädchen, 


aus gutem Hauſe, ſehr gut und 
einfach erzogen, wünſcht ſofort 
beſſere Stellung auf einem 
Gute oder in einer Prediger⸗ 
Familie. Gute Behandlung 
und Familien⸗Anſchluß Hanpt- 
ſache. Adreſſe: Frau Berger, 
Guadenfeld bei Coſel. (5571] 


Eine tücht., ſaubere Wirthſchafts⸗ 
mamſell, in den 20er Jahren, 
die Küche und Wäſche gründlich ver⸗ 
Reit, ſowie ein ebenſolches Stuben- 
mädchen werden zum fofortigen 
Antritt geſucht. Meldungen nebſt 
840 niſſen an die gen haft Thamm 
ei Buchwald, Kreis Glogau. 


ü f. Confection, Wäſche, 
Putz geſucht durch Fr. Fanni 
Markt, Eliſabethſtraße 7, I. Et. 
Eine in Kinderpflege bewährte 
Kinderfrau 
empfiehlt Plac.⸗Bureau L. Friede, 
Chriſtophoriplatz 6. [1901] 
Ei gute Köchin und ein feines 
Stubenmädch. ſuchen zuſammen 
Stellung in ein. fein. Haufe d. Plac.⸗ 
Bur. P. Grossmann, Neußenohle 4. 


Köchinn., Schleuß. u. Mädch. f. All. ſucht 
u. empf. Zoiki. Freiburgerſtr. 25. 

Ein Lehrmädchen fürs Put- 
fach kann ſich melden bei Aron 
Abraham, Schmiedebrücke 9. 


36, Schuhbrücke 36, part. 
Emil Danke. 


Stellen⸗Vermittelung kfm. Perſonals. 
Vacanzen ſind immer vorhanden. 


Einen phil... Hausl. a. adl. Gute, 
i. Unt. läng. Zt. prkt. thätig gew. 
(Mittelfäullehreraeugn,) j.gut muſik., 
ſucht z. 1. Mai Hauslſt. i. Bresl. ev. 
Wohn. u. teilw. Penf. SE 2 
auch i. Muf. Off. sub U. G. F. 45 i. d. 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Buchhalter 
eſucht, in allen Contorarbeiten, 
Buchführung firm, für eine Dampf: 
brauerei i. Noſchl. Derſelbe hat 
kleinere Kundſchaftsreiſen zu beſorgen, 
müßte bald antreten. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen sud B. H. 82 
Briefk. der Bresl. Ztg. ſofort erb. 


Ein Reiſender, Zu 


der nachweislich einen großen Kunden⸗ 
kreis beſitzt, ſucht Stellung in einem 
roßen Haufe für Deſtillation⸗ oder 
Wein- Branche. 1900] 
Off. sub H. 21828 an 
fein & Vogler, Breslau. 


— . — — 


Reiſender. 


Ein tüchtiger Reiſender wird von 
einem alt eingeführten Nähmaſchinen⸗ 
Geſchäft gegen Salair u. hohe Pro⸗ 
viſion enth. 5649 

Bewerber, die in einem ſolchen 
oder ähnlichem Geſchäft mit Erfolg 
gereiſt haben, wollen Bewerbungen 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe an 
die Exped. der Bresl. Ztg. unter 
N. 78 einſenden. i 
Für ein Wäſche⸗ und Tricotagen⸗ 

Engros⸗Geſchäft wird für 
Schleſien und Sachſen ein [5705] 
ae, e = Rn 
m ſofortigen Antritt geſucht. 
2 f 5 $ 87 Expe 


aaſen⸗ 


Offerten unter W. 
der 


Ein 
Peflillations-Reifender 


welcher der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig iſt, wird per 
A. Mai cr. für die Provinz ge 
ſucht. Nur durchaus tüchtige Be 
werber wollen ihre Meldungen mit 
eugnißabſchriften und Angabe ihrer 
ſisherigen Gehaltsbezüge sub A. 120 
in der Expedition d. Bresl. Ztg. 
niederlegen. 1385 
Ein jüngerer Commis (Spec.), 
der auch polniſch ſpricht, ſucht, 
. auf gute Referenzen, per 
Juni cr. anderw. Engagement. 
M M. 102 poſtlagernd Oppeln, 


resl. Ztg. 


d. ſofort oder 1. Mai. 


Ein Commis geſucht fürs 
Galanteriew.⸗, Lampen⸗, Por⸗ 
zellanw.⸗Geſchäft en detail, An⸗ 
gebote mit Bild, Gehalts⸗ 
anſprüchen in den Briefkaſten S 
der Bresl. Ztg. erbeten unter $ 
P. C. 57. [5492] 


£ * 2 
Als Comptoiriſt 
wird ein junger Mann mit ſchöner 
panta fofort zu engagiten ge- 
ucht. Offerten mit Angabe Der 
Gehaltsanſprüche und der bisherigen 
Thätigkeit unter Chiffre 0. M. 81 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Ei Comptoiriſt mit ſchöner Hand⸗ 
chrift, geſtützt auf Ia⸗Zeugniſſe 
und Referenzen, ſucht in einem Manu⸗ 
facturw.⸗engros⸗od. Getreide⸗Geſchäft 
Stellung. Gefl. Off. sub J. D. 70 
i. den Briefk. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


ür mein Colonial⸗, Eiſen⸗, 
Mehl: u. Mauufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. event. per 
15. Mai einen m [4248] 
tüchtigen Verkäufer, 
der in bdielen Branchen firm, der 
. Sprache mächtig und mit 
er einfachen Buchführung vertraut 
ſein muß. 
H. Bartenstein, 
Ratiborhammer. 


Für mein Maunfactur⸗, Leinen- 
u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
wird ein tüchtiger [4315] 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 
Antritt per 1. Mai er. gasae 
Ph. Poppelauer, Gleiwitz. 


Ein flotter zuverläſſiger [4293] 


* 
erfänfer, 

der perfecter Decorateur fein muß, 
findet per ſofort bei hohem Galair 
dauerndes Engagement. 

Adolf Brauer, 
Modewaaren und Confection, 

Löwenberg i. Schl. 


ür meine Special - Handlung 

für Colonialwaaren und De⸗ 
licateſſen en gros, en detail 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen gewandten Verkäufer und 
einen Lehrling, Sohn achtb. Eltern. 

Simon Herzberg, 
i. F., Gebr. Herzberg, 

[4380] Zabrze OSchl. 


Für unſer Hekren⸗ u. Kuaben⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft nebſt Tud- 
Ausſchnitt ſuchen wir einen äußerſt 
tüchtigen 


Verkäufe 


to: 
bei hohem Salair. [4395] 
Rlesenfeld & Comp., 
Gleiwitz. 


Ein prakt. Deſtillateur 
mit Reiſe⸗Qualification, 
militärfrei und firm in der 
warmen u. kalten Deftillation, 
ſucht, geſtützt auf gute 
Empfehlungen, Stellung 
per bald event. ſpäter. 

Gefl. Offert. sub H. 8. 9 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


in pr. Deſtillateur, m. ſch. Hand⸗ 
ſchrift und auch ger., 23 J., ſucht 


b. beſch. Anſpr. Stellung. O 
hauptpoſtlag. R. 8. Breslau. [5724] 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort event. per erſten 
Mai einen tüchti 316] 


Deſtillateur, 


ſelbſtändigen Arbeiter, welcher auch 
flotter Detailverfäufer und der poln. 
Sprache mächtig ſein muß. 
Julius Kochmann, 
Zabrze OS. 


Ein prakt. Deſtillat., der mehrere 
Jahre i. ein. f. Geſchäft ſelbſtſt. 
thätig war, ſucht, geſt.auf gute Zeugn., 
vom 1. Mai anderw. Engagement. 
Off. b. u. A. Sklarz, Pleſchen, Pr. Poſen. 


Ein tüchtiger 


junger Mann 


der Galanterie⸗ u. Glas⸗Branche, 
wird für die Reiſe geſucht. Antritt 
b . Abschrift a en n 
eugniß - riften un ehalts⸗ 
Anſbrüchen an Rudolf ; a 


Breslau, sub H. 399. 


ç: junger Mann, 18 Jahr alt, 
der einfachen und doppelten Buch⸗ 
führung mächtig, ſucht irgend welche 
ums. Offerten unter 

M. 88 Exped. d. Bresl. Stg. erbeten. 


in nen Mann mit } beiten 


Zeugniſſen ſucht eine Stelle als 
Portier oder Comptoirdiener für 
bald oder bis 1. Mai. Caution kann 
rn werden. Gefl. Off. erb. unt. 
. M. 84 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Schneidergeſell. und Mädchen 
auf Gofen können ſich melden Weifſt⸗ 
gerberanfie 43. IV. bei Henneberg 


ff. erb. 


Ich ſuche einen erfahrenen, ge⸗ 


wandten, zuverläſſigen und der pol 


. Ä EEE ER SEBEIEO: 


Palmſtraße 24, 


niſchen Sprache vollſtändig mächtigen] 2. Etage, 6 Zim., Badeſtube, Garten: 


Büreauvorſteher. 


Antritt der Stellung baldmöglichſt. g 


Gehalt nach Uebereinkunft. [1907] 


8 
Rechtsanwält, Ratonin De. 


Die Stelle eines verläßlichen, in 
jeder Beziehung fachkundigen 


Werkmeiſters 


in einer erſten Wiener Café- 
Surrogate⸗Fabrik ift 
2 ofort zu beſetzen. eu 
Bewerber wollen ihre Off. nebſt 
enauer Angabe der feitherigen 
tigkeit u. Kenntniſſe an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, 
B. U. 2578 richten. 


Ein Müller 


in geſetzten Jahren, mit Stein⸗ und 
Walzen⸗Müllerei vertraut und feiner 
Schärfer, ſucht, geſtützt auf ER 
Zeugniſſe, Stellung. [5718] 

Off. erbeten unter 8. C. 90 Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Ein j., ſtrebſ. Brauer, Brauſchüler, 
d. wenig. auf Geh. ſieht, ſ. dauernde 
Stell. Off. poſtl. W. A. 1444 Gleiwitz. 


Die Arbeiter⸗Colonie Wunſcha 
ſucht Stellung für nachſtehend be⸗ 
zeichnete gut empfohlene Coloniſten: 

1 landwirthſchaftl. Arbeiter (auch 

als Keſſelheizer verwendbar), 

Büreau⸗Arbeiter, 1 Hofverwalter, 

3 gouen bezw. Haushälter, 

1 Kaufmann, 1 Candidat (als 

Sprachlehrer oder Correſpondent), 

1 Maſchinenſchmied (Heizer), 2 

Wirthſchafts⸗Inſpectoren und 1 

Gärtner. [1844] 

Nähere Auskunft ertheilt Haus⸗ 
vater Grobe in Wunſcha (Poſt 
Reichwalde O.⸗L.). 


Ein Kutſcher ins Producten⸗Ge⸗ 
ſchäft melde ſich Kloſterſtraße 
Nr. d, Breslau. [5710 


Ein zuverläſſ. nüchterner Kutſcher 
u. Haushälter ſucht Stellung 
zum baldigen Antritt Lewaldſtraße 
r. 22, 4 Stiegen. [5727 
in junger Mann, 23 Jahr alt, 
E A A 3 
Stellung, 
eugniſſe, per 1. Juli ev. auch 
tellung als Volontair oder 
Lageriſt, möglichſt in einemEnugros⸗ 
Geſchäft Breslaus. Gefl. Off. erb. 
subX.414an Rudolf Moſſe, Breslau. 
ür ein Bank⸗ und Wechſelgeſchäft 
in der Provinz wird ein Lehr⸗ 
liug geſucht. Selbſtgeſchriebene 
Offerten ſind unter F. M. 272 haupt⸗ 
poſtlagernd einzuſenden. 15696] 
Für mein Schürzen⸗ und Wäſche⸗ 
Confeetions⸗Geſchäft en gros mat 
ch einen [5706 


Eehrling. 


J. Budwig, Carlsſtr. II. 


Für ein Engros- und Detall- 
Geſchäft wird ein junger Mann 
mit guten Schulkenntniſſen als 


Eehrling 


gelug. Offerten unter E. H. an 
ie Expedition des Niederſchle⸗ 
ſiſchen Couriers in Bunzlau. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen 
kann ſich zum ſofortigen An⸗ 
[4357] 


tritt melden bei 
Max Guttman, 
Knopf, Borden- und Futter- 
ſtoff⸗Geſchäft, 
Junkeruſtraßſe 34. 


Für meine Holz: u. Fonrnier⸗ 

handlung fische ich einen [5627] 
en y Ba 

Simon Bernhard Levi. 


Für m. Kur u. Galant.-W.⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche zum bal⸗ 
digen Antritt einen [4354] 


Lehrling 


m. guter Handſchrift. 
S. Rachwalsky, Glatz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
n d. Nähe d. Johann. ⸗Gymn. 
Gilf. 25 L E — Penſion 
f. Gymnaſiaſten und große fein 
möbl. Vorderzimm. zu vergeben, 


Charlottenſtraße 5 U. 9, 


dicht an der Kaiſer Wilhelmſtraße, 
iſt eine elegante 1. Etage und eine 
desgl. 2. Etage, beftehend aus je 4 
immern, Cabinet, Küche, Bad, 
ädchenſtube, Speifetammer ꝛc. , für 
1150 reſp. 1050 Mark bald zu ver⸗ 
miethen. Näheres Nr. 5, part. 


a Heggganke K sea ud 


ſucht, geſtützt ter B 


benutzung per 1. October zu verm. 


Zimmerſtr. 13, 
neben Loge Horus, ift die 
erſte Etage, fünf Zimmer 
u. 2 Cabinets nebſt Zu⸗ 
behör, per Termin Johanni 
zu vermiethen. [4091] 

Näheres daſelbſt durch 
die Hausmeiſterin. 


© 8 Zimmer, 2 Entrees, Badecab., 
Speiſekammer, Küche, Mädchenſtube, 
Erker ꝛc., umzugsh. billig zu verm. 
vom 1. Juli ev. 1. Oct. c. ab. Näh. bei 
Herrn C. Chaffak, Ning 12. 


Moritzſtraße 7 
iſt die 1. Etage per 1. October, die 


2. Etage per Juli oder ſpäter zu 
vermiethen. [5640] 


Tanuentzienſtraße 79, 
Ecke Blumenſtraße, BU 
1. Etage, 7 Zimmer ꝛc., p. 1. October cr. 
zu verm. Näh. daſ. 1. Et. rechts. 


Flurſtraße 2 


iſt die halbe erſte Etage per erſten 
October zu vermiethen. Näheres 
Flurſtraßſe 3 im Comptoir, 1. Stock. 


Flurſtraße 3 


iſt die herrſchaftliche Hochparterre⸗ 
Wohnung per bald zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir, daſelbſt 1. Et. 


Berlinerſtraße 8 


eine herrſch. Wohn., 5 Bimm., zu verm. 
Friedrich⸗Wilhelmſtraßte 69, 
nahe Königsplatz, 5 Zim., 2 Cab., 
Küche, Entr., Babeeinricht.; 3 Bim., 
Cab. Küche, Entree b.od.ſpät. Näh. 1. Et. 


Gartenſtraße 45 


herrſchaftl. Wohnung (7 Bint, Cab., 
ad zc.) per October zu verm. 

ine Wohn., 4 bis 5 3., Badet., 1. od. 

2. Et., f. 1000 — 1200 Mk. in d. Nähe 
Freiburgerſtr. od. Anfang Gartenſtr. p. 
bald geſucht. Ch. B. B. 73 Poſtamt 6. 

Tauentzienplatz 1a 
iſt die erſte Etage per 1. October 
zu vermiethen. Näheres zu erfragen 
Tauentzienplatz 2 im Comptoir. 


Sehmiedebrücke ll 
eine freundliche Wohn. im 2. Stock 
an ruh. Miether bald od. ſpät. zu verm. 
Schmiedebrüde 9 
eine Wohnung, 4. Etage, v. h., für 
60 Thaler per ſofort zu vermiethen. 


Für 1100 reſp. 1200 Mt. find 


Eruſtſtraße 3 


in der 1. und 2. Etage Wohnungen, 
aus je 5 Zimmern, Cabinet, Bade⸗ 
zimmer, Küche zc. ꝛc. beſtehend, ſofort 
oder von ſpäter an zu vermiethen. 
Ohlauerſtr. 78 find Wohnungen 
von 4 Stuben, Cab. zu vermiethen. 


lgnes ger aße 14 


5 Zimmer, Cabinet, großes Neben⸗ 
gelaß (Garten). (5701 


Neumarkt 1, 


1. Etage, i 
3. Etage, immer ꝛc., p. 1. Juli. 


Büttnerſtraße 33, 
2. u. 3. Et., 2 große Wohn. zu 3 u. 


5 Zim. , heller Küche de., p. 1. Juli z verm. 
Näh. bei Silbergleit, Burgſtraße 7. 


Meudorfſtr. 9 
1. Etage, 6 Zimmer u. Zubeh., 
per 1. Juli zu vermiethen. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 25, 


am Marktplatz, 1. Et. eine Wohn., 
vorzügl. als Bureau oder Comptoir 
eeign., p. 1. Juli zu verm. Näheres 
Friedrich- Wilhelmer. 2a, 2. Et. 


Roſenthalerſtraße 2a, 


1. Etage, 2 große Wohn. zu 4 
und 5 ſchönen Zimm., Cab., heller 
Küche, Mädchengelaß ꝛc., für 800 u. 
1000 Mk. ſof. zu verm. Näh. 2. Et. r. 


Jeldſtraße 29, 


, ift eine geräumige Wohnung 
von 6 Zimmern p. 1. Juli zu verm. 


d. Margarethenſtr. 34 ift der erſte 


halbe Stock, 3 Zimmer, Cabinet ꝛc., 
preiswürdig billig per 1. Juli d. zu 
vermiethen. Näheres varterre rechts. 


4 | cabinet € 
Näheres im Schnittwaarengeſchäft parterre. 


[F 


. — ꝛc., p. 1. Juli, s 


uten’s Cacao. 


Bester — m eran billigster. 
Eier |! 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.96. 


11, Blücherplatz 11 


iſt der große Laden nebſt Comptoir und La 1. 
zu — Näheres daſelbſt 2. Etage. 8 8 * 


Sadowaſtraße 76, Ecke Döfchenftr., 


iſt in der 2. Etage eine elegante Wohnung, 4 Zimmer, und Bade 
[4392] 


Neue Taſchenſtraße 3133 


ochherrſchaftliche, durchweg renovirte Wohnungen, Nr. 32, 2. Stock, 
immer (Saal), Badez., viel Beigelaß, 2000 Mark, 3. Stock, 6 Sinner 
(Saal) 8 1500 Mk., ſofort beziehbar, Nr. 33, 3. Stock, 6 Bim., 
. Beige aß, 1500 Mk., für 1. October zu vermiethen. 
dminiſtr. O. Grossmann, Neue Taſchenſtraße 30. 
Haushälter zeigt die Räume. 57 


Kloſterſtraße 36 


ein Laden m. Wohn. f. 300 Thlr. u. ſchöne Wohn. v. 80 — 250 Thlr. bald z. derm. 


ſofort oder ſpäter ſehr preiswerth zu vermiethen. 


02} 


Sehr zu empfehlen für einen Arzt, 
Sadowaſtraße 76, Ecke Höfchenſtr., 


beſte Lage, iſt die in der erſten Etage, ſeit Jahren innehabende Doctor⸗ 
Wohnung, 4 elegante i me üche und Badecabinet, wegen Domicil⸗ 
Veränderung per 1. Juli preiswerth zu vermiethen. [4391] 


_ Näheres parterre in Schnitttunnvengejchäft 
n beiter 8 des Engros:Gefchäfts ift eine 1. Etage, 

beitehend aus 12 Räumen, eventl. auch mehr, beſonderer 

Umſtände wegen bald oder ſpäter zu vermiethen. 

Offerten R. 1380 poſtlagernd Breslau. [4358] 


Schweidnitzerſtadtgraben 15 u. Salvatorplatz 8 
ift die hochherrſchaftliche erſte Etage, mit 16 Fenſter Front, beſtehend aus 
9 Zimmern — darunter zwei 3 fenſtr. Salons und ein 3 fenſtr. Speiſe⸗ 


faal —, Mittelcabinet, Badezimmer, Küche, Speiſekammer ꝛc., event. auch 
Stallung, Remiſe und Kutſcherwohnung, per 1. October er. zu vermiethen. 
Näheres im Bürean der „Concordia“, parterre links. [034] 


Ring 29 und Ohlauerſtr.⸗Ece, 
„Goldene 1 75 


iſt in der 3. Etage eine Wohnung von 4 Vorderzimmern nebſt 
Zubehör per 1. October zu vermiethen. 
| [5588] 


Näheres daſelbſt beim Hausmeiiter. 
Alhrechtsſtr 40 2. tase 4 Bim, u, Beigelah per bald 
Albrechtsſtr. 40 55. fp zu veem. wih. Morens 48. vr. 


in kl. Laden in der Ohlauerſtr. 

i Sommerwohnung „Cen, gende, Offerten A J. 
t e š 5 

s Näheres bei F. Wiemer * 9 —.— 


Süskind. Ohlauerſtraße 5. 


Faa A Q * 

Schweidnitzerſtraße 46 
iſt die 1. Etage, auch als Geſchäfts⸗ 
local geeignet, beſtehend aus 6 
Piecen, Küche u. Zubehör, per erſten 
October cr. zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt parterre im Baukgeſchäft. 


Hintermarkt 2 
iſt die 2. Et. als Geſchäftslocal od. 
Wohn., 5 Zimm., Küche, Mädchencab.,] Offerten mit Angabe des Mieths⸗ 
gr. Entree, reichl. Beigelaß, neu renov., preiſes erbeten. [soso 
zu verm. Näh. daſelbſt bei Aug. Heyn. 1 Aug. Burkhardt, Baſteigaſſe 5. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 8. April. 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Größere Räumlichkeiten 


zur Exrichtung einer Weinhandlung 
werden auf der Schmiedebrücke, Schub: 
brücke od. Kupferſchmiedeſtr. bald zu 
miethen gef. Off. u. B. P. poſtl. 10 hier. 


Geſucht! 
Zum Lagern von Nutzhölzern ſuche 
per bald oder ſpäteſtens am 1. Juni 
einen Platz, 30 bis 40 O Meter. 


s Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
à HE | 122 | 
3221533 
Ort. 85 78 | 58 á Wind. | Wetter, Bemerkungen. 
3332 ER 
SS 
Mullaghmore..| 748 4 5 ‚Regen. 
Aberdeen 753 4 06 |bedeckt, | 
Christiansund .| 758 4 still bedeckt 
Kopenhagen ..| 755 2 NO 3 bedeckt. 
Stockhoim....| 756 1 NNO 2 bedeckt. 
Haparanda ....| 760 | —2 stil bed 
Petersburg. 757 | 1 [OSO 1 bedeckt. 
Moskau 763 1 880 1 bedeckt. 
Cork. Queenst.] 748 6 NNO 2 heiter. 
Cherbourg 746 6 8803 bedeckt. 
Helder 750 4 02 wolkig. 
SN 753 2 03 wolkig. 
Hamburg. 752 — bedeckt. 
Swinemünde. 752 2 080 3 bedeckt. 
Neufahrwasser | 753 | 2 ONO 1 bedeckt. | 
Memel 755 2 ONO 2 bedeckt. 
Pri — — , E | 
Münster 749 5 NO 3 wolkig. 
Karlsrume 747 8 NO 3 heiter. 
Wiesbaden 748 9 NO3 bedeckt. 
München 4 l se á | Zen 
Chemnitz 7 - 
5 751 1 O0 4 bedeckt. 
8 748 7 | still Nebel. 
Breslan +.» 750 6 still bedeckt. 
Isle d' Aix | = | žr p | 
ER — En -= 
— ER EN 750 10 80 1 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 — schwach 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9= Sturm 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Die Luftdruckvertheilung hat sich seit gestern wenig verändert, da- 
her dauert die schwache, meist östliche Luftströmung über Westeuropa 
fort. Das Wetter ist über Centraleuropa vorwiegend trübe, stellen- 
weise neblig und ziemlich kühl. Nur im südlichen Deutschland ist bei 
theilweise heiterem Wetter die Temperatur nahezu normal. Messbare 
Niederschläge werden aus Deutschland nicht gemeldet. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass. Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau, 


* 


